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Kurze Tagesübersicht.
Der R e i chS ka n z l er hat gestern feine Heimreise

° ° tt Korfu  angetreten.
^ In Spanten steht ein Generalstreik derMannschaften der Handelsmarine bevor.

. Aus  Bukarest verlautet , baß die geplante  Heirat
zwischen dem  Kronprinzen von Griechenland
«nd der Prinzessin  Elisabeth von Rumänien nicht
Zustande kommen werde.
,, Im Kohlenbezirk von Colorado  nehmen die
?rbeiterunruhen  zu . Verschiedene Kohlengru¬
ben sind in Brand gesteckt  worben.

Der  mexikanische Rebellenführer Car -
, a »jn hat die amerikanische Regierung aufge-
wrbert, die  Truppen aus Mexiko zurückzuztehen
"̂er die  K o n st  i t n t i o n a l i ste n als  rechtmäßigeRegierung anzuerkennen.

k

Ein Gedenktag.
Der 24. April ist für bie Geschichte der deutschen Kolo-

uialpolitik ein denkwürdiger Tag . Vor 30 Jahren , am
April 1884, telegraphierte der Reichskanzler Fürst BiS-

^urck an den deutschen Konsul in Kapstadt:
„Nach Mitteilung dcS Herrn Lüderitz zweifeln die
Kolonialbehörden , ob seine Erwerbungen nördlich des
Oranje Anspruch auf deutschen Schutz haben . Sie
wollen amtlich erklären , daß er und seine Nieder¬
lassungen unter dem Schutz des Deutschen Reiches
stehen."
Das war der einleitende Schritt zur Erwerbung des

kutschen Kolonialbesitzes . Noch im gleichen Jahre wurde
c schwarz -weiß -rote Flagge in Togo , in Kamerun und

."Uf einigen Inseln der Südsee gehißt . Ein Jahr später
atterte sie auch über Dcutsch-Ostafrika . Und der Kolo-
albesttz mehrte sich, als 1898 Kiautschou gepachtet und 1809
k Karolinen , Palau und Marianen von Spanien und
"lich auch Samoa erworben wurden.

. Mit größtenteils sehr abfälliger Kritik nahm der
putsche Bürger Kenntnis von der kolonialen Expansion
^Reiches , während man diesen Prozeß im Auslände mit

Ochsender Mißgunst verfolgte . Aber trotz alledem und
°hdem derzeit noch keine ausreichende Flotte zur Siche-

Ftn*18 un ferer kolonialen Interessen uns zur Verfügung
Üat  die Negierung nachdrücklich ihre kolonialpoli-

kvh
,ei1  Ziele verfolgt. Wer wird heute, nach 30 Jahren

Wirksamkeit , noch irrt Ernste Verzicht auf die
Klonialpolitik leisten wollen ? Betrachten wir den

unserer Kolonien in ihrer Gesamtheit , so dürfen
iro^ ökm Erreichten recht wohl zufrieden sein. Biel ist

6*C überseeischen Gebiete an Gut und Blut yinein-
ajor öe« , die schweren Opfer haben aber ihre Früchte

£ Setragen und versprechen solche in noch weit höherem
Su bringen . Nach vielfachen harten und blutigen

»Nt mit den Eingeborenen und der Eingeborenen
ir̂ ? ^ " mnder herrscht im allgemeinen Ruhe und Frieden

8 Wirtschaftsleben hat sich überall in relativ gleich-
t0,,^ er  Kurve günstig entwickelt . Die Besiedelung ist be-

ers  in Südwcst rasch und erfolgreich von statten gc-
^inhende Farmen und Pflanzungen sind imstande,

»oh ocute der deutschen Volkswirtschaft erhebliche Mengen
s8̂ .̂sü°^material zu liefern . Der auswärtige Handel
er ^ Schutzgebiete hat sich ganz beträchtlich gehoben:
selbŝ .̂ icht auch für die Zukunft viel . Und in der Heimat
»lichj 8a8  Verständnis für die kolonialen Bedürfnisse
t«g - en  breiten Volksschichten ausgegangen . Der Reichs-

k SUe*ner  großzügigen Erschließungsarbeit die Mittel
"ich Süöwestafrika besitzt schon jetzt ein strategisch

^ ^ ischaftlich wertvolles Eisenbahnnetz , das durch den
dlmbolanöbahn eine neue schätzenswerte Erwci-

bâ ,̂ " sährt . In Denisch-Ostafrika ist die Tanganjika-
b»hn e®e11 vollendet worden , und der Bau der Rnanda-

<CIe*t8  beschlossene Sache . Auch Kamerun , das hin-
.'. cr  Eisenbahnerschließung bisher vernachlässigt

^lrss, , , üü soll einen erheblichen Ausbau seines Netzes
^ass^ .̂ ^ geplante Noröbahn erhalten . Endlich wird die

^Mießung in Dentsch-Südwestasrika nunmehr in
tei/ " ^ r Weise in Angriff genommen werden . Diese

^ ^Eiggestcllten, zum teil geplanten großartigen
^>!i>vj^ .' " vb wirtschaftstechnischen Anlagen werden die

6ef(fcUl1f!. öc8  Kolonialbesitzes außerordentlich fördern
58  3|iei* ltn ' öen  und seinen Wert und seine Bedeutung für

" ungemein erhöhen.

MSklkiMk MW seien Hie ZklÄW wes.
AuS  New - Aork wird der „Frkf. Zig." gemeldet: Das.

Haupt der mexikanischen Rebellen, C a r r a n z a, sandte an
Staatssekretär V r y a n eine lange Depesche, in der er er¬
klärt, mit der Besetzung von Veracruz habe man eine
schweres Unrecht der ganzen mexikanischen
Nation zu gefügt . Huerta  sei ein Usurpator und
könne nicht als rechtmäßiger Vertreter Mexikos gelten,
weswegen seine Verweigerung des Saluts nicht ins Ge¬
wicht hätte fallen sollen. Jedenfalls seien die Invasion und
die Verletzung des mexikanischen Gebiets nicht gerecht¬
fertigt. Carranza verlangt , daß sofort die amerika¬
nischen Strettkräfte zurückgezogen,  ober aber,
daß die K o n sti t u t i o n a l i ste n als rechtmäßige Regie¬
rung Mexikos anerkannt  würden , in welchem Falle sie
der amerikanischen Regierung alle geforderte Genugtuung
für den Zwischenfall von Tampico geben würden.

Diese Depesche schlug wie eine V o m b e in Washing¬
ton  ein , da vorgestern noch der dortige Agent der Kvn-
stitutionalisten sich durchaus befriedigt über das amerika¬
nische Vorgehen ausgedrückt hatte . Inzwischen scheint aber
die wachsende amerikasetndliche Stimmung an der texa-
nischen Grenze sowie die Haltung der eigenen Mannschaf¬
ten Carranza und Villa zur Acnderung ihres Standpunk¬
tes gedrängt zu haben . Jetzt scheint nun alle Aussicht
aus eine Lokalisierung des Konflikts ge¬
schwunden.  Präsident Wilson  hat noch gestern , als
infolge einer mißverstandenen Aeußerung Bryans alle
Zeitungen die Einnahme Tampicos vorzeitig meldeten , er¬
klären lasien , er sei mit der Einnahme von Veracruz zu¬
frieden nud werde vorläufig wieder seine Politik des „wach¬
samen Abwartens " verfolgen . Diese Politik wirb aber
heute von allen Morgenblätiern als in die Rumpelkammer
gehörig bezeichnet ; beispielsweise erklären sowohl „Sun"
wie „Tribüne ", die Amerikaner würben Mexiko nicht eher
verlassen , als bis gründliche Arbeit gemacht worden sei.

Nachdem Carcanzas Depesche eingetroffen war , traten
um Mitternacht in Washingiou der Kriegssekretär , der
Geueralstabschef und andere hohe Militärs zusammen.
Wilson  wurde geweckt und übers Telephon konsultiert.

Nach einer Bläitermeldung ans Mexiko war
Huerta  bei der Fahrt durch die Stadt Gegenstand be¬
geisterter Kundgebungen bei der Menge . Huerta hielt eine
Ansprache , in der er sagte : „Die Schuld an der gegen-
wärtigenLage trifft die amerikanische Regierung . Meriko hat
alles getan , was seine Würde ihm erlaubte , um die Feind¬
seligkeiten zu vermeiden . Wir können in zwanzig Tagen
eine Armee von vier Millionen aufbringen . Mexiko wird
seine Souveränität und Unabhängigkeit ver¬
teidigen,  und wenn der Krieg fünfundzwanzig Jahre
dauern sollte ."

*
Der Draht meldet aus Washington:  Die hier ein¬

getroffene Nachricht von einer Vereinigung der Rebellen
und der Negierungstruppen vor Tampico bestätigt sich.
Das Kriegsöevartement gibt heute Depeschen heraus , denen
zufolge die Konstitutionalisten mit den Bundestruppen ein
Zusammengehen vereinbart haben , um den amerikanischen
Operationen erfolgreich Widerstand zu leisten . Das Kriegs¬
departement und das Marineamt haben daher ihre Pläne
schleunigst geändert , nnö es werden ausreichende Trup¬
pe  n v e r st ä r k u n g e n an die mexikanische Nordgrenze
abgeiandt.

Wie das Kriegsamt in Washington  erfahren hat,
haben sich die Rebellen bei Tampico  mit den An¬
hängern HueriaS gegen die Amerikaner  vereinigt.

Die Vorgänge bei Beracruz.
Die A m c r i k a n e r haben die drei Meilen landein¬

wärts von Beracruz  befindlichen Schanzwerke
e i rr. gcno m m c n.

Aus New - Aork  meldet man ferner : Die Amerikaner
rekognoszierten an der Eisenbahnlinie von Beracruz
aus 20 Meilen weit . Ob ein Vordringen nach der Stadt
Mexiko  erfolgen soll, ist noch unbestimmt . In Washington
liegt man Befürchtungen über bas Schicksal der noch dort
befindlichen Amerikaner ; man hat diesen , die sich in der
Gesandtschaft konzentrierten , zwar eine Abteilung In¬
fanterie zum Schutz gegeben , zuvor jedoch alle Waffen ab¬
genommen.

Zur Verhütung eines Nachtangriffs wurden auf den
Beracruz  umgebenden Hügeln starke M a t r v se ri¬
tz osten ausgestellt die mit Feldgeschützen ausgerüstet sind,

nm allen Angriffen die Spitze bieten zu können . Admiral
Badger hat das Oberkommando über alle Seestreitkräfte in
Veracruz . General Maas erwartet mit 600 Mann bei
Tejerta , 16 Meilen von Veracrnz entfernt , 4000 Mann
Verstärkungen aus Pnebla . General Maas hat bei seiner
Flucht sämtliche Sträflinge aus den Gefängnissen befreit
und bewaffnet . Sodann verließ er mit der Garnison die
Stadt und überließ es den Sträflingen , sich der Invasion
zu widersetzen.

Die Schlachtschiffe „Louisiana"  und „M i chi g a n"
sind in Beracruz  eingetroffen.

Amerikanischer Vormarsch auf Mexiko?
Ans Washington  wird gedrahtet : Angeblich soll

nach der Besetzung von Veracruz der Vormarsch auf
Mexiko Ci in  begonnen werden . General Wood wird
die Expedition führen , der ein Regiment Seesolbaien unter
Führung von Oberst Littleto, ' beigegeben werde . Der
Plan ist, direkt ans die Stadt Mexiko loszumarschieren , die
Hauptstadt zu besetzen und sie zu halten , ohne dabei die
Bewegungen der konstitutionellen Strettkräfte zu hindern.

Mexikanische Truppenbewegungen.
Mexikanische Truppen  besetzten den Eagle-

P aß . Bei einem Abkommen zwischen Aufständischen und
Föderierten könnten sofort ungefähr 30000 Mann
mexikanische Aufständische die amerikanisch « Grenze
tiberschreiten.

General Villa ist in I u a r e z mit 600 Mann
eingetroffen . In El Paso am andern Ufer des Rio Grande
sind amerikanische Truppen angekommen.

Der bisherige mexikanische Befehlshaber in Vera¬
cruz,  General Maas,  meldet , er beabsichtige, mit große«
Verstärkungen von P n c b l a ans gegen bie Stadt zu rücke« .

AmerilaseindliA Stimmung in Mexiko-
Aus Mexiko  meldet der Draht : Der Beginn der

Feindseligkeiten zwischen Mexiko und der Union hat in der
Stadt Mexiko  große Aufregung hervorgerufen . GS
kam wiederholt zu lebhaften Kundgebungen . Alle Geschäfte
sind geschloffen. Neberall werden Verwünschungen gegen
Amerika laut . An die Bevölkerung ist ein Aufruf gerichtet
worden , in dem zur Ruhe gemahnt wird und die Ein¬
wohner aufgefordcrt werden , bie Fremden zu respektieren,
die für die Ereigniffe nicht verantwortlich seien.

Privat « Chiffredepeschen aus der Stadt Mexiko melden,
daß die noch anwesenden Amerikaner sich in großer Gefahr
befinden . Sie werden auf den Straßen tätlich angegriffen.
Der Mob sammelt sich ans den Plätzen zu antiamerikanischen
Kundgebungen . Die Amerikaner sind in die Botschaft
geflüchtet.

Aus Tampico  wird gemeldet : Im Lause des gest¬
rigen Tages wurden 1200 amerikanische Flücht¬
linge  an Buvd der amerikanischen Schiffe gebracht . Für
heute wird die Ankunft weiterer Flüchtlinge erwartet.

Der Kommandant der amerikanischen Streitkräste vor
Tamvico . Admiral Mayo,  meldet , daß 1200 amerika¬
nische Flüchtlinge auf den amerikanischen Kriegs - und
Handelsschiffen untergebracht worden sind. Die Komman¬
danten der deutschen und englischen vor Tampico liegenden
Kriegsschiffe leisteten bei der Einschiffung der Flüchtlinge
wertvolle Hilfedienste.

Ans Juarez wird gemeldet , daß die britischen
Untertanen aufgcfordert wurden , unverzüglich Mexiko
zu verlassen.  Diese Aufforderung ging von dem
britischen Botschafter in Washington , Spring Rice , an den
britischen Konsul in Juarez , der sie sofort den anderen
britibben Konsuln in Mexiko telegraphisch übermittelte.
Es leben ungefähr 700 Engländer in Mexiko.

Abreise der WloniatisHen Vertreter.
Aus Washington  meldet man : Wie der Geschäfts¬

träger O ' Shaughnessp  meldet , beabsichtigt er , die
Stadt Mexiko am Freitag zu verlassen.  In amt¬
lichen Kreisen Washingtons wird der Umstand , daß Huerta
O 'Shaughneffy die Bäffe zustellte , als einleitender Schritt
zu einer Kriegserklärung ausgelegt.

Der mexikanische Geschäftsträger in Was¬
hington,  A l g a r a, hat seine Paffe gefordert.

Zer iingstliA Wilson.
Ans New - Aork  wird gedrahtet : Präsident Wilson,

aus den das Blutvergießen in Veracruz niederschmetternd
gewirkt hat , gab Befehl , alle militärischen Aktionen bis auf
weiteres cinznstcllcn.



Gelte 2
Aus New - Dork wird der „Frkf. Ztg." gedrahtet:

Nach dem Kabtnettsrat gaö Präsident Wilson  eine Dar¬
legung aus , in der er erklärt , die Vereinigten Staaten
hätten nur freundschaftlicheGefühle für das mexika¬
nische Volk , mit dem sie keinen Krieg  führen
würden . Der Krieg solle auf das von Huerta  beherrschte
Gebiet beschränkt werden und sich nur gegen diesen und
solche, die ihn unterstützten, richten.

Die Kriegserklärung.
Präsident Wilson informierte die ihn bestürmenden

Korrespondenten dahin, daß der mexikanisch-amerikanische
Konflikt die Situation in Mexiko äußerst verschärft habe.
Höchstwahrscheinlich wird Wilson, da er, wie er erklärte,
auf ein Nachgeben Huertas nicht mehr rechnen könne, noch
heute vom Kongreß die offizielle,  an Huertas Adresse
zu sendende Kriegserklärung  verlangen.

Amerikas Furcht vor Japan»
Aus New - Pork  wird der „Frkf. Ztg." gedrahtet:

Das Kriegs amt  schlägt dem Präsidenten vor, sofort
400 000 Freiwillige zu mobilisieren,  nicht
allein zur Verwendung in Mexiko,  sondern auch — wie
die „Evening Sun " wissen will — um Japan  die Opfer¬
freudigkeit und Entschlossenheit der Union zu beweisen.

Man öleifit neutral.
Dem „L. A." wird von unterrichteter Seite mitgeteilt,

daß Japan,  welches große Handelsinteressen mit den
Vereinigten Staaten verbinden, in der mexikanischenAn¬
gelegenheit neutral bleiben  wird . Die Behauptung,
daß Japan an der Magöalenen -Vucht einen Flottenstütz¬
punkt von Mexiko gepachtet hat oder zu pachten beabsichtigt,
ist falsch.

269 KriHp-GeWtze für Amerika.
Einer Meldung aus New-Aork zufolge verhandelt bas

Kriegsdepartcmcnt  mit den Absendern der Ladung
der „Npiranga"  über den Ankauf  von 200.Kruppschen
Schnellfeuergeschützen, welche einen Teil der nach Hamburg
zurückgehenden Ladung bilden.

Vermittelt ßnglonfi?
Der englische Gesandte in Mexiko  erhielt gestern ein

Telegramm von dem englischen Botschafter in Washington.
Kurz darauf reiste der Gesandtschaftssekretär Holle nach
Veracruz . Holle soll beauftragt sein, namens der eng¬
lischen Regierung mit dem Kontreadmiral Fletcher Ver¬
handlungen über eine Lösung des mexikanisch-amerika¬
nischen Konfliktes einzuleiten.

MM im WenWrl ton MotnSo.
Aus Newnork  wird gedrahtet: Im Kohlenbezirk

vo n Co lorad  o ist es zu einer förmlichen Insur¬
rektion  gekommen. Milizen haben etwa fünfzig Ar¬
beiter getötet.  Vorgestern attackierten Bergleute die
Milizen , welche die Flucht ergriffen, worauf die Bergleute
23 Mitglieder der Grubenvcrmaltungen nebst Frauen und
Kindern in die Gruben trieben und die Gebäude dann an¬
zündeten.  Die ganze Staatsmiliz von Colorado ist auf-
geboten worden, um die Ordnung wieder herzustellen, an¬
derseits marschieren 400 bewaffnete Bergleute aus anderen
Bezirken zur Unterstützung der Streikenden herbei.

Aus Denver (Colorado ) wird gemeldet, daß strei¬
kende Bergleute  drei Kohlengruben in Del Agna
und anderes Eigentum der Grubenbesitzer in Brand  ge¬
steckt haben. — Nach einer Meldung aus Trinidad
follen Streikende ein Bergwerk, in dem der Direktor und
Mehrere andere Personen Schutz gesucht hatten, in Brand
gesteckt und hierauf den Eingang verschlossen haben.

Aus New - Pork  wird noch gemeldet: Tausend
bewaffnete Ausständige  erivarten im Kohlenbezirk
von Colorado die Ankunft der Milizverstärkungen . Sechzig
Arbeitswillige  sind von Streitern in die Bergwerke
getrieben worden, deren Einfahrtsgebäude dann avgezttn-
det wurden . Der Betriebsleiter King von der Colorado
Fucl and Jron Company telephonierte aus Aguilar , er
und andere Mitglieder der Leitung schwebten in unmittel¬
barer Lebensgefahr,' immerfort träfen noch bewaffnete
Bergleute aus anderen Distrikten ein. Insgesamt dürsten
bes seht siebzig Menschen getötet und hundert
verletzt  worden sein.

51.IkiitM Mnmtz für« re MW».
Dritter Tag.

Wiesbaden, 22. April.
Am dritten Verhandlungstage waren zunächst eine

Anzahl von Vorträgen den
Störungen des Stoffwechsels

gewidmet. Die Untersuchungen von Groß  und V o r p a l
(Greifswald ) über die Verfettung parenchymatöser Organe,
wie von I sa a c (Frankfurt ) hatten vorwiegend nur fach-
wissenschaftliches Interesse . Die anderen Vorträge von
Reicher (Bad Mergentheim), Fakta (Wien ), Lands¬
berg und Morawitz (Greifswald ), Grafe (Heidel¬
berg) brachten wichtige Beiträge zum Kapitel des Diabetes,
das noch viel ungelöste Fragen enthält . So wurde die
Veranlagung zu Stofswechselerkrankungen, wie die Zucker¬
verbrennung in den Organen von künstlich am Tier her¬
vorgerufenen Zuckerharnruhren besprochen und die biäti-
sche Behandlung durch neuere interessante Erfahrungen be¬
reichert. Fakta, der sich auf diesem Gebiet fchon viele Ver¬
dienste erworben hat, konnte mit sogenannten Lohlenhydrat-
kurcn bei bestimmten Formen des Diabetev günstige Be¬
einflussungen des Krankheitszustandes erreichen. Die
ebenfalls sehr interessanten therapeutischen Vorschläge von
Grafe (Heidelberg) basierten auf ermutigenden Beobach¬
tungen über die Wirkung veränderter Kohlenhydrate (cara-
mellisierter Zucker) bei Diabeteskranken.

Es war eine höchst dankbare Anordnung der Kongreß-
leitnng , durch die Einfügung eines zusammenfassenben
Vortrages über die

Strahlenvebandlnng der Neubildung innerer Organe
diese höchst wichtige aktuelle Frage zu einer Anssprache zu
bringen . Herr Werner,  der bekannte Mitarbeiter von
Exzellenz Czerny im Heidelberger Krebsinstitut , unterzog
sich der schwierigen Aufgabe, in kurzer Zeit einen klaren
Ueberblick über den heutigen Stand dieser, aus mannig¬
fachen Gründen sehr kompliziert liegenden Frage zu geben
in einer Weise, die den ungeteilten Beifall des Audito¬
riums fand. Bei der Aufnahme der Strahlenbehandlung
von bösartigen Gebilden, wie auch von Erkrankungen
innerer Organe unter die Heilmethoden war , wie leider so
häufig in diesen Fällen , die Erwartung anfangs zu hoch
gespannt, worauf der übliche Rückschlag mit dem großen
Pessimismus folgte, als sich die vielen Schwierigkeiten der
Methodik und unangenehme Nebenwirkungen, ja sogar
Schädigungen zeigten. Die zielbewußte Arbeit der Phy¬
siker wie der theoretischen und der praktischen Medizin bat
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Izz engiiie MW« in Mm.
Der boshafte Druckfehlerteufel.

Der Druckfehlerteufel, der allen, die mit der „schwarzen
Kunst" zu tun haben, ein geschworener Feind ist, hat den
Franzosen einen argen Streich gespielt. Wie uns aus
Paris  gemeldet wirb, liest man in der amtlichen  Ver¬
öffentlichung der zwischen dem Präsidenten der Republik
und dem König von England getauschten Trinksprüchc,
daß König Georg folgendes gesagt habe: „La reine et moi
Vous remercions , Monsieur le President , de votre charmante
hosti  1 i1 6."  HostHitö heißt aber zu deutsch Feind¬
schaft.  Man darf indessen wohl annehmen, daß der König
gesagt hat : „Die Königin und ich danken Ihnen , Herr Prä¬
sident, für Ihre liebenswürdige G a stf r e u n d scha f t",
nicht „Feindschaft". Der Druckfehlerteufel hatte also die
Niederträchtigkeit begangen, das Wort hospitalitS in
hostilite umzuändcrn . Abergläubische Gemüter können in
dem Fehler eine böse Vorbedeutung  erblicken.

«-
MsM-sranziiMe Beklemmungen.

Die Petersburger „Nowoje Wremsa" behauptet, daß der
russische Botschafter in London, Graf Benckendorff, im Auf¬
träge Sasonows dem englischen Minister bes Aeußern, Sir
E. Grey, den Vorschlag eines weiteren Zusammenschlusses
der Mächte der Tripleentente gemacht habe. Dieser von rus¬
sischer Seite gemachte Vorschlag sei in London einer sehr
kühlen Aufnahme  begegnet . Dieses ablehnende Ver¬
halten der englischen Regierung habe um so mehr Verwun¬
derung in Petersburg erregt , als der französische Botschaf¬
ter Delcasse in Petersburg zu verstehen ge¬
geben  habe, daß man diesem Vorschläge auch in London
fympathifch  gegenüberstehe. Das genannte Blatt spricht
die Hoffnung aus , daß bei dem im Herbst bevorstehenden
Besuch Poincarös in Peter Hof der neue Drei¬
bund unterschrieben  werde.

*
Eine Auszeichnung Zswkskis.

Aus Petersburg  drahtet man : Der Zar hat dem
russischen Botschafter in Paris , Jswolski , den Alexander
Newski-Orden verliehen. Bei dieser Gelegenheit wurde ein
kaiserliches Reskript veröffentlicht, in dem die Verdienste
Jswolskis hcrvorgehoben werden, die er in Paris sich bis¬
her um Rußland erworben hat.

Sa Ma an ten Stofen Mel.
Der Kaiser  richtete unter dem 18. April an den Statt¬

halter in Elsaß-Lothringen, Generalaöjutanten und Gene¬
ral der Kavallerie Grafen v. Wedel vom Achtlleion aus fol¬
gendes Handschreiben:

Lieber Graf v. Wedel! Ihrem Wunsche entsprechend,
habe ich Sie durch Erlaß vom heutigen Tage von dem Amte
als kaiserlicher Statthalter in Elsaß-Lothringen abberusen.
Ich kann es mir nicht versagen, Ihnen noch in besonderer
Weise meinen wärmsten Dank zu erkennen zu geben für
die treuen und aufopfernden Dienste, welche Sie mit un¬
ermüdlichem Pflichteifer in den Jahren Ihrer Statthalter¬
schaft wie in allen früheren militärischen und diplomatischen
Stellungen mir und dem Vaterlande geleistet haben. Zum
Zeichen meiner dankbaren Anerkennung Ihrer hervor¬
ragenden Dienste und meines unveränderten Wohlwollens
habe ich mich in Gnaden bewogen gefunden, Sie unter der
Ihnen bisher zustehenden Namensform in den Fürsten¬
stand mit dem Prädikate „Durchlaucht" zu erheben. Es
gereicht mir zur herzlichen Freude , Sie hiervon in Kennt¬
nis zu setzen, und verbleibt ich allezeit Ihr wohlaffektionier-
ter dankbarer Kaiser Wilhelm I, R.

Ser MW in SMen-Mm-AA.
Aus Weimar  drahtet man : Der koburg-gothaische

Staatsminister v. Richter hat sein Entlaffungsgesuch ein¬
gereicht.

Aus Gotha  wird gemeldet: Staatsminister v. Richter
übermittelte über die Gründe seines Rücktritts der „Gothaer
Zeitung " eine Erklärung , in der es heißt: „Der Hoskam-
merpräsident v. Bassewitz hielt Ende der vorigen Woche,
ohne dem Stnatsminister Mitteilung zu machen, dem Her¬
zog in Monsnmmano einen Bortrag . Der Herzog verlieh
nach diesem Bortraa eine hohe Auszeichnung. Diese Ent-

jedoch allmählich eine gesicherte Grundlage für diele Thera¬
pie aeschaffen. Die Frage dreht sich zunächst darum , ob die
strahlende Energie, wie sie uns das Radium, Mesothorium
usw., gibt und die, wie bekannt, durch den ungeheuer hohen
Preis dieser Präparate nur in begrenztem Maße verwert¬
bar ist, nickt durch Strahlen , die in besonders konstruierten
Röntgenröhren hergestellt werben, ersetzt werden kann.
Hierzu äußerte sich vor allem Alwens,  Frankfurt a. M.,
der nach seinen Untersuchungen, die allerdings noch nicht
praktifch am Menschen verwertet worden sind, derartige
wirksame Strahlen aus Röntgenröhren zu besitzen glaubt.
Vor allem dürfen diese Strahlen auch keine Schädigung der
oberflächlichen Hautpartien veranlassen, oder zuviel ge¬
sundes Gewebe mit zerstören, weshalb ja die kleinen Ra¬
dium-, etc.-, Präparate , die in die Geschwülste, usw., hin¬
eingebracht werden können, einen gewissen Vorteil besitzen.
Das wird auch von verschiedenen Rednern besonders her-
vorgehoben, da es doch immerhin möglich sein könnte, daß
durch die intensiven, sogenannten Tiefenbestrahlungen vnt
der Röntgenröhre auch andere Schädigungen gefetzt werden
können. Ueber diesen Punkt und über die Kombination
von Röntgen- und Radiumstrahlen lassen sich außer den
Referenten noch Gauß (Freiburg ), Fakta  lWien ),
Alexander (Berlin ) und v. Ho eßlin (München ) aus,
die namentlich die Frage der Wirksamkeit der einen
Strahlenarten beim Versagen anderer hervorheben.

Zum Schutze des Gewebes gegen die ungewollten Fol¬
gen der in die Tiefe gerichteten Röntgenstrahlen werden
von Reicher,  Bad Mergentheim, wie von Lenz.  St . Mo¬
ritz, chemische, und v. M ü l l er (Jmmenstadt ) physikalische
Maßnahmen empfohlen. Letzterer, der über reichliche Er¬
fahrungen auf dem Gebiete der Tiefbestrahlung verfugt,
berichtet über seine Methode und seine Erfolge in einem
besonderen Vortrag . Die sehr wichtige Frage der Doue-
rung bei den verschiedenen Krankheiten findet noch eine
sehr verschiedene Beantwortung . Rieder,  München,
nimmt auffallend kleine Dosen, de la Kamp (Frecburg)
warnt vor zu großen und Gauß  als Vertreter der Frer-
burger gynäkologischen Schule fordert große Dosen. Es
scheinen doch die Extreme insofern Nachteile zu haben, als
zu kleine Dosen reizen, ohne zu zerstören, und zu große
Dosen zuviel oder auch zu schnell zerstören, sodaß schwere
Vergiftungserscheinungen eintreten können. Das leöoch
ist allen Rednern gemeinsam: sie betonen die Wichtigkeit
einer individuellen Behandlung bes einzelnen Falles,
sein Verlauf müsse die Art des Vorgehens bestimmen und
die praktischen Erfahrungen . die von vielen Autoren , wre
unter anderem 'viu (Berlin ). Gunzelt (Straßvura ).

schließung ist an und für sich für die Oeffentlichkeitund den
Staatsmtnifter gleichgültig. Unter den vorliegenden Um¬
ständen mutz sie aber den Eindruck erwecken, daß in An¬
gelegenheiten, in denen letzthin, namentlich auch im Land¬
tage, von den Angehörigen aller Parteien Beschwerden
gegen die Handlungsweise der Hofkammer erhoben wurde»
der Herzog auf den alleinigen Vortrag des Hofkammer-
präsidenten den Standpunkt der Hofkammer zu dem seinigen
machte, ohne den politisch verantwortlichen Staatsminister
vorher zu hören und daher die Gewähr zu haben, daß an«
die Rechte und Interessen der Bevölkerung dieser gegenüber
zur Geltung gebracht werden. Der Staatsminister lehnte
die verfassungsmäßige Verantwortung für einen solchen
Schritt und seine politischen Folgen zu übernehmen ab.

Landtagsverhandlungerr.
Abgeordnetenh aus.

h. Berlin . 23. April.
Am Ministertisch: Bei Beginn der Sitzung Konnnisiare.

Eisenbahnanleihegcsetz— Sekundärbahnvorlage . — 3. T»S-
Abg. Richtarsky (Ztr .) wünscht Verkehrsverbesserungen

in Oberschlesien.
Abg. Bartscher (Ztr .): weist auf die schlechten Verkehrs¬

verhältnisse in Erkelenz bin.
Abg. Kardorsf (ireikonf.) bedauert die mangelhafte

Bahnverbindung im Kreise Lina und wünscht einen Schneist
zug mit einer günstigen Abfahrtszeit von Berlin nam
Frankfurt a. M.

Ferner werden wieder Spezialwüusche geäußert,
darunter

Abg. Hasenclever (natl .) verlangt den Anschluß der
Stadt Gelsenkirchen an die geplante Linie Katcrnberg-
Nordbuer, sowie eine Verbindung der Gelsenkirchenek
Außeubahnhöse mit dem dortigen Hauptbahnhofe. An de»
Ausbau der Fehmarnlinie hat die rheinisch-westfälische In-
dustrle ei" aroßes Interesse.

Abg. Dr . Becker (Ztr .) wünscht eine Linie von Köln
über den Siogkrcis und den Westerwald nach Frank¬
furt a. M.

Abg. Lohmann (natl .) bedauert, daß die Taunusguer-
bahn nicht in der Vorlage enthalten ist.

Hierauf wird die Beratung des Sekundärbahngesetzes
unterbrochen.

Das Haus erledigt ohne Debatte nach den Vorschlägen
der Kommission eine Anzahl von Petitionen.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdcbatte
vertagt das Haus auf Freitag 1t Uhr.

Etat des Finanzministeriums , Etat der Staatsschuldev-
verwaltuna , Etat des Akwe"rdnetevhavscs und des Herren¬
hauses. Petitionen . — Schluß 6V2 Uhr.

Rundschau.
M Riilkkehr des Reichskanzlers.

Wie unser ^-Korrespondent hört, hat der Reichskanzlei
von seinem ursprünglichen Plan , sich aus der Rückreise vo>'
Korfu einige Tage in Venedig anfzuhalten , mit Rückst»'
auf die ihm zur Verfügung stehende knappe Zeit Abstam
genommen. Seiner Wiederankunft in Berlin wird fi*r
Anfang nächster Woche cntgegengesehcu.
M Verleihung des Grafentitels an den Ministerv. ZaWlö
wird in der Preise als ivahrfcheinlich angekündigt. Wen''
der Kaiser und König den Minister durch die Grafenwürde
auszeichncn will, ist das ein Akt monarchistischerPraer»
aative. für den die Verdienste des Herrn v. Dallwitz uv»
daS Ansehen, das er bei der Krone genießt, maßgebend sine/
Lächerlich aber wirkt cs, wenn von gewisser Seite behaupte
wird, ans Gründen der Repräsentation müsse eine „Sta»
deSerhöhnng" des Herrn v. Dallwitz erfolgen, weil er
Statthalter nicht „unter dem Grasen Roedern und de»
Frciberrn vom Stein im Adelsrange " stehen dürfe.

Wenn ein Umstand die Ernennung des Ministers i" 1?
Statthalter sympathisch machen kann, ist cs doch die Tw
sache, daß jetzt ein in der Verwaltungslaufbahn erM» '
gestiegener tüchtiger Beamter den hohen Posten eines kaiscst
lichen Statthalters einnehmen wirb , ohne daß man
einen Grafen , Fürsten oder Prinzen zurückgegriffen 9®)'
DaS bedeutet in unserer Zeit immerhin einen Fortsch» ' -
denn Herr v. Dallwitz wird seines Vcrwaltvugstalenn
wegen nach Straßburg geschickt und nicht als Repräst''
tatiousfigur . Die Ehrung , den Grafentitel zu bekom» ^ -
wird ihm niemand mißgönnen : nur ist sie nicht aus rev'»

Menzer (Bochum). Hoyer-Vetz (Königsberg), Rosto»^ .(Dresden ), de la Kamp (Frciburg ) mitgeteilt werden,
bei den verschiedenstenArten von bald oberflächlich. "Geschwülste''aber auch in der Tiefe gelagerten bösartigen wemm,»*., „
und bestimmten Blutkrankheiten mit der verschieden) .
Art des Vorgehens gemacht worden : sie sind zum grbv'hx
Teil recht befriedigend. Selbstverständlich fand auch ^
Frage der Abgrenzung gegen operative
Handlung  ausgedehnte Beachtung. Es wurde von „
meisten Rednern vermieden, bei dieser noch im SB̂ ^ n
begriffenen Behandlungsart jetzt irgendwelche Maxt».^
anfzustellen und dadurch gewisse Gesetze zu schaffen,
einer Weiterforschung und Ausbildung zum Heile
Kranken nur hinderlich sein können. Man glaubt Äst
gutem Gewissen heute doch schon sagen zu können, daß
in Fällen , die einer Operation noch zugäugig sind, e r,
richtige Bestrahlung von berufener Hand zunächst dom'
genommen werden könne. Einmütig ist man in der K" §
bination von Operation und Bestrahl ejt
und in den Versuchen, das Leiden der nicht operiert» ^
Schwerkranken durch entsprechende Bestrahlung zu l>"^

Eine kritische Beleuchtung brachten ferner die -. '.je
führungen von Lazarus (Berlin ). Auch diese ĵetf
Diskussion zeigte, wie energisch schon auf diesem GAÜek
gearbeitet wird und läßt uns hoffen, daß in Bälde " ^
Zweig der Therapie noch weitere schöne Fruchte ^ „aCn

Im inneren Zusammenhang mit diesen Vo^ ^ e"standen die Untersuchungen der Freiburger Medizin''
Klinik, die von Ba cm eist er und Kupfer le v-'

Es handelt sich um den weiterentragen wurden
bau der

Beeinflnsiung tuberkulöser Krankheitsprozefse
Röntgenstrahlen.

Nachdem die tierexperimentellen Resultate , die in
struktiven Bildern demonstriert wurden, die Wir'
weise und Wirkungsmöglichkeit gezeitigt halten. cst-
jetzt auch Erfahrungen vor, die au Lungentuberkulotz m?
macht wurden. Auf Grund dieser Erfahrungen ^ se»
ganze Vorgehen näher beschrieben, wobei es auf
genaue Auswahl der Fälle und individuelles Bestraf' . , et
f'̂ llkhen ankommt. — Die Diskussionsredner M r
(Bochum) und Gauß (Freiburg ) bringen mit ihre»
teilungen zum Ausdruck, wie wichtig diese Vehano' ,-ji»
art ist, wie ihr aber auch bestimmte Grenzen
Engelmauu (Kreuznach ) hat den Einfluß der
energie auf den Organstofswechseluachuntersucht
feine Erfahrungen mit.
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putativen Gründen notwendig, denn Herr v. Dallwitzwenn er in Straßburg und in den Reichslanden ein-

sich auch „als einfacher Adeliger" auf dem Statt-
»utterposten in Respekt zu setzen wissen.

Die Taufpaten bei der Taufe des Erdprinzen von
. BrauMweig

Sct äcit fungieren : das Kaiserpaar, das Herzogspaar von
r?tEerlanö , der Kaiser von Oesterreich, der Zar von Rutz-
M ' der König von England , der König von Bayern , Prinz
^ulöeniar von Dänemark, der Großhcrzog von Mecklen-
-"^ Schwerin, Prinz Max von Baden, die Prinzen Adal¬

at und Oskar von Preußen und das Erste schwere Reiter-
kglwent in München, in dessen Listen der Herzog von
"munschweigä la suite geführt wirb.

Der„ReiHsanzelger"
^kvffcutlichtdie Ernennung des Staatsministers Dr . von

»llwitz zum kaiserlichen Statthalter in Elsaß-Lothringen
Mai sowie die Ernennung des Obcrprästdenten a. D.

• «oebell zum Staatsminister und Minister des Innern
«u demselben Zeitpunkt.

Ausruf zu einer ReiAtagswaWrUrerung.
- In der „Deutschen Tageszeitung " veröffentlicht der
"^ Iche Oberamtmann Dr . Wolfgang H e i n z e in Karls-einen Aufruf , der zu einer Propaganda zugunsten des

." Eichstagswahlrechts der AuSlandsdeut-
!°>en auffordert , und für die Ucbertragung der Wahl-
i^Ufungen an einen unabhängigen Gerichtshof eintritt.

Zadern und die 89er.
„ Aus Zabern  wird gemeldet: Der neue Regiments-
orriuaudeiir, Oberst Gondel, hat dem Bürgermeister einen

j " uch abgestattct und ihm für den freundlichen Empfang
v, .Regiments gedankt. Auch den übrigen Vertretern der"wilbehörden machte der Oberst Besuche.

Der neue MnesWe Gefansie in Aeriin.
z,, Einer Meldung der Petersburger „Rjctsch" zufolge soll
^ älteste Sohn Juanschikais zum Gesandten in Berlin
«̂annt worden sein.

Das Endergebnis der schwedifchen Wahlen.
Aus Stockholm  wird gemeldet: Nachdem die Ans¬

äung der abgegebenen Stimmen beendet ist, setzt sich die
Zweite Kammer folgendermaßen zusammen: 86 Ab-

orünete der Rechten, 7t Liberale und 73 Sozialdemokraten
&&eit  64 Abgeordnete der Rechten, .162 Liberale und 64
ẑ ialöemokraten im alten Reichstag. Die Rechte hat alsodie Sozialdemokratie ö Sitze gewonnen, während die
Iph a*en 31  Mandate verloren haben. Insgesamt erhiel-
£}  die Rechte 286 646, die Liberalen 244 718 und die Sozial-
i^ okraten 229 889 Stimmen gegen 188 689, 239 497 und

"ogg Stimmen im Jahre 1911.
Rnmiinienfreundliche Kundgennngen.

der̂ u§ Belgrad  wird gedrahtet: Anläßlich des ortho-
ein » Osterfestes trafen zahlreiche rumänische Touristen hier
z/!tdenen ein begeisterter Empfang bereitet wurde. Etwa
* 0̂0 Menschen erwarteten die Ankunft der Rumänen.
^ Abend wird zu Ehren der Rumänen im National¬erer ein Konzert veranstaltet.

Das Muberunwefen in China.
». Aus Schanghai  wird gedrahtet: Der Tntu von
E «st meldet, daß Pinschu, 116 Kilometer nordwestlich vonwieder eingenommen worden sei. Eine weitere
tẑ di'ng von einem großen Siege des Vrigadegenerals
tẑ nsupan über den „Weißen Wolf" bei Chungkucheng,

über 1666 Räuber getötet seien, wird in militärischen
^ 'en Pekings skeptisch aufgenommen.

. . Imin. .

Worte der Empfehlung
zum Abonnement auf die Wiesbadener Neueste Nach¬
richten erübrigen sich für denjenigen, der sich täglich
mit der Lektüre dieser modernen und reichhaltigen Tages-
Zeitung befaßt. Die Leser wissen, was die Wiesbadener
Neueste Nachrichten auf den verschiedensten Gebieten
:: :: :: schnell und sicher berichten- :: :: ::

Dabei ist noch jeder Abonnent gegen
Tod hervorgerufen durch Unfall bezw.
Ganzinvalidität ,nit .500 bezw. 1000
bezw. 2000 Mk. kostenlos verfichert-

Für alle unserem Abonnentenkreis noch Fernstehenden
ist nun beim Monatswechsel Gelegenheit geboten, sich
den Zehntansenden anzuschließen, die die Wiesbadener
Neueste Nachrichten wegen der Reichhaltigkeit und
Vielseitigkeit ihrer Darbietungen schätzen. Bestellungen
nehmen sämtliche Trägerinnen, unsere Aqenturen sotvie
alle Briefträger und Postanstalten, die Hauptgeschäfts¬
stelle Nikolasstraße 11 und die Filiale Mauritiusstraße 12
entgegen. Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die
Wiesbadener Neueste Nachrichten bis Schluß des
:: :: Monats April völlig kostenlos. :: ::
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Landesausstellung in Daressalam hat, wie sich immer
deutlicher erweist, denjenigen Siecht gegeben, die sichs. Zt.
mit mutigem Optimismus au die Spitze der Organisation
gestellt haben. Der in Aussicht genommene Platz hat sich
beinahe als zu klein erwiesen, um die in erfreulicher Zahl
eingehenden Anmeldungen heimischer und anderer Aus¬
steller voll zu befriedigen. Fieberhafte Tätigkeit herrscht
auf dem Ausstellungsgelände : Das Verwaltungsgebäude
ist längst fertiggestellt, ebenso das Hauptrestaurant mit
einem 366 Personen fassenden gedeckten Saal und auch die
in Deutschland bestellte eiserne Haupthalle mit einer
Grundfläche von 2466 Quadratmeter ist unter Dach. Er¬
freulicherweise schreitet auch die Errichtung verschiedener
Nebenpavillons immer mehr vor : So werden eigene Hallen
errichtet von dem biologisch-landwirtschaftlichen Institut
„Amani" und u. a. von den Firmen Krupp und Wvlss-
Magdeburg, ferner vom Kali-Syndikat , dessen rein ans
Palmcnteilen hergestellter Pavillon somit gleichzeitig die
vielseitige Verwendungsmöglichkeit der Kokospalme illu¬
strieren wird. In letzter Stunde hat sich auch die Jndcrbc-
völkerung Daressalams zu geschlossener Beteiligung auf-
gerafft, und so wird eine echte Jndcrstraße mit Gold- und
Silber -Arbeitern , mit Läden aller Art , mit Fakiren und
einem indischen Theater aus der Ausstellung der Europäer
sinngerecht hinüberleiten zu dem Eingeborenen-Dorf , das
mit seinen Bewohnern aus fast allen Stämmen des LandeS-
innern für den Ethnographen eine selten bequeme Fund¬
grube für Studienzwecke bilden wird , natürlich wird auch
der Kinematograph nicht fehlen, und selbst für die über¬
sättigten Europäeraugcn mancherlei Neues »nd Inter¬
essantes bieten. So wird die vom Gemeinstnn sämtlicher
Schutzgebietsangehörigen getragene Ausstellung sicherlich in
hohem Maße ihren Zweck erfüllen, einen Rahmen zu bilden
für die bedeutungsvolle Feier der Eröffnung der Mittel¬
landbahn zum Tanganjikasee und bas 25jährige Jubiläum
unserer ruhmbedecktenSchutztruvpe. lieber die aus Anlaß
der Ausstellung nach Deutsch-Ostafrika geplante Sonder¬
fahrt, die auf ungefähr 8 Wochen berechnet ist, sowie über
die zu gewährenden Vergünstigungen erteilt bereitwilligst
Auskunft der Heimische Arbeitsausschuß der Landesaus¬
stellung Daressalam 1914, Berlin NW. 46, Roonstratze 1.

Arbeiterbewegung.
des Streiks beim Ban des Simplon-

Der Streik beim Bau des zweiten Simplon-
% s» . sich auf die schweizerische Seite des Tunnels

^kieg^ausgeüehnt. Die Bauleitung will alle Arbeiten
^rei Monate einstcllen. Der Streik wird als eine Folge
Propaganda des italienischen EisenbahnpersonalL be-met.

Aus den Kolonien.
Landesausstellung in Daressalam . Die Entwicke-

im August 1914 stattfindenden 2. Allgemeinen

.I ? 6̂ch diesen Vorträgen und einer Mitteilung von
and e r (Berlins über Fälle von Ausscheidung einer

^jz,"" en Zuckerart im Harn (Pentosurie ) wird in die
11 der in der Vormittagssitzung gehaltenen
echs e lvo r tr äg e cingetreten Im Mittel-

’W ier "Es Interesses stand hierbei weder die Frage der
WipUJtö und Behandlung des Diabetes,  wozu na-
>»yh".ch Blum (Straßburg ), llmber (Charlottenburg ), Wei-
'<>((»„ 'Kiel) und Michaud (Lausanne) sich äußerten . Er

Schluß der sich bis weit in den Nachmittag hin
J»ti Mriden Sitzung eine Anzahl von Vorträgen , die sich
'li„ "Em Nukleinstoffwechsel und speziell mit Harn-
fjÖuiP„e öeit  befaßten . Fleischmann (Berlin ), Tänn¬
ich a (München ). Sch ad (Kiel), Kocher (München). Stei-
!'bxx̂.Euteller, Hehler (Berlin ) und Abl (Rostock) konnten
t'efer ?».r wertvolle und instruktive Untersuchungen in
Alixr., :Ktchtung Mitteilung machen, die jedoch fast aus-
?ie ^^ wissenschaftliche Bedeutung haben und zeigen,
Max. -?r diese, uiit der ganzen Gichtfrage im Zusammen-
'4ey ^ "Enden Probleme im Mittelpunkt des wissenschaft-

sga praktischen Interesses stehen. Auch diese Vor-
z, ei s i 1 einer angeregten und erregten Diskusiion.

mit auch der dritte Sitzungstag dank der geschickten
n ke der Vorträge in relativ kurzer Zeit eine
^bkacĥ' ENgc interessanter Mitteilungen zur Kenntnis

0 . P. Wiesbaden. 23. April.
. LchterTag.
wtzte Tag war gegen die vorjährigen TagungenÄ "rch n, s -̂ -ag war g
"-'gezeichnet, daß ein zusammenfassender Vortrag

^ltarih, praktisches, sehr wichtiges Thema : „Wesen und
Ai ) r„-J'6 der Sepsis" durch Schottmüllcr (Ham-
n ®riv..\nc .Behandlung erfuhr und daß außerdem tioch
bc? K, Ion ^ ^ ied des Kongresses. Exzellenz von Beh-
bl,?"dlun Nationen und Kontraindikationen der Dipbterie-

sg: 5 durch sein neues Diphteriemittel besprach. Er
r  wr vorigen Jahre dem Kongreß die Ehre cr-

dochbcöeutsamen Untersuchungen über die
, Me seine Erfahrungen mit dem neuen Jmpf-

iPl wmls^ " leilen . Diese auf den letzten Tag aufge-
rz .Aech" "lugea Mitteilungen hatten es auch bewirkt, daß
tz,> st ^ ' der Zuhörer noch nicht so gelichtet waren , wie

3K  1*ein  pflegt , wenn der Kongreß seinem

streiften noch einige Vorträge die
fttöQj. t . Erkrankung des Blutcs„

derrchteten Bittorf (Breslauj und Lüüdke

19. Kirchlich-sozialer Kongreß.
F.C. Wiesbaden. 22. April.

Am Abend fand im großen Saale der „Wartburg " eine
öffentliche Volksversammlung  statt , in der
Reichstagsavgeordneter Schiele (Schollene ) über die ge¬
meinsamen Interessen des  M i t t e l sta n d c s
und der  A r b c i t e r scha ft  referierte . Der Referent
ging aus von der wirtschaftlichenEntwicklung Deutschlands
und schilderte den glänzenden wirtschaftlichen Aufschwung
seit der Gründung des Deutschen Reiches. Hier Groß¬
kapital, Großindustrie , Großhandel , dort die große Masse
der Besitzlosen und dazwischen der Mittelstand . Das sei die
Signatur der Zeit . Der Redner schilderte die Schatten und

(Würzburg ) über ihre Untersuchungen, die das noch dunkle
Wesen des sogenannten hämolytischen Jkterius klären soll¬
ten. Beltz (Köln) berichtete über die herabgesetzte Resi-
stenzfähigkcit der roten Blutkörperchen bei Alkoholikern
und Beil (Straßburg ) brachte neue Beobachtungen über
den Wasserstoffwechsel auf Grund von Blutuntersuchungen.
die besonders für die Deutung des sogenannten Diabetes
Jnsividus Einfluß gewinnen können.

Die darauf folgenden Vortragenden befaßten sich mit
den

Nierenerkrankungen,
namentlich ihrer klinischen Erkenntnis . Schlauer (Mün¬
chen), der sich Verdienste auf diesem Gebiete durch seine
tierexperimcntellcn und klinischen Forschungen erworben
hatte, sprach an der Hand von 256 untersuchten Fällen über
die diagnostische Differenzierung , die er aus den nach der
Zulage von Kochsalz entstehenden Ausscheidungsstörungen
vornimmt . Seine klaren Ausführungen , erläutert durch
Kurven, zeigen deutlich, welche Schwierigkeiten sich einer
systematischenEinteilung der sogenannten Nierenentzün¬
dungen bietet und es geht aus den Diskussionsbemerkun¬
gen von Minkowski (Breslau ), Höslin (Halle ),
Lichtwitz (Göttingen ) und von Mü ller (München ) klar
hervor , daß noch keine Einigkeit in dieser Richtung herrscht,
und daß wir es in den Nieren mit einem Organ zu tun
haben, das die mannigfachsten Störungen seiner Partial-
funktioncn bei Erkrankung zeigen kann. Auch die durch
sehr instruktive Bilder erläuterten histochemischen Unter¬
suchungen über die Funktion der Niere und Leber von
Leschke (Berlin ) fanden von berufener Seite (Heub-
n e r - Göttingen), u. a. eine kritische Besprechung, die je¬
doch den schönen Resultaten keinen Abbruch taten . Auch
Jungmanns (Straßburg ) Untersuchungen über den
Einfluß des Nervensystems auf die Nieren belehrten über
wichtige Aenöerungen in der Anschauung über die Niercn-
tätigkeit. wozu Freu (Königsberg ) u. a. in zustimmenöem
Sinne fpracherc. — Trotz der geringen Anzahl dieser die
Nieren -Pathologie behandelnden Borträge konnte der Er¬
trag dieser Aussprache als ein sehr wichtiger bezeichnet
werden.

stkachüem noch Saathosf (Oberstdorf ) über Tempcra-
turmessung, L i p p m a n n, B r ü ckn e r (Berlin ), Hirsch¬
feld  und K l i n g e r (Zürich) über Fragen von mehr fach-
ivissenschaftlichem Interesse gesprochen hatten , begann
Schottmüller (Hamburg ) seinen Vortrag über

Das Wesen und die Behandlung der Sepsis.
Seiner Auffassung nach ist diese „B l u t v e r g i f tu n g"

nicht durch die Vermehrung der Krankheitskeime im Blut-

die Gefahren dieser Entwicklung und folgerte daraus die
Ikotwendigkeit. den Hanptnachdruck auf eine ausgedehnte
und kräftige Mittelstandspolitik zu legen. Die einzelnen
Gruppen des Mittelstandes behandelnd, nannte er die Land¬
wirtschaft die starke Seele unseres Erioerbs - und Volks¬
lebens und bezeichnete den gewerblichenund kaufmännischen
Mittelstand als einen der wichtigsten Träger unseres Wirt¬
schaftslebens. Zur Klasse der Arbeiter übergehend, sprach
er von ihren berechtigten Interessen . Diese seien am besten
zu schützen an der bewährten Wirtschaftspolitik. Aber auch
eine kräftige Mittelstands - und Agrarpolitik nutze dem Ar¬
beiter. ?lls praktische Mittel zum Schutze der gemeinsamen
Interessen des Mittelstandes und der Arbeiterschaft be¬
zeichnete der Referent u. a. die innere Kolonisation in
Stadt und Land svwie die Wohnungsfrage , über deren
Ziele er sich des längeren verbreitete. Er rief zum Schlüsse
zum Kampfe für die heiligsten Güter des Lebens und der
Nation auf. Freiheit oder Autorität , Zügellosigkeit oder
sittliche Selbstbeherrschung und im letzten Grunde Glaube
oder Unglaube. Das sei die große Kampfeslosung unserer
Zeit.

F.C. Wiesbaden, 28. April.
Der heutige zweite Kongreßtäg des 19. Kirchlich-sozialen

Kongresses nahm mit der Generalversammlung der
Freien Kirchlich - sozialen  K o n f e r en z seinen
Anfang, der eine Andacht, von Professor Dekan Haussen-,
Herborn gehalten, vorausging . — Aus dem vom General¬
sekretär Lic. Mumm gegebenen Geschäftsbericht ist ein An¬
wachsen der Mitgliederzahl , besonders in der rheinischen
Gegend festzustellen. Am 81. Mürz 1914 stellte sich die Mit-
glieöerzahl auf 4567, davon 3137 Männer . Das vergangene
Jahr brachte an Einnahmen 32 639 Mark , an Ausgaben
81 685 Mark. Die Gesamtzahl der evangelischen Älrbeiter-
sekretäre ist auf 186 gestiegen. Die Frauengruppe suchte im
vergangenen Jahre durch Eingaben an die Behörden und
praktische Arbeit in den einzelnen Gruppen der ihr gestell¬
ten Aufgabe gerecht zu werden. Eine Entschließung fand
darauf einstimmige begeisterte Annahme, in der der Kirch-
lich-sigftale Kongreß von den Angriffen, die die liberalen
Theologen und die der Mitte in letzter Zeit gegen ihren
Präsidenten , Geheimrat Professor O. Dp. Seeberg-Berlin,
gerichtet haben und seinen pvsitiven Standpunkt bestreiten,
Kenntnis nimmt und Einspruch gegen eine Polemik erhebt,
die auf ungeprüften Zeitungsnachrichten fußt. Es sei nicht
Aufgabe der Kirchlich-sozialen Konferenz, in die neuesten
Auseinandersetzungen theologischer Art innerhalb der kirch¬
lichen Rechte einzugreifeni es sei ihr aber ein dringendes
Anliegen, ihrem Präsidenten ihr volles Vertrauen zu seiner
bewährten Leitung anszusprechen. — Die Vorstandswahl er¬
gab die Wiederwahl der seitherigen Vorstandsmitglieder,
sowie die Zuwahl des Direktors Christian mcd Pfarrers
Veiöt, beide Wiesbaden und Pfarrers Frey -Lünen i. W. —>
Zu dem Erlaß eines Aufrufs für die Stöckerstiftung zur
Schaffung eines Erholungsortes für Bernfsnrbeiter und
-arbeiterinnen der christlich-nationalen Arbeiterbewegung
erteilte die Versammlung ihre Zustimmung. Zu dieser
Stiftung ist in den letzten Wochen der Grundstein gelegt
worden durch Zeichnung von 7666 Mark. — Als nächster
Tagungsort des Kongresses sind mehrere Orte des König¬
reichs Sachsen vorgesehen, vor allem Leipzig und Dresden.
Die nähere Bestimmung soll dem Vorstand überlassen
werden.

In der sich daran anschließenden zweiten Hauptver-
sa nr m l n n g brachte Vizepräsident Pastor D. Pbilipps-
Berlin die in der Mitgliederversammlung gefaßte Ent¬
schließung zur Kenntnis , die stürmischen Beifall auslöstc.
Gebeimrat S e e b e r g dankte für daS ihm entgegenge¬
brachte Vertrauen mit der Verpflichftcng, die Leitung auch
künftig so zu führen wie seither und wie cs in seinen
Kräften stehe.

Es folgte nun der Vortrag von Professor Dr . D a b e-
Verltn , Generalsekretär des Deutschen Landwirtschaftsratek,
über die Notwendigkeit der Erhaltung und Vermehrung des
Bauern - und Landarbeiterstandes für die Volks- n»Ä
Wehrkraft.

Ausgehend von den Kolonisten-Ansiedlungen im Alter¬
tum und unter Hinweis auf die Hunderttausende europäi¬
scher Auswanderer , die in neuerer Zeit in den Bereinigten
Staaten von Amerika und Australien , dann in Argentinien
und in allerneuesicr Zeit in Kanada und Sibirien den Bo¬
den urbar gemacht und besiedelt haben, betont der Referent:
was wir in unserem kleinen Deutschland durch innere Ko¬
lonisation in den letzten Jahrzehnten geschaffen haben, will
uns demgegenüber nur sebr klein nnd von geringer Be¬
deutung erscheinen. Die erste nnd größte Sieblnnasepoche
Deutschlands bat im 12. und 13. Jabrhundert stattaefunden.

kretslauf charakterisiert, sondern es besteht ihr Wesen in
der Entwicklung der Keime in irgend einem Organ , von wo
aus dann der Einbruch der Krankheitserreger in das Blut
in verschiedener Weise erfolgt. Es ist das Wichtigste, sestzn-
ncllen, mit was für Erregern  man es im einzelnen
Fall bei der Sepsis zu tun hat, denn die ganze Therapie
wird sich darnach zu richten haben. Sie findet in dem Vor¬
tragenden einen sebr scharfen Kritiker, der sich auf Grund
seiner reichen Erfabrungen gegenüber den durch die Im¬
mune, wie auch die Chemotherapie gegebenen Behandlungs-
Möglichkeiten sich sehr ablehnend verhält . Die bis letzt viel¬
fach verwandten Heilsera, selbst das Streptokokkenserum,
bält einer wissenschaftlichen Kritik nicht Stand . In erster
Linie sei die Erhaltung der Körperkräfte durch zweckmä¬
ßige Ernährung zu erstreben, wobei er den Alkobvl ver¬
wirft . in geeigneten Fällen die Zufubr größerer Mengen
von Kochsalzwasser oder Traubenzuckerlösung empfiehlt.
Bei der Ohnmacht, die zur Zeit noch die innere Behand¬
lung der Sepsis gegenüber den Krankbeitserregern nnd
ihren Giften bieten, ist es unbedingt zu versuchen, auf chi¬
rurgischem  Wege die Herde der Keime anzugehen. Sv
behandelt der Vortragende in kurzen Zügen auch die Mög¬
lichkeiten, die sich hier bieten und unterwirft sic einer kri¬
tischen Sichtung, wobei er von der Ausschälung der Gau¬
menmandeln nach seiner Erfahrung nicht sehr viel hält.
Auch die chirurgische Behandlung hat natürlich ihre Gren¬
zen und so schließt er seinen Vortrag , indem er der Hoff¬
nung Ausdruck gibt, daß gerade die Chemotherapie uns
Mittel geben wird , um die Erreger der Sepsis, die natürlich
sehr vielgestaltig sein können, zu beeinflussen.

Der Vorsitzende unterstrich den großen Beifall des
Auditoriums in beredten' Worten. Die daran anschließende
Diskussion  konnte nach den ausführlichen Mitteilun¬
gen nicht mehr viel stkeues bringen . Im allgemeinen be¬
stand das Bestreben, die Maßnahmen der inneren  Be¬
handlung doch nicht als so cffektlos hinznstellen, wie es vvn
dem Referenten geschehen war . und ' doch nichts unversucht
zn lassen,̂ um bei der Bekämpfung des boffnunqslosen Zu¬
standes einen Schritt weiter zu kommen. So sprachen Al¬
bert Müller (Wien ), M e n z e r (Bochum), S i n g er
(Wien), Grund (Halle ) und andere in diesem Sinne.
Höslcr (Dresden ) betonte, wie schon in früheren Vor¬
trägen . daß die Herausnahme der Gauvrenmandeln in ge¬
eigneten Fällen doch nicht so ganz unwichtig für den Ver¬
lauf einer septischen Erkrankung sei. Im allgemeinen
konnte iedvch der Eindruck, den die kritischen Ausführungen
des Referenten gemacht hatten, nicht verwischt werden.

(Schluß folat.j
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ho  cs galt, das Land östlich der Elbe dem Deutschtum wie¬
derzugewinnen. Die zweite Epoche ist die der großen
Könige Preußens im 18. Jahrhundert . So wird erzählt,
daß allein Friedrich der Große 900 Kolonistendörfer, 90- bis
-10 000 spannfähige Bauerngüter und 100—120 000 Klein¬
stellen für Handwerker u. Arbeiter errichtet hat. Bei seinem
Tode 1786 waren nicht weniger als 10 Prozent der Bevöl¬
kerung Eingewandcrte . Die dritte Epoche der deutschen Ko¬
lonisation , in der wir heute noch stehen, beginnt erst in den
80er Jahren . Die erste hatte eine rein nationale Aufgabe,
die Germanisierung des bis dahin slavischen Ostens, die
zweite hatte die Aufgabe, das durch Kriege verwüstete und
verödete platte Land durch Ansiedlung von Bauern , Hand¬
werkern und Arbeitern wieder zu bevölkern. Die dritte
gegenwärtige Kolonisation hat drei verschiedene Richtun¬
gen : einmal handelt es sich um eine anderweitige Ver¬
teilung der Nationalitäten , wie in Posen und Westpreutzen,
sodann verfolgt die jetzige Kolonisation eine anderweitige
Besitzverteilung in den Bezirken, tn denen der Großgrund¬
besitz überwiegt, und die dritte Richtung erstreckt sich auf die
Kultivierung und Besiedlung bisher ungenutzten Bodens,
wie besonders der Moore. Zu diesen 3 Motiven ist im
letzten Jahrzehnt ein Argument hinzugekommen, dessen
Durchschlagskraft die drei Richtungen der Kolonisation mit
eiserner Notwendigkeit zusammengeschmolzen hat. Dies ist
die Vermehrung unserer Landbevölkerung für die Erhal¬
tung unserer Volks- und Wehrkraft, nachdem diese durch
den Rückgang der Geburtenzahl und durch das Sinken der
Militärtauglichkeit gefährdet ist. Das Losungswort der
inneren Kolonisation heißt also heute: Schafft mehr
Menschen auf dem platten Lande.

Es ist die Sehnsucht aller Agrarpolitiker , daß möglichst
die ganze Bevölkerung Anteil am Grund und Boden habe.
Utopisten und Kommunisten möchten zu diesem Zwecke den
landwirtschaftlichen Kulturboden einfach unter die Bevölke¬
rung nach der Zahl der Familien teilen . In Deutschland
gibt es etwa 18% Mill. Familienhaushaltungcn und 82
Mill . da landwirtschaftliche Kulturfläche. Bei einer Ver¬
teilung derselben würde jede Familie noch nicht ganz
3% da Land erhalten , mithin eine Fläche, die zur Ernäh¬
rung einer Familie nicht ausreicht. Andere Agrartöealisten
haben sogar die Berechnung ansgestellt, baß man die
bäuerliche Bevölkerung in Deutschland durch eine ander¬
weitige Besitzvcrteilung nach Belieben vermehren könne.
Man brauche ja nur für einen bäuerlichen Betrieb 1 Hektar
zu rechnen, so hätte man, wie mit einem Zauberschlage,
82 Mill . bäuerliche Familien in Deutschland. Rechne man
5 Hektar für den bäuerlichen Betrieb , so könne Deutschland
mit Leichtigkeit6V2 Mill . bäuerliche Betriebe haben, wäh¬
rend wir heutzutage nur etwa di« Hälfte besitzen, der
Bauernstand ließe sich also mit Leichtigkeit verdoppeln! Bei
derartigen sozialistischen Schlagwörtern wird übersehen,
daß die durchschnittliche Größe für einen landwirtschaftlichen
Betrieb , der eine Familie ernähren kann, ca. 8 bis 10 Hektar
in Deutschland beträgt und daß mit Rücksicht auf den tech¬
nischen Fortschritt und aus sozialen und politischen Grün¬
den eine Mischung von Groß -, Mittel - und
Kleinbetrieben  das Ziel einer gesunden Agrarpolitik
bilden muß. Aber auch innerhalb dieser Beschränkung ist
für die innere Kolonisation in Deutschland noch ein weiter
Spielraum gegeben. Zwar werden wir nicht in der Lage
sein, den 18 Millionen russischer Bauern durch innere Ko¬
lonisation ein nennenswertes Gegengewicht zu schaffen, zu¬
mal die große Agrarreform in Rußland weniger in einer
Vermehrung des Bauernstandes , als vielmehr in einer
Umsiedelung des biserigen Bauernstandes besteht. Im
Großen und Ganzen werden wir uns mit den 3 Millionen
Bauern begnügen müssen und können Gott danken, wenn
es uns trotz der großstädtischen und großindustriellen Ent¬
wicklung durch innere Kolonisation gelingt, uns diesen
Bauernstand zu erhalten und ihm noch einige hundert¬
tausend Betriebe hinzuzufügen.

Wo aber die Menschen hernehmcn für die Neubested«--
lung ? Der Referent wendet sich gegen die Ueberbevölke-
rung der Städte . Unsere Zeit werde charakterisiert durch
den starken Abzug vom platten Lande in die Städte.

Gegen die Landflucht  müssen wir mit aller Kraft
arbeiten . Es ist nicht immer alles echter Glanz , was den
Zugezogenen in der Stadt blüht . Und, mag auch Keiner
offen zvgeben, daß er auf dem Lande Vieles hatte, was
ihm in der Großstadt abgeht — ab und zu kommt doch ein
Moment der Einkehr, wo der zugezogene Städter mit Reue
zurückdenkt . . . . Natürlich wäre es verfehlt, die innere
Kolonisation fördern zu wollen, nur auf Kosten des Groß-
grur .dbesitzes. Im Hinblick auf den technischen Fortschritt
und in Berücksichtigunganderer wichtiger Gründe hat der
Großbetrieb in der Landwirtschaft ebenso gut seine Berech¬
tigung wie der Kleinbetrieb. Wird doch die Technik des
Fortschritts in erster Linie von den großen Gütern gepflegt.
Aber es handelt sich nicht nur um die Aufgabe, die wirt¬
schaftlichen Grundlagen für die Kolonisation zu legen: wir
müssen auch dafür sorgen, daß eine Wiedergeburt in reli¬
giöser und sittlicher Hinsicht gleichzeitig stattfindet. Sonst
könnte alles Streben vergeblich werben. Und es genügt
auch nicht, nur für die bäuerliche Ansiedelung zu sorgen.
Bei der Beschränktheit unseres Bodens müssen wir viel¬
mehr unserer bisherigen Kolonisation eine entscheidende
Wendung geben und die Lücke ausfitllen , welche die moderne
wirtschaftlicheEntwicklung Deutschlands in die Reihen des
ländlichen Arbeiter st anbes  gerissen hat. ES mutz
uns gelingen, jährlich mindestens 10  000 Bauern und min¬
destens 20 000  Arbeiter - und Handwerkerfamilien anzu-
siedeln und ihnen eine bessere soziale Stellung auf dem
Lande zu bieten. Es ist das große Verdienst der „Stud 'en-
Kommission für Erhaltung des Bauernstandes , für Klein¬
siedelung und Landarbeit", welche „die Vereinigung für
exakte Wirtschaftsforlchung" eingesetzt hat, altbewährte Mit¬
tel und Wege zur Durchführung dieser Kleinsiedlung durch
Schaffung von Gemeindeland zur Abvervach-
t u n g und durch Bau neuer Wohnungen uuf dem Lande,
wieder zur Geltung gebracht zu haben. Dcese Kleinsiedlung
muß erfolgen, aanz gleich, in welchem Grade dadurch der
Arbeiternot , unter welcher der mittel - und großbäuerliche
Betrieb ebenso und noch mehr leidet als der Großbetrieb,
gesteuert wird. Heute haben wir noch das Menschenmate-
rial hierzu, in nicht ferner Zeit ist es vielleicht zu spät.

Wenn es nicht gelingt, dieses mit schwierigste Problem
unserer Zeit zu lösen, gehen wir einer Zukunft entgegen,
in der die Gefahr droht, daß wir das Gut verlieren , das
wir heute besitzen. Das höchste Gut eines Volkes ist die
Jugend . Die Zukunft Deutschlands liegt in der Jugend,
und nicht zum geringsten in der körperlichen und sittlichen
Gesundheit dieser Jugend . Sorgen wir dafür , daß unsere
Jugend tu dem Alter von 14, 15 und 16 Jahren — das
Alter , in dem der Mensch den größten Anfechtungen aus-
gesetzt ist — gegen Ausnutzung in den Städten geschützt ist,
gegen Ueberanstrengung in Fabriken , die heute so viel
Jugend beschäftigen. Treten wir ein für ein Verbot der
Fabrikarbeit der Jugend dieses Alters , ober suchen wir
zum mindesten eine entsprechende Einschränkung dieser Ar¬
beit zu erreichen. Wenn dies gelingt, dann würde das
agrarische Problem unendlich leichter gelöst werden.

Redner schließt mit der Mahnung : Wir müssen den
deutschen Boden mit einer gesunden und kräftigen Land-

um in der Stunde der Gefahr, in der

der Entscheidungskampfum unsere Existenz stattfindet und
die jeden Augenblick schlagen kann, gerüstet zu sein. (Leb¬
hafter Beifall.)

An der darauf einsetzenden Debatte beteiligten sich
Reichstagsabgeordneter Behrens , Pfarrer Frey (Lünen),
Prcfessor Lezius (Königsberg), Pfarrer Chrisfian (Wies¬
baden), Baron v. Bristram (Blankenburg ) u. a.

In der am Nachmittage beratenden dritten Kommission
wußte Jul . Schellin (Frankfurt a. M.) mit einem Referat
über die Sonntagsruhe  seine zahlreichen Zuhörer zu
fesseln. Er bczeichncte den Gesetzentwurf über die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe als eine Enttäuschung für alle
kirchlichen und sozial gesinnten Bevölkerungskreise und be¬
gründete diese seine Ansicht eingehend. Seine Ausführun¬
gen gipfelten in einer Entschließung, die sich nicht mit dem
Gesetzentwurf einverstanden erklären kann, besonders nicht
mit den den Juden eingeräumtcn Sonderrechten. Die Ent¬
schließung fand, nachdem Professor v. Kirchner, der Vor¬
sitzende des Zentralverbandes für Sonntagsruhe , Pfarrer
Kopfermann (Caub), Liz. Mumm und andere sich für sie
ausgesprochen hatten, einmütige Annahme. — In derselben
Kommission behandelte Sekretär Hartwig (Bielefeld) die
evangelisch-soziale Schule. — In der siebenten Kommission
verbreitete sich vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Frau
Stromeyer (Elberfeld) über weibliche Vormundschaft. Sie
forderte sowohl für Städte wie für ländliche Bezirke einen
Zusammenschluß weiblicher Vormünder zu erstreben.

In einer am Abend in der Turngesellschaftabgehaltenen
großen Evangeltsations Versammlung  sprach
Pastor V. Philipps (Berlin ) über „Der öffentliche
Kampf um die Volksseele ", welcher Vortrag als
eine Anklage gegen unsere Zeit mit ihrem modernen Hei¬
dentum zu hezeichnen ist. Eine Krankheit der Volksseele ist
über uns wie ein Unheil hereingebrochen, die unser ganzes
Volkstum aufs äußerste gefährdet. Ueberall herrscht eine
grenzenlose Verwirrung , ein heißer Kampf um die Volks¬
seele. Glaube oder Unglaube, das ist die große Frage . Die
Zeit wird hoffentlich bald kommen, in der der Glaube wieder
siegen wird.

Damit erreichte der Kongreß fein Ende. Eine Rhein¬
tour am Freitag wird folgen.

ts net 6M.
Wiesbaden, 24. April.

Persönliches. Bon der Königl. Regierung in Wies¬
baden haben die Regiernngskekretärprüfnng in Cassel ab¬
gelegt und bestanden: der Ncgicrungssnpernumerar Popp,
sowie Sie Regierunasdiätare Hofinann und Lunkenheimer.

Verein Naturschutzpark, E. V. Am Sonntag fand die
erste diesjährige Wanderung unserer Ortsgruppe statt.
Von Budenheim ging es zuerst am Rhein entlang durch
die Wiesen. Ein von Touristen erschlagenes Wiesel wurde
mitgenommen und konnte dem zufällig des Weges kommen¬
den Herrn Custos Lampe überreicht werden. Ferner wurde
eine Eidechse mit zwei Schwänzen erbeutet. Hohltaubcn,
Störche, Kaninchen usw. konnten beobachtet werden. In
den Wiesen fand sich die Tranbcn -Hnazinihe, im Walde das
Frühlingswindröschen , die Küchenschelle, weiße Veilchen,
der Frauenschuh und andere Seltenheiten . In Heidesheim
wurde gerastet und dann marschierte die Mehrzahl der Teil¬
nehmer, Wackernheim in einem prächtigen Meer von Blüten
links liegen lassend, nach dem Rabenkopf. Unterwegs wurde
eine Reihe von Aufnahmen gemacht, die zurzeit von der
Firma Ehr. Tauber , Kirchaasse, ausgestellt sind. In Heides¬
heim wurde das gemeinsame Abendessen einaenommen. Ein
fröhliches Tänzchen und musikalische Borträge beschlossen
die genußreiche Wanderung , deren Teilnehmer sich nach
ihrer Rückkehr nach Wiesbaden noch zu einem Abschieds-
schopven im Vereinslokal zusammenfanden.

Nene Zugverbindung Frankfurt -München. Eine gute
Tagesverbindung zwischen Frankfurt und München wirb
ab 1. Mai dadurch geschaffen, daß die bisher nur zwischen
Frankfurt und Würzburg verkehrenden v -Züge 160 und
161 nach bezw. von München burchgeführt werden. Frank¬
furt ab 8 Uhr 29 Min . vorm., München an 8 Uhr 10 Min.
nachm. Der Gegenzug verläßt München um 2 Uhr 48 Min.
nachm, und trifft um 8 Uhr 56 Min . nachm, in Frankfurt
ein. In Frankfurt ist für Anschlüsse von und nach allen
Hauptrichtungen gesorgt.

Bon der Eisenbahn. Da es sich herauSgcstellt hat, daß
bei der Eisenbahndirektion Köln doppelte Zugnummern
bestehen, werden ab 1. Mai bei den v - und Eilzügen zwi¬
schen Wiesbaden—Köln und Frankfurt die Nummern ge¬
ändert und bedeutend erhöht werden. Vom 27. April bezw.
1. Mai ab fallen die Expreßluxuszüge Nr . 178 und 174, um
7.22 Uhr morgens von Mainz und um 11.27 Uhr abends in
Köln eintrefienb. bis auf weiteres aus.

Scheingründe für die Nicht-Erlernung der Steno¬
graphie. Ueber dieses Thema hielt in der Stenographie¬
schule Stolze -Schrey sGewevbeschulgeb.) Herr Stud . W.
Paul einen Vortrag . Redner führte u. a. folgendes ans:
In der heutigen schreibendenWelt ist die Stenographie
zum Bedürfnis geworden. Der gewandte Stenograph
wird überall bevorzugt. Dennoch stehen viele abseits vom
Anwendungsgebiet der Kurzschrift. Sie bringen auch
Gründe für ihre kurzschriftliche Abneigung vor : Die Steno¬
graphie ist zu schwer, sie ist unzuverlässig, sie strengt die
Augen an. sic verschlechtertdie Handschrift, verdirbt die
Orthographie , führt zur Vielschreiberei, gibt Anlaß zu Un¬
redlichkeiten: ich habe keine Gelegenheit gehabt, die Steno¬
graphie zu erlernen , ich habe keine Zeit , sie zu erlernen , ich
bin zu alt , um mich noch einmal auf die Schulbank zu
sehen, es schickt sich nicht, in meiner Stellung , die Steno¬
graphie zu erlernen , ich habe eine schwere Hand, ich habe
keine Verwendung für die Stenographie . Manchem ist bei
der Vielheit der Systeme die Wahl zu schwer, wieder andere
warten auf das deutsche Einheitssystem und wollen solange,
bis dies geschaffen, auf die Vorteile der Stenographie ver¬
zichten. Redner wies nach, daß die erwähnten Vorurteile
zu allermeist nur Scheingründe für die Nicht-Erlernung
der Stenographie seien. Man höre vielfach darüber klagen,
daß fast jeder Beruf überfüllt sei. Der Vortragende schloß
mit dem Ansspruche eines amerikanischen Fachstenographen:
„An der Spitze — also auch für den tüchtigen Stenographen
— ist immer Platz". — Dem Vortrage , der mit Beifall aus¬
genommen wurde, wohnte u. a. auch der Vorsitzende des
Verbandes Stolze -Schrey, Herr M. Bäckler-Berlin , bei, der
z. Z. die Verhandlungen des hier tagenden medizinischen
Konaresses stenographiert.

Der Männergesang -Verein Cacilia hielt am 18. d. M.
seine diesjährige Jahreshauptversammlung
unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ab. Aus dem
ausführlichen Bericht des 2. Vorsitzenden Herrn E, Rumpf
war zu entnehmen, daß der Verein ein sehr arbeitsreiches
Jahr verbracht und unter der verdienstvollen Leitung seines
Dirigenten Herrn Lehrers Angele aus Marienborn er¬
neute Fortschritte gemacht hat. Der Vorstand wurde ein¬
stimmig gewählt und besteht aus den Herren A. Krollmann
Ehrenvorsitzender, E. Rumpf 1. Vorsitzender, Hch. Birck 2.
Vorsitzender, Jak . Lang Kassierer. K. Maus 1. Schriftführer,
Herm. Handrick 2. Schriftführer , A. Thiel Oekonom, E.
Thiele. Herm. Maier und A. Christ als Beisitzer, sowie den
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Herren A. Stamm , G. Ney und I . Bach als EhrenbeiE
Die Wahl der Fahnenträger entfiel auf die Herren K-^xe oer tycujixeuxiagex ; exuiici uui uic -ycutu ft)nicker und Lehmann, als Fahnenbegleiter auf die K>tv-
Gg. Herrmann , I . v. Gihl , H. Hochbein und A. Fuchs.

Kricgerverbaud des Regierungsbezirks Wiesbaon
' n hielt »’iUnter dem Vorsitze des Obersten a. D. v. D e t t e n hielt “

Vorstand am 16. April im Hotel Berg seir̂ e MonatssttzU"'
Von den auswärtigen Verbänden waren vertrete,ab.

Frankfurt , Obertaunus und Rheingau. Die Aufnaü̂ .
anträge der Kriegervereinc Mittelhofen, Neustadt, Wo
mühlen, Caöen-Härtlingen und Oberhausen, sämtlich ’
Kreise Westerburg, sind dem Landesverband weitergegeoß
worden. Im abgelaufenen Jahre sind dem hiesigen Betz-
an Unterstützungen und Notstandsgcldern 19 858 M.
zahlt worden. Der Kriegerverein „Kirchspiel Kirburg" «eu
jetzt Kriegerverein Noren zu Noren im Oberwestevwal-
kreis. Der Kriegerverein Neuhof (Untertaunus ) hat I
wieder in den Landesverband aufnehmen lassen. Dem
band gehören noch 26 Veteranen von 1864  an.
Preußische Landcskriegerverband ließ diesen Veteranen i\.
18. April ein Kyffhäuserbild überreichen. Wegen Fahrpres.
ermäßigung zum Besuche der Schlachfelder von 1864  w>
auf die Ausführung in der „Parole " vom 26, Mär § Be» .
genommen. Wegen Erneuerung der Hastpflichtversicheru,

D->

ergeht ein Rundschreiben an die Kreisverbänbc und Del
eine. Der am 14. Juni in Eltville im Saale desHott^Reisenbach stattfindende Vertretertag beginnt um 10 } .
vormittags . Nach den Verhandlungen ist gemeinschaftliw,
Mittagessen im Bahnhofshotel , am Abend vorher Komm'
im gleichen Hotel.

Eine Konferenz evangelischer Geistlichen und c-
meinbeglieder findet in Diez  am Mittwoch, 13. Mai , st̂ ,
Vorgesehen ist ein Biblischer Vortrags des .Pfarrers ^Conradi aus Miehlen über Matth . 12,30 und Mark.

ein Vortrag des Professors D. Pfennigsdorf <*..tonne g oes Profenvrs u.  Pieniiiysvv ^, '
Geschichtswissenschaft und der christlm.Bonn über: „Die nieicmcyiswiyenicyauunv ver

Glaube". Eine Diskussion schließt sich an. Zur Beter
gung an der Konferenz sind Geistliche, Lehrer und anoe
Gemeindeglieöer, auch die Frauen , eingeladen,

Hausburschen sind sortbildungsschulpflichtig. Mit
ginn des neuen Schuljahres sind in Wiesbaden außer «L
Handmerkslehrlingcn nunmehr auch alle ungelernten ♦*
beiter sortbildungsschulpflichtig geworden und zwar »,
nächst diejenigen, die jetzt zn Ostern aus der Schule e»t
lassen wurden. Alle gewerblichen und kaufmännischenKl'

Bot .̂triebe, die Hausburschen, Hausdiener , Ausläufer,
Fabrikarbeiter , Liftiunaen , Zeitungsträger , Eisträger «
dergl, Hilfskräfte beschäftigen, sind verpflichtet, dieieu
umgehend in der Gewerbeschule anzumelöen. Der Um
richt hat bereits begonnen und es machen sich deshalb ,
wohl die Schulpflichtigen wie der Arbeitgeber strasv"
wenn dem Gesetz nicht genügt wird. .

Die Dauer der Zivilprozesse. In den Parlament
und in der Presse ist öfter darüber Klage geführt word^
daß die Durchführung der _Zivilprozesse eine für J
streitenden Parteien unerwünscht lange Dauer in Ansp̂ ,
nimmt, und es sind demgemäß entsprechende AenderuN!!̂
der Bestimmungen über das Zivilprozeßverfahren ”jj
fordert worben. Die Ergebnisse der neuesten Justizstatn„.
zeigen aber, wie man uns schreibt, daß die geltende ZM-
Prozeßordnung bereits die Möglichkeit Bietet,_eine sch ne»V
Erlediqnna des Zivilprozeßverfahrens herbeizuführen-

und Landgerichten bestehenden er««,,- - - -bei den Oberlandes . . . .
lichen Unterschiede in der Anfarbeitung der Zivilprotz
geben hierfür einen Anhalt. Das Reichsgericht vernre>
im letzten Jahre von 100 Fällen 79,7 innerhalb sechsm
naten zur Entscheidung und Erledigung zu bringen.

April , feiert der Wiesbadener Zweigverein der Gum,
Adolfstiftung sein Jahresfest . Der Festgottesdienst fim>
um 10 Uhr in der Ringkirche statt.
Gros aus Esch wirb die Festpredigt halten.Herr Pfarrer Er^Gros aus Esch wirb bte seßpreorgl harren. Um -i (i
abends findet eine Nachversammlung im Luthersaal %
Lutherkirche statt, bei der Herr GeneralsuperinteEr
Ohly, Herr Dekan a. D. Weckerling und Pfr . Deiten%,
aus Sossenheim Ansprachen halten werden. Alle EvaNS"
schen sind eingeladen.

IV. Internationaler Arbeiter- und Schreberga»' ^
Unter dem Protektorat der Kaiserin und 0>«Kongreß. UUICI utui '-pmictiuiui uu. .nuuctui " "" Ml

Präsidium des Prinzen Heinrich zu Schönaich-Carm .,
findet in der Zeit vom 29. bis 31. August der IV.
nationale Arbeiter- und Schrebergärten-Kongreß in Der.

Salem aleikuM
SALEM GOLDS^

CIGARETTEN

Preis N9- 314 5 68 10 Ä
3 i 4 5 6 6 IC ? E£g.d .Sf de )*'

Ech± mi £Firma .:
Orienf .Tab ak .- u .OLgapeffeni ^ }̂

Trustfrei!
Ginvr«

A. 537

Gustav-Adolfsfcst. Am nächsten Sonntag,
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SP*,* ® te  Vorbereitung des Kongresses , für den zahlreiche
?ielchsbehörden. sowie preußische und andere Ministerien
°urch Eintritt ihrer Chefs in das Ehrenkomitee Interesse
Kunden , liegt in den Händen des Zentralverbandes Deut-
Mt Arbeiter - und Schrebergärten — Vorsitzende Frau
^watsminister Freifrau von Rheinbaben -Coblenz — und

”? e8  größeren Organisationskomitees . Nach der Tages¬
tonung sollen von hervorragenden Sachverständigen aller

Kulturländer Einrichtung , Bedeutung und Ziele des Klein¬
gartens für den Mittel - und Arbeiterstand erörtert wer-

Es stehen u . a. folgende Gegenstände zur Vcrhand-
uug: Familiengärten und ihre Bedeutung für die Ge-

Uleinden: Familiengärten im Rahmen des Bebauungs¬
plans der Städte ; finanzielle Träger der Kleingärten;
Kleingärten und Polizei ; Kleingärten und Wohnung ; An-
Me , Ausgestaltung und Ausschmückung von Kleingärten;
Mülergärten und ihr Einfluß auf die Jugend ; Jugend-
Wege in den Gärten . Zugleich ist beabsichtigt, eine Aus-
Wellung von Modellen , Plänen und Photographien , sowie
?°n Berichten , Zeitschriften und anderen Drucksachen mit
^em Kongreß zu verbinden . Auskunft in allen Kongretz-
Wkelegenheiten erteilt der Generalsekretär des Kongresses,
Geheimer Regierungsrat Bielefeldt , Lübeck.
. Fremdenverkehr. In den letzten Tagen sind hier u. a.

.^ getroffen : Generalmajor Bergenzaun , Boden , Schweden
^agenstechers Augenklinik ), Graf Bethusy -Huc . Potsdam

l̂ unana ). Generalmajor Fischer , München (Pension Grand-
Wit), Kommerzienrat Stinnes , Mülheim (Nassauer Hof),
Zraf Viktor v. Starzensky , Russisch-Polen (Hotel Adler
^adhaus ).
- Ersatzpflicht der Antvbesitzer für Verstaubung von
^wfriichten . Die Heranziehung von Automobilbesitzern
Um Ersatz der durch Verstaubung untauglich gewordenen
üeldsrüchte ist, wie uns geschrieben wird , von landwirt-
Mftlichen Organisationen in einzelnen Bundesstaaten bei
oen betreffenden Regierungen beantragt worden . Es kann
mcht geleugnet werden , daß die von Automobilen hervor-
»krufene Staubentwicklung die Verwendbarkeit der hier¬
an betroffenen Feldfrüchte erheblich beeinträchtigt wird;

Einführung einer Ersatzpflicht der Automobilbesitzer
Wirde aber doch großen Schwierigkeiten nach verschiedenen
Achtungen begegnen , soöaß eine Modifizierung dcS Zivil-
Mts in dem vorerwähnten Sinne zunächst nicht in Aus-
»cht stehen wird.

Tätowierungen entfernt schmerzlos . . . . Bor einigen
Wochen erließ ein Kurpfuscher in Tagcsblättern eine An-
B«ge, daß er „Tätowierungen schnell und schmerzlos ent-
orne ". Er forderte ziemlich hohes Honorar . In mehreren
Men erkrankten die behandelten Körperteile recht erhcb-

in einzelnen Fällen war eine vollständige Blutver-
^ütung sehr naheliegend . Ein Arzt machte den Kreisarzt
W den Mann aufmerksam . Als man daraufhin den ge-
Nrlichen Kurpfuscher fassen wollte , war das Ziest leer . Der
Mwindler hat sich bei der hiesigen Polizei nach Saar¬
brücken abgemeldet , wo er aber nicht eingetroffen ist.
>. Warnung vor Mansardendicben ! In den letzten Tagen
and wiederum verschiedene Mansarden von Dienstboten
Wsgeplündert worden . Der Dieb , der als anständig ge¬
kleideter Mensch mit schwarzem Haar und Schnurrbartchcn
"Ejchrieben wird , erscheint manchmal auch im Schlosser-
Wüug. Die Mansardenbewohner werden gut tun , daselbst
Jin Geld und Schmucksachen anfzubewahren . Die Haus-
Jüiohner werden dringend ersucht, zur Festnahme des
Webes beizutragen , indem man verdächtige Personen,

im Hause angetroffen werden , sofort festnehmen

Kurhaus. Theater, Vereine, Vorträge usw.
». Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der
Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
?°nntag 8 , Montag v , Dienstag 0 , Mittwoch D, Donners-

aufgeh . Ab., Freitag A, Samstag B, Sonntag C, Mon-
l|)9 D.
«n Residenz - Theater.  Der Samstag bringt die
Neueinstudierung eines älteren , stets gern gesehenen Wer-

0 und zwar gelangt das beliebte Lustspiel „Kean ", nach
»küt Französischen des Alex Dumas (Vater ) von Ludwig
Mrnai , zur Aufführung . Das Stück wird Sonntag abend
Aederholt. Sonntag nachmittag wird der neue Schwank
Füllers " von Fritz Friedmann -Frederich zu halben

^len gegeben.

Aus den Vororten.
Biebrich.

^nfnmverein Biebrich und Umgebung . In der Früh-
>vrsgeneralversammlnng erstattete der Geschäftsführer,
s. 0 ' Stadtv . Richter,  den Geschäftsbericht über das Halb-
c> September 3913 bis 1. März 3914. Der Umsatz im
zî ngeichä'ft hob sich von 284 349 M . im Vorjahr auf
uä* J M . Dazu kommen noch Kohlenumsatz mit 4346 M.
«Ä„i Kartoffelabgabe im Gerbst für 7798 M ., so daß sich der
vj wmtumsatz auf 326 637 M . beläuft . Der Verkehr im
);^ rantcngeschäft erreichte im ersten Halbjahr 66 000 M.
oüt ett  einer reichlichen Abschreibung ans das Inventar und

den 5 Proz . Rabatt mit 20 649 M . verbleibt noch ein
H ^ Überschuß von 8306 M . An Gehalt und Lohn wurden
5t ,’ L auSbezablt . Für Miete usw . mutzten 12 679 M.
tu 3$ ” werden . An arbeitslose Mitglieder wurden 200 M.
A/ - ii 'nn gegeben . In den Aufsichtsrat wurden die Herren

5Ite  wieder - und Stern  neugewählt.

Nassau und Nachdargebiete.
»ein

rf Er

Besuch des braunschweigischen Herzogspaares
in Bad Homburg.

«New Uork Herald " hatte vor einigen Tagen ge-"e«ük>« V ^ r/orr _
ch tu, . er  Herzogund d i e H e r z o g i n v on Brau n-

3 ttlüvflpv » »Vt StPiom Frühjahr während
H o m b u r g dort

des Auf¬
ebenfalls

würden in diesem
öer  Kaiserin in „ - „ - -
Wochen zubringcn . Das braunschweigische

^sch->» '^ arschallamt teilt dazu mit , daß am braunschwei-
k»Ny t von einer derartigen Absicht nichts b e -

. Slrbeitseiustellnngen.
A ^ oß-Gerau , 23. Avril . Ein allgemeiner
<4? L- ^ reik  ist heute in hiesiger Stadt ausgebrochcn.

^ forderten von ihren Arbeitgebern eine Er-
xieg ,? 3 des Stundenlohns  von 48 auf 88 Pf.

e BDtt  sämtlichen Bauunternehmern abgelehnt,
dandi/ » haben die sämtlichen organisierten Maurer und
Ur,g ,ss3er in einer gestern aberrd stattaehabtcn Bersamm-

Einstellung der Arbeit beschlossen. Die nicht-
i-mten Maurer arbeiten weiter.

Rheinhesse» . 23. April,
^etzibrg/ - Än Flonheim sink

Streik der Stein-
-u.. u - . vuvw . «. sind die Steinarbeiter aller

Zesjĥ uchc gesierir in den Ansstand getreten , weil die
Steinbrüchc auf die Forderung der sozial-

'titj  i 1? organisierter « Arbeiter auf Einstellung
entlassenen Steinmetzen  nicht eingingen.

WleZVadEr Neueste NachAchM»
lro. Hallgarten , 28. April . W a h l p r o t e st. «Segen die

am 16. März hier abgehaltenen Wahlen zur Gemeinde¬
vertretung  wurde gleich nach der Wahl von Herrn
Semmler 8. und Genossen der Einspruch eingelegt , den die
Gemeindevertretung jedoch verworfen hatte . Nunmehr
haben sich die Einsprnchserhebcr an den Bezirksausschuß
und zugleich mit einer Klage an das zuständige Gericht ge¬
wandt , die auf verschiedenen Unregelmäßigkeiten fußt,
welche bei der Wahl vorgekommen sind. So erfolgte die
Führung der Wählerliste nicht nach den in der Landgc-
meindeordnung getroffene «: Bestimrnunge ««. Sic unterlag
auch noch Veränderungen nach ihrer Schließung . Autzer-
dern wurden «nährend des Aufliegens der Liste eingetragene
Personen gelöscht, ohne daß diesen eine Mitteilung darüber
zugegangen wäre . Und schließlich wurde ein mündlich ge¬
gen die Wählerliste erhobener Einspruch nicht ordnu ««gs-
gemäß vor die Gemeindevertretung zur Beschlußfassung
gebracht.

n. Sindlingen , 22. April . A l t e r t u «n s f n n d. Der
Vorarbeiter Johann Wolf fa«rd bei Ausschachtungen in
seinem Hofe an der Feldbergftraße eine gut erhaltene
Urne,  die nach Ansicht der Höchster Altertumsforscher aus
der Zeit 600 n . Chr . stammt und fränkischen Ursprungs ist.
Die Urne lag in einer Tiefe von 1,30 Meter völlig in Sand
eingebettet . Da der Besitzer und auch die Eigentümer der
Nachbargrundstücke schon vor einigen Jahren auf diesem
Felde , das früher den Flurnamen „Klingerich " führte , ähn¬
liche Funde und auch Menschenknochen ausgruben , so nimmt
man an , daß es sich hier um ein ausgedehntes frän¬
kisches Gräberfeld  handelt . Unter anderem fand man
eine gut erhaltene Perlenkette , bestehend aus siebzig Glas¬
perlen , ebenfalls ans fränkischer Zeit . Auch bei den kürz¬
lich vorgenommenen Erdarbeiten zur Kanalanlage fand
man , allerdings in beträchtlicher Tiefe (etwa 3 Meter ) eine
Menge gut erhaltener Schenkel - und Schädelknochen.

)!) Nied . 22. April . F l i e g e r u n f a l l . Ein gestern
nachmittag um 546 Uhr auf dem Frankfurter Flitgplatz
Rebstock aufgestiegener Flieger mutzte wegen eines Motor¬
defektes im hiesigen Walde landen . Der linke Flügel des
Eindeckers verfing sich in einem Eichbaum,  soöaß
der Apparat hängen blieb . Der Flieger erlitt keinerlei
Verletzungen und kletterte am Baum herunter . Der
Apparat , der nur gering beschädigt rvar , ging jedoch ve« der
Abnahme , die heute abend erfolgt , fast völlig in Trümmer.

!! Untcrliedcrbach , 24. April . K r i e g e r d e n k rn a l.
In einer Bersammluirg des Krieger - und Mili¬
tär ««er et ns  konnte der Vorsitzende Herr Fabrikant
Heist  die Mitteilung machen, daß die schwierige Platz-
frage für das Kr «egcrdenkmal  endgültig gelöst ist.
Von den in Vorschlag gebrachten Plätzen haben sich die Ge-
meindckörperschaften , welche den Platz unentgeltlich zur
Verfügung stellen, den Platz am Ma r kt p l a tz gewählt.
Der Verein wählte eine Kommission , welche über den end¬
gültigen Plan zu entscheiden hat , damit die Arbeiten all¬
mählich in Angriff genommen «vcrden können.

-tz Königstcin , 22. April . Die Groß Herzogin-
Mutter von Luxemburg,  Herzogin zu Nassau , fuhr
heute vormittag im Automobil nach Weilburg und besuchte
nach kurzem Aufenthalt im Schlosse die Stadtkirche , wo sie
an der Grirft des Großerzogs Wilhelm , dessen Geburtstag
heute ist, einen Kranz mit Schleife nieöerlegte . Gegen
8 Nhr abends traf die Fürstin wieder auf dem hiesigen
Schlosse ein.

— Rüdesheim , 22. April . Unfall.  Bei den Grund-
arbeiten für die Rheinbrückenrampe wurde der Mairrer
Hellerbach  aus Niederthal bei Caub von einem vor-
veifahrcnden Feldwagen erfaßt und z«tr Seite geschlendert.
Er erlitt einen Beinbruch , verschiedene Quetschungen an
der Brust und mehrere Fleischwunden . Hellerbach wurde in
das Krankenhaus zu Rüdesheim gebracht.

Ir. Arfnrt b. Runkel , 23. April . Feuer.  Heute Nacht
brannte die dicht neben der Kirche stehende Scheune des
Landmanns Fahl  nieder . Uebcr die Entstehungsursache
ist nichts bekannt.

0 Malmeneich , 23. April . Feuer.  Diese Nacht brannte
das Haus und das Oekonomiegebäude des Werkstätter «-
arbeiiers Marx  vollständig nieder.

H Diez , 23. April . Der Verkehrs - und Ver¬
schönern ngsverein  hielt gestern seine General¬
versammlung  ab . Der Jahresbericht bemerkt , daß bet
den Bestreblmgen zur Hebung des Fremdenverkehrs ein
Erfolg wohl festzustcllen ist. Der Verein bedarf jedoch
größerer Mittel , um der Konkurrenz der Nachbarorte wirk¬
sam begeanen zu können . Der Verein zählt 253 Mitglieder
«nit 902 M . Jahresbeitrag . Der Vorstand wurde wteder-
gewählt ; anstelle des nach Lrrcknau versetzten Strafanstalts¬
vorstehers Weyer tritt Apotheker Hilgert als Vorsitzender
der Verschönerungskommission.

Diez , 23. April . Verzögerung beim Elek¬
trizitätswerk.  Die Verzöger ««ng in der dauernden
Liefern ««» des Stromes für das städtische Elektrizitätsiverk
dauert fort . Gestern sollte die Stromlieferung entsetzen, das
traf aber nicht ein , im Gegenteil , die Strom lieferung
wurde noch mehr unterbrochen^  als bisher . Bei
der Abnahme der Zuleitung von den Maiirkraftwerken
Höchst hat sich ein schwerwiegender Fehler herausgestellt.
Die Kuvferleitung sei nicht mit der ««ötigen Sorgfalt auf-
aelegt «vorbei «, so daß eine größere Anzahl Knicke sich ergeben
hätte . Diese Knicke beeinträchtiaen die Sicherheit der Anlage
auf das Bedenklichste . Ihre Beseitigung nimmt natürlich
einige Zeit in Anspruch . Der Strom wird einstweilen mit
den bisherigen Unterbrechungen weitergeliefert . Die Ge¬
sellschaft erklärt , daß ihr infolge der Verzögerung und der
dadurch erfolgende «« Lieferung des Stromes am Staffel
täglich 60—70 Mark Unkosten entstehen.

li . Freilinger «. 23. April . Automobilbetrieb.  Die
Mitglieder der Automobilgesellschaft Freiltn-
gen - Wölferlingen  hielten im Gasthof zrrr Post eine
G e n e r a l v e r s a m «««l u «« g ab, in der der Geschäftsfüh¬
rer . Herr Fabrikbesitzer P o n a s von hier über die Ergeb¬
nisse des ersten Betriebsjabres berichtete . Die Einiralnne
betrug über 14 000 Mark . Nach Abzug aller Unkosten , Ver¬
zinsung des Anlagekapitals und sehr reichlichen Abschrei-
nngen verblieb noch ein Reingewinn  von einigen
Hundert Mark , der für das neue Rechnungsjahr über¬
schrieben «ouröe . Dieses glänzende Ergebnis zeigt , wie not-
wendia die Einrichtung der Autofahrten für den starken
Verkehr in dem oberen Sanntal «var und wie berechtigt
die B e st r ev u n g e «« nach einer Eisenbahnver-
binduna  sind . Sehr häufig waren die über 18 Personen
fassenden Wagen für den Andrang von Fahrgästen zu
klein , und es ist daher die Beschafsurrg eines dritten Wa¬
gens ernstlich ins Auge gefaßt worden . Dankbar wird es
begrüßt , daß die Königliche Eisenbahnöirektion den Zug,
der seither vormittags 9.11 Uhr von der Lahn in Langen¬
hahn  eintraf , vom 3. Mai ab so geleat bat , daß er schon urn
8i,tz Uhr in Langenhahn eintrtfft . Hierd ««rch wird es mög¬
lich. daß das morgens früh nach Langenhahn fahrende Auto
den genannten Zug abwarten und dann noch den Zug 9,29
Uhr ab S e l t e r s an den Rhein erreichen kann . Dies gibt
eine für die Reisenden vo«n oberen Westerwald sehr rvert-
volle Verbindung an den Rhein . Man hofft sehr , daß cs
nun auch noch gelingen wird , den Zug , der abends 8,27
Uhr von Limburg aus in Langenhahn eintrifft , uw 5 bis
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10 Minuten früher z«« legen , wodurch es «nöglich würde,
daß das Auto auch diesen Zug abwarten und dann noch
den Zug 8,32 Uhr von Selters an den Rhein erreichen
könnte . Anck' diese Berbin >dnng wäre für den Verkehr vom
Westerwald nach dem Rhein und von Limburg nach dem
oberen Sayntal außerordentlich wertvoll , und da es wohl
ohne Schwierigkeiten möglich sein ivird , diese nur wenige
Minuten betragende Zugverlegung herbeizuführe ««, so
würde sich die Bahnbehördc durch Erfüllung dieses Wun¬
sches den ganz besonderen Dank des reisenden Publikirms
und der Beivohner des Sayntales erwerben.

□ Hofen (Oberlahnkreis ), 22. April . Bürger¬
in c i st e r w a h l. Bei der gestrigen Bürgermcisterwahl
wurde der Landmann Karl Schmidt  einstimmig zum
Bürgermeister gewählt.

# Vielbach (Unterwestevwaldkrcis ). 23. April . Per¬
sönliches.  Dem Gemeinderechncr And ree wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

# Dillenbnrg , 23. April . Persönliches.  Dem
Werkmeister Sch lappig  wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen.

# Runzhanscn (Kr . Biedenkopf ), 23. April . Persön-
l i che s . Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem Ge-
meinöerechner L ix seid  verliehen.

4ß Nochcr««, 28. April . Persönliches.  Taglöhner
Hildcbranö  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze.

T. Ober -Ingelheim . 22. April . Durch eincn scheu
gewordenen Bullen  wurde der 60;ähr . Landwirt Karl
Döhn  schwer verletzt . Döhn führte den Bullen auf der
Ockenheimer Straße von Grolsheim nach Ober -Jr «gelheim,
als das Tier durch ein vorüberfahrendes Auto scheu würde
und sich losriß . Döhn wurde umgerant , wobei das rasende
Tier , che es gebändigt werden konnte , auf ih -n herumtrat.
Der Landwirt erlitt schwere Verletzungen.

h . Frankfurt , 24. April . Im Rausch. . Eine junge
Dame von hier , Clara Myrens,  ist gestern in Paris
das Opfer betrunkener französischer Soldaten geivorden.
Die junge Dame wurde in einer Vorsiandt von Paris von
drei betrunkenen Soldaten des 304. Infanterie -Regiments
belästigt und . als sie zu entfliehen versuchte , hart miß¬
handelt . Als die Polizei eintraf , ergriffen die Rohlinge
die Flucht . Einer konnte bereits crariffen werden.

T.  Ringen , 28. April . Unter dem Ga  m m e r ! Ein
altes Hotel ist in Bingen zur öffentlichen Versteigerung ge¬
kommen . Es handelt sich um den alten , wohl in aller Welt
bekannten „Goldenen Pflug ". Der Zuschlag wurde
einem hiesigen Bankgeschäft , das für einen auswärtigen
Interessenten bot , für 144 000 M . erteilt . Die nach der ersten
Hypothek ei««gctragenen Belastungen finden keine Deckung.

I«. Boppard , 23. April . Von der H u n s r i'r ckb a h, «.
Die einige Tage gesperrt gewesene Strecke Boppard -Buch-
holz (Snnsrückbahn ) ist «viedcr in « Betrieb.  Personen-
und Gepäck-, wie Stückairtverkehr ist im vollen Maße wieder
ausgenommen . Die Umleitung der Wagenladungsgüter
über Simmern dauert noch einige Tage fort.

Gericht und Rechtsprechung.
Jas Urteil im BuKmacher-Prozeß.

In Berlin  wurde gestern mittag vor dem Kriegsgericht
das Urteil im Rnchinacherprozeß gegen die Genbarmerie-
wachtmeister gefällt . Wegen Bestechung wurde Herneberg
zu lVs Jahren Gefängnis , Degradation und Entfernung
aus der Gendarmerie , Suchland zu 1 Jahr Gefängnis und
den gleichen Nebenstrafen verurteilt , während Erxlebe«
freigesprvchen wurde . _

h.  Ueberfall auf einen Leutnant . E l b c r f e l d, 28.
April . In der 3tacht vom 7. Dezember v. Js . wurde hier
ein Leutnant der Reserve von 8 Bauhandwerkern be¬
schimpft. Es wurde ihm „Wackes" und „Leutnant Forstner"
nachgerufen ; hieraus «vurde er von den Burschen über¬
fallen und «nitzhauöelt . Die Strafkammer  crkam «te
heute gegen den Haupttätcr auf 1 Jahr 1 Woche, gegen den
zweiten auf 9 Monate und gegen den dritten auf 6 Monate
Gefängnis . _

Pferdcfport.
o Karlshorst , 23. April . (Privattelcgr .) Eichen-Jagd-

siennen . 3800 M . 3200 Meter . 1. I . Neumauns Grace
H. Teichmann ), 2. Lodina , 8. Harzer . 6 liefen . Tot . 16:10,
Bf. 11, 15:10. — Potsdamer Jagd -Rennen . 3000 M . 4„00
Dieter. 1. St . Frhrn . v. Reiswitz ' Bendigo II (Bes .), 2. Prog-
«ose, 3. Red Clvver . 6 liefen . Tot . 54:10, Pl . 24, 26:10. —
ltesidcnz-Hürben -Rennen . 4000 M . 2700 Meter . 1. Fürst
kwlienlohe-Oehringens Sturmwind (Landrnann ) und W.
Oodels Hebron (Jenken ) s-, 3. Scivio Africanus . 6 liefen.
k;ot. 39, 9:30, Pl . 14, 32:10. — Rosenburg -Jagd -Reniie ««.
1000M . 4200 Meter . 1. Lt. Graf Strachwitz ' Diamond Hlll
Lt. Graf Holck), 2. Oberbayer , 8. Glenmorgan . 9 liefen.
Lor. 42:10, Pl . 17. 24, 17:10. — Rittersporn -Hürden -Renne ««.
>500M . 2700 Meter . 1. L. Balls Lohengrin II (E. Weber ),
!. Larnaneur , 3. Mont Borar «. 4 liefen . Tot . 94:10, Pl . 37,
>7:10. — Wannsee -Jaad -Rennen . 3200 M . 3000 Meter . 1.
tz v. Althens Revanche (Lt. v. Platen ). 2. WInsper «ng
xaptain , 3. Republican . 6 liefen . Tot . 147:10, Pl . 41, 21:10.
- Preis von Dahlwitz . 8000 M . 1200 Meter . 1. F . Föstens
Dunderlampe (Raste ««berger ), 2. Oval , 3. Armgard . 9 lie¬
fen. Tot . 68:19, Pl . 18, 13, 14:10.

HI Antenil , 28. April . (Privattelegr .) Prix de York
Lottaae . 5000 Fr . 3300 Meter . 3. E . Leighs Pans (Powers ),
!. Oilskin , 3. Moonshtnc . 15 liefen . Tot . 36:10; Pl . 15,
!6, 24:10. — Prir de Balmcral . 6000 Fr . 3800 Meter.
. I . Le Bris ' Yoqhi (Head ). 2. Napo , 3. Galipanx . 8 liefen.
Lot. 39:10; PI . 12, 33, 33:10. — Prix de Wi, «dsor Castle.
!5 000 Fr . 4000 Meter . 3. A. Vctl -Picarös Zsnith II (Par-
«rement). 2. Lynx Eyed , 8. Conscrit . 36 liefen . Tot . 25:10,
pl . 19, 27, 37:10. — Prix de Buckingham Palace . 25 090
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Fr . 4800 Meter . 1. A. Veil -Picards Ultimatum sParfre-
ment ), 2. Le Mont St . Michel , 8. Barbarossa . 16 liefen.
Tot . 33:10; Pl . 27, 49, 42:10. — Prix de Sandringham.
6000 Fr . 2800 Meter . 1. James Hennessys Bonsoir sHaw-
kins ), 2. Nomenoö , 3. Onzain . 7 liefen . Tot . 81:10; Pl.
20. 48:10.

| Automobil *u. Radfport.
Die Internationale Automobilsternfahrt nach Moskau

wird jetzt vom 1. Russischen Automobil -Club in Moskau
ausgeschrieben . Von London , Brüssel , Paris , Kopenhagen,
Lyon , Bordeaux , Marseille , Budapest , Wien , Frankfurt
a. M ., Berlin , Hamburg , Köln,  Haag , Madrid , Genf , Rom,
Stockholm und in Rußland von St . Petersburg , Odessa,
Kiew , Warschau , Jalta , Riga können sich die Teilnehmer
auf die Reise machen. Am 19. August werden die Wagen
am Ziel in Moskau erwartet . Für den Sieger stehen 5000
Mark und ein Ehrenpreis zur Verfügung . Das Nennen
kann auch als Mannschaftsfahren von den Fabriken be¬
stritten werden , jedoch darf jedes Team aus nicht mehr als
drei Wagen bestehen.

Manckerkport.

Der D . «. Oe . Alpenverein , Sektion Wiesbaden , unter¬
nimmt am Sonntag einen Ausflug in die zurzeit in Herr¬
lichster Frühlingspracht stehende Bergstraße . Die Abfahrt
erfolgt früh um 6,45 Uhr nach Darmstadt . Von dort aus
Wanderung zum aussichtsreichen Felsberg , Felsenmeer und
Auervacher Schloß nach Auerbach , wo im Gasthaus „Zur
Krone " gemeinsame Mittagstafel stattfindct . Rückfahrt 0,50
Uhr , Ankunft in Wiesbaden 9,15 Uhr.

Luftfdbiffabrt.

Der Prinz als Flieger.
v . Cassel, 23. April . Prinz W olrad zu W ald eck

und Pyrmont,  der Halbbruder des regierenden Fürsten,
vom 23. Dragonerregiment traf in Begleitung des Leut¬
nants von Brederlow vom 16. Dragonerregiment auf
einem Aviatikdvppeldeckcr von Darmstaöt kommend , auf
dem hiesigen Flugplätze ein . Um 4 Uhr nachmittags setzten
Lie Flieger ihren Flug nach Hannover und Lüneburg fort.

Ein weiblicher Lenkballonführer.
O. Berlin , 23. April . Vor einigen Tagen hat eine

Frau Riotte  ihre wissenschaftliche Ausbildung als
Motorluftschifferitt  beendet . Sie wird in den näch¬
sten Tagen als erste Frau ihre praktische Ausbildung nach
der dreißigsten Fahrt mit einem Motorluftschiff beenden.
Auf der gestrigen Fahrt des P a r s e v a l-Luftschiffs nach
Dresden hatte Hauptmann Dinglinger ihr bereits eine Zeit
lang die Führung des Luftschiffes überlassen.

Ein Blinder im Flugzeug.
D. London , 22. April . In H e n d o n flog ein Blin¬

der  namens Elliot als Fluggast mit dem Flugzeugführer
Hamel sechsmal um den Flugplatz . Elliot erzählte nachher,
es sei ihm vorgekommen , als ob er auf dem Rücken einer
Scemöwe in einem dichten Nebelmeer geflogen sei. Die
Dauer des Fluges , der mit einer Geschwindigkeit von 60
Meilen in der Stunde erfolgt war , schätzte Elliot auf 1
Minute ein . _

D. Monte Carlo , 22. April . Der schweizerische Flieger
Burri  stieg mit einem Eindecker in 1 Stunde 19 Min.
auf 2300 Meter Höhe. Es bedeutet dies einen Rekord für
Wasserflugzeuge.

Vermischtes.
=a Ein eigentümlicher Verbrecher . Harku , ein vor 100

Jahren berühmter indischer Gaukler , hatte die Fähigkeit,
mit den Füßen statt mit den Händen zu nähen , sein Gesicht
derart in Falten zu legen , daß der Mund bis an die Ohren
reichte, drei Tage unter der Erde begraben zu bleiben , den
Biß der Cobra mit geeigneten Gegenmitteln zu ertragen,
minutenlang sein Herz stillzuhalten . und dergleichen Kunst¬
stücke mehr , mit denen er sein Brot reichlich verdiente . Er
besaß aber noch eine andere Fähigkeit , die er nur im ge¬
heimen ausübte , und die ihm die besten Einnahmen brachte.
Wenn die Frauen einer fürstlichen Senana ihr Morgenbaö
im Fluß nahmen , schwamm Harku von einer geschützten
Stelle aus unter Wasser bis zu dem umzäunten Baöeplatz,
ergriff ungesehen eine Schöne am Fuß und zog sie in die
Tiefe . Die Frauen flohen entsetzt, weil sie ein Krokodil
vermuteten . Harku schwamm eilig mit seinem Opfer
unter Wasser Len Fluß hinab , beraubte die Frau , wenn sie
erstickt war , und versenkte sie mit Steinen , die er bereit-
gelcgt hatte . Nach der indischen Sitte legen die vornehmen
Frauen ihren Schmuck während des Badens nicht ab. Er
führte diese Raubmorde nicht häufig aus , so daß man
immer noch an Krokodile glauben konnte . Einmal gelang
es jedoch einem Mädchen , das menschliche Ungeheuer am
Hals zu würgen , und Harku mußte seine Beute fahren
lassen. Nach den Aussagen des Mädchens wurde er erkannt.
Er hatte sieben Jahre hindurch sein unheimliches Hand¬
werk betrieben . Vor den Richtern erklärte er . daß er nicht
um des Verdienstes willen die Morde verübt hätte , sondern
weil die Sensation dieser schauerlichen Todesart in ihm zur
Manie geworden wäre . — Man warf ihm , wie in „Licht
und Schatten " erzählt wird , den Krokodilen vor.

Verschwunden . Aus Neindorf  wird gemeldet : Zu
seinem Regiment nicht zurückgekehrt ist der von hier stam¬
mende Musiker Otto Thiele , der bei dem Jäger -Regiment
in Straßburg stand . Nach Beendigung seines Oster¬
urlaubes trat Thiele die Rückreise zu seinem Regiment
wieder an und löste sich ans dem Bahnhofe ei' e Fahrkarte
nach Straßburg . Seitdem fehlt von ihm jede Spur . Ob er
fahnenflüchtig geworden ist oder französischen Werbern der
Fremdenlegion in die Hände gefallen ist, steht noch nicht fest.

fWciteres „Vermischtes " siche hinter dem Roman .)

Zer Kaiser uns die Schweizer Miliz.
Aus Berlin meldet man : Der Kaiser hat der Schwei¬

zer Regierung probeweise 100 Quadratmeter des in der
deutschen Armee verwendeten Felbuniform -Tnchcs zugc-
hen lassen, die mit Dank angenommen worden sind und
jetzt versuchsweisezu Uniformen für eine alpine Kompag¬
nie verarbeitet werden sollen. — Wird man jetzt nicht Zeder
und Moröio schreien über eine Berpreutzung des Schwei¬
zer Militärs?

Ies Kanzlers Heimreise.
! Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ist gestern Vor¬
mittag , wie aus Korku gemeldet wird , auf dem Kreuzer

Wiesbadener Neueste Nachrichten
„Breslau " nach Brindisi abgereist , von wo er über Bologna
und München nach Berlin zurückkehren wird.

zwei Spione?
Der Draht meldet aus Straßburg:  Auf dem Trup¬

penübungsplätze Polygon wurden gestern 2 Personen be¬
obachtet, wie sie photographische Aufnahmen von den
Schießstandanlagen machten . Als sie hier verscheucht wur¬
den, versuchten sie unmittelbar in der Nähe der Flieger¬
station dieselben Manöver . Der Posten alarmierte die
Wache, worauf die Festnahme der beiden Verdächtigen er¬
folgte.

Iie deutschen Luftschiffer in Rußland.
Wie aus Berlin  gemeldet wird , erklären die in Perm

festgehaltenen deutschen Luftschiffer in ihrer Verteidigungs¬
schrift, daß sie nicht die Absicht hatten , nach Rußland zu
fliegen . Nachdem sich aber der Wind gedreht und sie über
die Grenze verschlagen hatte , wollten sie möglichst weit zu
fliegen suchen, um einen Rekord aufzustellen.

Tod einer sozialdemotratischen Prinzessin.
Aus Breslau  meldet uns der Draht : Frau Dr.

W i l l i m, eine geborene Prinzessin von Würt¬
temberg,  ist hier gestorben . Sie war bekannt wegen
ihrer Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei . Ihr
Mann war praktischer Arzt in Breslau.

Die Wäre TWMann.
Der Magistrat von Weißenfcls gibt folgende Erklärung

ab : Mit seiner Bewerbung sandte der angebliche Dr . Ale¬
xander eine Lebensbeschreibung mit einer Zeugnisabschrift
des Kammergerichtsrates Queck ein . Er wurde angestellt,
aber ohne Bezahlung und ohne Aussicht auf Bezahlung
und Anstellung . Er trat am 16. Januar 1901 ein und schied
im November des Jahres 1906 aus . Mit juristischen Ar¬
beiten ist er nicht beschäftigt worden . In den gesellschaft¬
lichen Kreisen machte er sich bald durch seine renommistische
Art unmöglich sowie durch sein unfeines Auftreten . Die
akademischen Kreise lehnten ihn von vornherein ab . Man
gab ihm den Spitznamen „Alexander der Große ", weil er
damit renommierte , er sei mit dem Direktor der Deutschen
Bank in wichtiger Mission in Konstantinopel gewesen.

zur Erkrankung Mer Franz Fofess.
Aus Wien  wird gedrahtet : Das gestern abend über

den Zustand des Kaisers herausgegebene Bulletin besagt,
Saß der Katarrh in den feinsten Luftröhrenästchen fast
ganz geschwunden  ist , jedoch in den größeren Luftröh-
renästchen noch besteht und Unverändert ist. Hustenreiz , ist
noch vorhanden . Appetit und Kräftezustand sind vollkom¬
men zufriedenstellend.

Zer Ausöruw ves Vesuvs.
Aus Neapel  meldet ein Telegramm : Gestern früh

fand ein heftiger Ansbruch des Vesuvs statt , der von mehre¬
ren unterirdischen Erdstößen begleitet war . Die obere Oeff-
nnng des Kraters stieß enorme Mengen Schwefel und gif¬
tige Gase ans . Die Gasentwicklung ist so stark, daß die Be¬
wohner von Rcggiuo und Pigliano empfindlich in Mit¬
leidenschaft gezogen wurden . Der «nterirdische Donner hielt
den ganzen Tag über an . Das Vesuvobservatorium erklärte,
daß kein Anlaß zu Besorgnis vorhanden sei.

General Rembott MiMrgvuverneur von siölrlen.
Die Rehabilitierung des früheren Stadthauptmannes

von Moskau , des Generals Reinbott , hat in Petersburg
— wie von dort gemeldet wird — sehr überrascht . Reinbott,
dessen Amtsentsetzung infolge von skandalöser Mißwirt¬
schaft seinerzeit großes Aufsehen erregte , wurde auf Be¬
fehl des Zaren in Hinsicht besonderer administrativer
Fähigkeiten auf den Posten des Militärgouverneurs von
Sibirien berufen.

Die grieHW-rumönWen HeiratsMne gescheitert?
Die Wiener „Zeit " meldet aus Bukarest:  Die ge¬

plante Verbindung zwischen dem Kronprinzen von Grie¬
chenland und der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
dürfte wahrscheinlich nicht zustande kommen . In Griechen¬
land verübelt man es den Rumänen , daß König Carol und
besonders Königin Elisabeth sich überaus stark für Alba¬
nien und den Fürsten Wilhelm eingesetzt haben , obwohl
Albanien der natürliche Feind Griechenlands sei. Anderer¬
seits hat die Ermordung der Cutzowalachen in Coritza auf
rumänischer Seite zur Entfremdung beigetragen . Es soll
sogar zwischen der Königin Elisabeth und der Gemahlin
des rumänischen Thronfolgers zu heftigen Szenen gekom¬
men sein . Der Einfluß der Königin war aber stärker und
so konnte schließlich die Prinzessin Elisabeth dazu bewogen
werden , ihre Einwilligung zu der geplanten Heirat zu ver¬
weigern.

Korsureise des EyirotenfWers.
Der Präsident der provisorischen Regierung Zografos

ist mit dem orthodoxen Bischof von Koritza nach Korfu ab,
gereist . Vorher bestellte er sämtliche Führer der Epiroten
zur Beratung nach Argyrocastro , wo nach seiner Rückkehr
ans Korfu wichtige Beschlüsse gefaßt werden sollen . — Nach
in Saloniki  vorliegenden Nachrichten beträgt die Zahl
der in Koritza versammelten albanesischen Streitkräfte 5000
Mann.

Revolte chinesischer Truppen.
Aus Tsitsikar  wird gedrahtet : Ein Teil der chine¬

sischen Offiziere der hiesigen Garnison haben die Soldaten
zu einem Aufstand aufgereizt , weil sie mit den vom Gou¬
verneur angeoröneten Reformen nicht zufrieden sind. Die
Soldaten feuerten gegen die Residenz des Gouverneurs
und töteten vier Wachtposten. Das 1. Regiment weigerte
sich, an dem Aufstand teilznnehmen , worauf die Offiziere
desselben entflohen . Der Gouverneur und die Beamten
haben in dem russischen Konsulat Zuflucht gesucht, welches
eine halbe Sotnie Kosaken zur Hilfe beorderte.

Mexikanisches Vorgehen an ver Siidgrenze.
Aus N e w - V o r k wird gedrahtet : Ein soeben aus

Sau Autouio  in Texas eingctrokfcues Telegramm

Freitag , 24. April 1914 [h
bringt die überraschende Meldung , daß die Mexikaner osfe»'
bar an der Südgrenze der Vereinigten Staaten ein Offensiv
Vorgehen beabsichtigen. Eine ganze Anzahl Militär'
flieger ans Chihuahua  ist bereits ans Juarez ko-'
zeutriert werden und riesige Mengen Proviant werde « i*
dieser Stabt von den Mexikanern anfgestapelt.

Ein Revolverattentat aus Huerta?
Aus Mexiko  meldet der Draht : Die Stimmung i»

der Stadt ist zum Teil gegen Huerta feindlich . Er soll öc*
stern mit genauer Not einem Nevolverattentat entrönne»
sein.

Englische Dampfer für Amerika.»
Aus London  wird gemeldet : Namens und im Aust

trage der Vereinigten Staaten werden in England Dam »'
fcr zur Verwendung als Transport - und Kohlcnschiffe fü1
die Flotte in Mexiko gesucht.
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von der Wettervienst ' ellc Wetlbnrg.
Höchste Temperatur nach 0 .: -j-20 niedrigste Temperatur -H *‘

Barometer : gestern 763.4 mm heute 768.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 25 . 'April:

Zeitweise heiter und meist trocken, Temperatur
geändert.
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Weilburg . 1
Feldberq . . . 0
Neukirch . 0
Marbura . 0

Trier . . . . ..
Witzenhausen -
Schwarzenborn
Kasie! .
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Wasserstand : Rheinpeye! Caub : gestern 2.80. heute 2.74 Lahn'
Pegel: gestern 1.50, heute 1.42

25 . April Sonnenaufgang 4.45
Sonnenuntergang 7.12

Mondaufgang 4.26
Monduntergang
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Druck und Verlag : Wiesbadener Bcrlaasanstali G. in. b. ©•
iDirektiun : S e b. Riedneri  in Wiesbaden. .

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hass,.
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teü-

Carl Dietzel:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden.
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Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion-
nicht an die Redakteure persönlich zn richte«.
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Mit Vielein halt man Haus , mit wenig kommt man aus . tejjj.4; ^ . . x o- „ : t .ein alter Wahrspruch, der leider ein gut Teil seiner einstigen -
rcchtigung verloren hat, denn in unseren Tagen der hohen Leben»
mittelvreisc ist es ungeheuer schwer, mit wenig Geld auss»
kommen. Davon wissen alle Hausfrauen ein Lied zu singen,? !;
sich mit einem knavven, oder doch nicht allzu reichlichem W'w
schaftsgeld begnügen müssen. Einrichten und waren , wo cs
angebt, wird zum unabänderlichen Muß. Wenn man da oft
Frauen hört , daß sie cs fertig bringen, ihren Lieben trotz »st
so beschränkten Geldmittel tagtäglich mit nähr - und schmackhafte
Kost aufzuwarten , so siebt mancher vor einem Rätsel. Der Cm.
sichtige aber sagt sich, daß das sicherlich Frauen sind, die — P1.!,
bellem Verstand und klarem Blick ausgerüstet — die bedeutende'
Vorteile wabrncbmen und nützen, die eine hocheiitwicken
Nabrungsinbilftrie ibncn bieten kann. Wer z. B . die ausgiebig^ '
aus auserlesenen Naturvrobukten bergestclltcn Kuorr -SuvE
würfe! kauft und regelmäßig verbraucht, der wart im besten Sill",
des Wortes . Die geringe Ausgabe von 10 Pfennig vro Wiirll
für 3 Teller inacht sich vielfältig bezahlt, wenn man siebt ""
schmeckt, was man dafür hat.
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MmeineW-VestiimuilW
fiir Sie WieWener Neueste NchriW

A- Bezug der Zeitung in Wiesbaden.
Die Wiesbadener Neueste Nachrichten sind in Wiesbaden durch

«tadttr -igerinncn und Stadtfilialen , durch die Hanvigefchäftssteile
straße 11 und die Filiale ManritinSstraßc >2 zu beziehen . Neu hinzutretcn.
Abonnenten erhalten die Zeitung nom 20 . eines jeden Monats ab bis
bes Monats vollständig kostcnfrej . Trägerinnen und Agenten liefern ,
Wiesbadener Neueste Nachrichten stets von Monat zu Monat , von B >cr-
jahr zu Vierteljahr weiter , wenn nicht drei Tag - vor Beginn deL »e»
Monats bczw . Quartals die Zeitung abbestellt wird . Abbestellungen ,
I . oder nach dem t . können für den laufenden Monat nicht mehr beriickstw'
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«uu « wiy ucui 1. tunnen für oen lausenoen Monat nrcht mehr
werden . Diese Bestimmungen stützen sich auf ein Urteil des Reichsgert « ^
welches frch dahin ausgesprochen hat , daß ein Zeitungsabonnement jr j
schweigend weiterläuft , sofern nicht drei Tage vor Beginn des neuen Mo ^
bezw . des Quartals das Abonnement gekündigt wird . Nach den Bedingung
unserer kostenlosen Abvnnentenversicherung ist Voraussetzung für jeden
spruch auf die Versicherungssumme , daß das Aüonnementsgeld für den
fenben Monat bis 3. eines jeden Monats bezahlt ist . Wer die Quittung «,
zu diesem Tage nicht einlöst , hat keinen Anspruch auf die Versicherung
summe . Im übrigen wird auf die jeden Monat zum Abdruck gebra^
Versicherungs -Bedingungen hingewiesen.

! W
! ^

B. Bezug der Zniung durch die Land-Agcnturc». .mü
Für diejenigen Abonnenten , die die Wiesbadener Neueste

durch die Agentur auf dem Lande beziehen , finden obige
gleichfalls Anwendung . Der Landwirt schädigt sich selbst , wenn er g^ f>
das Abonnement auf die Wiesbadener Neueste Nachrichten im Sommer ^
"eben zu müssen . Zahlreiche Unfälle in ländlichen Betrieben beweise >!'
geradc im Sommer dem Landwirt die Gefahr droht , verletzt zu « ero

6 . Posibezicher , i«
6er Wiesbadener Neueste Nachrichten erneuern da » Abonncuic » „il
der Zeit vom IS . bis 25 . deS letzten Monats im Quariai , " § 1«
in der Zustellung des Blattes keine Unterbrechung cintrktt - ^
Bestellung der Zeitung kann auch auf ein und zwei Monate rrl
Bestellungen nehmen sämtliche Briefträger , Posthilfsstellc » ,jumrilcyL « ikLsirager, PostyNsSstelleu, ^
und Postämter entgegen . Bei cintretendcm Unfall cincS Postabl ""
genügt die Einsendung der letzten Postquittung.
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" 'mPHif imm  muriutii iiiiiidii"
(2q cy . Roman von Fr . Lehne.

"setzung .) (Nachdruck verboten .)
(„/ 'Monika, ich muh Hilfe holen . Können Sie einen
Ceff«„ « Ic®allein bleiben '? Einen Menschen werde ich doch
i»n "' Er legte ihr seinen Mantel um : dann ging er

schritte , laut rufend . Er wurde gehört : man ant-
ihm.

$} tx % am Schwanenpavillon, " rief er zurück, „schnell."
Stt,einfach  gekleideter Mann kam aus dem Nebel auf

»r Mit hastigen Worten verständigte ihn Robert von
^̂ efallenen und bat ihn , vor allem nach einem

V 5n 31t >ehen oder aus dem ersten besten Hause nach
(isf<[ tf•'toten Kreuz " zu telephonieren,
mp. K * . aK(tn« teilte ihm kurz mit , daß vor wenigen Mi-

Person in höchst verdächtiger Eile an ihm vor-

Al

uiö

hn'

t,2Ö
iM

.et und die Richtung nach der Stadt einge-
«--• habe. Er habe aber nicht weiter darauf geachtet.

Pa ?rt war beruhigter , als der Fremde sich bereit¬
en i^^ em Wunsche fügte . In kurzer Zeit würde

geborgen sein. Er ging zu ihr zurück, setzte sich
jm*’ " e und hielt sie fest an seiner Brust . Sic hatte die
tW geschlossen und regte sich nicht . So hätte sie immer

"fügen. Sie fühlte keine Schmerzen mehr . Wie ein
»sin peinlich schöner Traum erschien es ihr . Klar zu
»sjg" vermochte sie nicht : dazu war sie zu schwach. Ein

® des Dämmerns zwischen Bewußtsein und Ohn-
^ hatte sich ihrer bemächtigt.

Sxj"d da spürte sie auch seine Lippen auf ihrer Wange,
[in? ' sie scheu, verstohlen ihren Mund streiften . In
»ij. „schreck drohte ihr Herzschlag auszusetzen . Nachher
in ’r " ichts mehr . Dieses Gefühl war das letzte, was
A.lltre Besinnungslosigkeit mit hinüber nahm,

tz ^ sie erwachte , lag sie in einem weißen Bette . Eine
M ^ fhängtc Lampe verbreitete einen nur schwachen

und eine Frau in Schwesterntracht bewegte sich
iz, " Zimmer . Ihr Arm ruhte in einer Binde . Ällmäh-

ihr die Erinnerung an das Geschehene zurück, und
ta leJ e Freude erfüllte sie: Ich habe ihn gcrcitct!

itljrr. r̂t Markhoff hatte seinen Buchhalter von Äionikas
U ^kuntnis gesetzt, als der am Montag morgen ins

i». kam. Otto Laöewig gebärdete sich wie von Sin-
'iLt  wußte ja doch nichts , da er Monika wegen zu vor-
'iiM 1 E1e.it am vorhergehenden Abend nicht mehr hattekönnen.

Olt,

So traf ihn diese Nachricht wie ein Donnerschlag . Bon
der Erlaubnis seines Chefs , sich sofort persönlich in der
Privatklinik von Dr . Bahn nach dem Befinden seiner Braut
zu erkundigen , machte er Gebrauch , er , der sonst ängstlich
mit jeder Minute geizte , in der er tätig für das Geschäft
sein muhte.

Nachdem Robert das verwundete Mädchen in ärztliche
Behandlung gebracht , hatte er nicht gezögert , auf dem Po-
lizeiburcau Mitteilung von dem feigen Ueberfall zu machen.

Auf die Frage , ob er vielleicht auf jemand Verdacht
habe , stutzte er . Er hatte in seiner Sorge um Monika nicht
darüber nachgeöacht, dann aber fiel ihm ein , daß ein Mann,
der feige anonyme Briefe schreibt, auch sehr wohl eines
solchen Ueberfalles fähig ist, und er gab diesem Gedanken
auch Ausdruck . Er wußte niemand , der ihn , außer Leander
Uhlig , mit seinem Hatz verfolgen würde.

Die Polizei nahm die Verfolgung nach dieser Richtung
hin auf . Man kam aber zu spät . Der Vogel war bereits
ausgeflogen.

Seine Wirtin sagte, er habe vor einigen Tagen schon
die Wohnung aufgegeben , um sich in Bremen eine neue
Existenz zu gründen . Die Stadt hier sei zu klein für ihn
und seine Pläne . Mehr wußte sie von ihm nicht : sie war
sehr bestürzt , daß die Polizei sich für ihren ehemaligen Mie¬
ter interessierte : wenn er auch nur kurze Zeit bei ihr ge¬
wohnt habe , so sei er doch ein sehr solider und ordentlicher
Mensch gewesen , der seine Miete immer schon im voraus
bezahlt habe.

Mit Recht betrachtete man das als Irreführung . Er
mußte noch in der Stadt sein . Einem Hinweise Roberts
folgend , forschte man bei seiner Schwester Alma Henning
nach ihm . Die tat sehr verwundert und bestritt seine An¬
wesenheit . Doch das nützte ihr nichts . Die Wohnung
wurde durchsucht, und bald war Leander Uhlig gefunden.

„Warum haben Sie uns die Unwahrheit gesagt ?"
wurde Alma barsch gefragt.

„Weil — mein Bruder sagte —" sie stockte und sah auf
Leander , der sich vergebens bemühte , durch seine selbstbe¬
wußte , beleidigt tuende Haltung zu imponieren . Er hatte
ihr gesagt, als er vor nicht zwei Stunden atemlos und
schweißtriefend angekommen war , sie' möge ihn bis morgen
früh verberge !! und seine Anwesenheit niemandem , wer
auch kommen möge , verraten . , Man verfolge ihn , da er
schuldlos in eine Schlägerei zwischen Soldaten und Zivi¬
listen geraten sei. Man habe ihn aber nicht erkannt . Es
sei nur zur Vorsorge , daß er nicht nach Hause gehen wolle.
Und Alma glaubte ihm . wie immer , so auch diesmal.

lkjẑ u, 2g. April . Schwaches Wien und der New -Aorker
inr., IUr3 in Eanada -Aktien waren bei Eröffnung von un-

Einfluß . Auf fast allen Gebieten setzten die
"adriger ein, nur Banken konnten sich nahezu be-

litzVon Montanwerteu sind Bochumer VA,  Laura-
die übrigen Papiere um Bruchteile eines

niedriger . Auch Schiffahrt und Elektrische ver-
W '’ "is 1 Prozent . Canada hielten sich zunächst auf der
M ?^kcr Parität (— SA  Prozent gegen den gestrigen
<•?>> wurden aber im weiteren Verlauf neuerlich um
Sfin eut  geworfen infolge von Londoner und hiesigen

Man vermutet , die Ursache des gestrigen auf-\ n Rückganges an der New-Porker Börse seien Exe-
b», m gewesen, und cs wird befürchtet , daß die Baisse-

noch mehr schwache Positionen ausdecken könnte.
^93? zweiten Stunde mußten Hohenlohe , deren An-

^ 111 war , bis unter 108 nachgeben : Inter-
doben den Kurs dann wieder auf 109)4. Die Ge-

Nn Uftfi  blieb behauptet bei geringem Geschäft und all-
Zurückhaltung . Privatdiskont unverändert 2%

Jv *; Kassamarkt mäßig abgeschwächt. Reichsanleihe
r- Oesterreichische und Ungarische Renten weiterMen.

Frankfurter Abendvörse.
'î uksnrt ? -23. April . Die Abendbörse zeigte schwache

namentlich wiesen Schissahrtsaktien auf Glatt-
8en  weitere Rückgänge auf.

Weinzertung.
, i Weinvcrstcigcrung.

" -" uch, 23. April . Ein sehr gutes Ergebnis hatte
^„^ rn bier abgehaltene Weinversteigerung der Herren£9}«ndWasgelei  n. Zum Ausgcbvt gelangtenhr̂ .uwrn 1911er Nahe -, Rhein - und Rheingauer-
v ^ue . Sämtliche Weine fanden Nehmer . Es er¬

brachten 75 Stück vcrschienöener Lagen 840—2400M., 19 Halb¬
stück 900—2650 M ., 35 Stück der Kreszenz des Winzer¬
vereins Gaubickelheim , ausschließlich Weine der Gemar¬
kung Gaubickelheim 1180—1860 M . Der gesamte Erlös
bezifferte sich auf 175 680 M . ohne Fässer.

Marktberichte.
Wiesbaden , 28. April . Fruchtmarkt.  Preise für

50 Kg. ' Hafer 8.60—9.00 M ., Heu 3.40—3.00 M ., Richtstroh
2.00—2.80 M ., Krummstroh 2.00 M . Es wurden angefahren
7 Wagen mit Hafer , 15 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit
Stroh.

Frankfurt a. M .. 23. April . S chl a cht v i e h m a r k t.
Auftrieb : Ochsen 29, Bullen 3, Färsen und Kühe 79, Kälber
589, Schafe 85, Schweine 1126 Stück . Preise für 1 Zentner:
Kälber:  feinste Mast - sVollm .-Mait ) und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 64—68 M ., Schlachtgewicht 107—113 M„
mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 60—64
M „ Schlachtgewicht 102—108 M ., geringere Saugkälber
Lebendgewicht 64—58 M ., Schlachtgewicht 92—98 M ., ganz
geringe Kälber Lebendgewicht 48—52 M „ Schlachtgewicht 81
bis 88 M . — Schafe:  Mastlämmer und jüngere Mast-
Häminel Lebendgewicht 41—42 M .. Schlachtgewicht 90—92 M.
— Schweine:  Fettfchweine über 3 Ztr . Lebendgewicht
46—49 M „ Schlachtgewicht 59—62 M ., vollfleischiae Schweine
über 2i,4 Ztr . Lebendgewicht 45—48 M ., Schlachtgewicht 67
bis 59 M ., vollfleiichiae Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht
45—49 M ., Schlachtgeivicht 59—62 M „ vollfleischige Schweine
bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 46—48 M ., Schlachtgewicht 58
bis 60 M . — Marktverkauf : Kälber langsam , Schafe ruhig,
geräumt : Schweine gedrückt, Ueberstand.

G0 Groß -Gerau . 22. April . Einen ganz außerordent¬
lichen Zutrieb wies der hier abgehaltene Schweine¬
markt  auf . Bis jetzt dürften auf den hiesigen Schweine¬
märkten wohl noch nie soviel Tiere aufgefahren worden
sein . Insgesamt konnten 1391 Tiere gezählt werden . Trotz
des starken Angebots konnte bei lebhaftem Geschäftsgänge

Man sagte Leander Uhlig den Mordversuch an Robert
Markhoff auf den Kopf zu . Da begann er zu zittern : die
Helle Angst sprach ans seinen unruhig hin - und herirren¬
den Augen , aber doch leugnete er , stritt alles frech ab.

Alma schrie auf : sie war einer Ohnmacht nahe . DaS
war doch unmöglich ! Sie schüttelte ihn am Arm : „Leander,
das ist doch nicht wahr , wie kann man denn das behaupten?
Mein Gott !" schluchzte sie, „ein solcher Verdacht —"

„Es ist auch nicht wahr , ich verlange Genugtuung für
diese Beschimpfung, " stammelte er mit blutlosen Lippen.
Sein Gesicht mar förmlich verzerrt.

„Das werden wir ja sehen. Vorläufig kommen Sie
erst mal mit . Halt ! Nein , das gibtzs nicht !"

Der Mann des Gesetzes faßte ihn unsanft an dem Arm
und riß ihn zurück. Leander war mit einem Sprung an
der Tür , um zu entwischen.

„Hallo , aufgepaßt ! — Das Bürschchen scheint doch kein
reines Gewissen zu haben — —"

Ein lähmendes Entsetzen lastete ans Alma . Mit weit
geöffneten , starren Augen blickte sie auf die Tür , die sich
soeben hinter dem Bruder und seiner Begleitung geschloffen
hatte . Es war , als habe ein unheimlicher , todbringender
Gast das Zimmer verlassen.

„Gustav !" schrie sie gellend ans und wollte sich dem
Gatten , der während des ganzen Auftrittes still öagestan-
den batte , in die Arme werfen.

Doch er machte sich los von ihr und ging schweigend
hinaus.

Für Monika Henning war es eine Beruhigung , baß
man ihr vorläufig jeden Besuch fern hielt.

Stur ans Minuten hatte man ihrem Verlobten einmal
gestattet , sie zu sehen, damit ihm die Angst um sic genom¬
men wurde . Die Heilung der Wunde nahm einen nor¬
malen Verlauf . Es war eine starke Fleischwunde am lin¬
ken Oberarm . Doch es hatte sich ein . wenn auch leichtes
Wundfieber eingestellt , und der starke Blutverlust hatte
Monikas ohnehin nicht starke Natur ziemlich erschöpft und
geschwächt, so daß sie sehr der Ruhe bedürftig mar.

Robert Markhoff erkundigte sich jeden Tag persönlich
nach ihrem Befinden : er allein durfte sie sehen : mit ihm
machte man eine Ausnahme : denn Dr . Bahn war sein
Hausarzt und außerdem ein guter Freund von ihm . Er
behandelte die Patientin selbst.

Tränen traten in Roberts Augen, als ihm Monika das
erstemal mit dem Lächeln der Genesenden cntgcgensah.
Blaß und klein war ihr Gesichtchen geworden, so daß die
dunklen Augen fast unnatürlich groß daraus hervorleuch-

dcr größte Teil der Tiere abgesetzt werden . Die Preise
waren durchweg fest. Bezahlt wurden für das Paar Einleg¬
schweine 78—130 M ., Ferkel 20—44 M . und Springer 50 bis
74 M . Für Fette Schweine wurden im Zentner Schlacht¬
gewicht 66—68 M . und für fleischige 66—63 M . angelegt.

XX Lauda» (Pfalz), 22. April . Recht a»t befahren
war der hier abgehaltenc Groß - und Kleinvieh-
m a r k t. Es waren insgesamt 660 Tiere vorhanden , die
fast sämtlich Absatz fanden . Die Preise waren durchweg
hoch. Der Handel war meist flott . Bezahlt wurde für
Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht : fette gemästete
Ochsen 92—94 M ., ileischige weniger gemästete 84—86 M„
fette gemästete Rinder 87—89 M ., fleischige weniger ge¬
mästete 78—80 M ., fette gemästete Kühe 80—81 M „ fleischige
weniger gemästete 74—76 M ., geringere 69—71 M ., Mast-
kälbcr 95—97 M ., Mastkälber geringeren SchlachtwerteS
90—92 M ., fette Schweine 66- 68 M ., fleischige 60—62 M.

Fachliteratur.
„Wie man sein Geld vermehrt ". Ein Ratgeber für

Privatleute , die ihre Kapitalien nutzbringend und sicher
anlegen wollen . Bon Ph . C. Martens.  Vierte , ver¬
besserte Auflage . M . 1.80, geb. M . 2.40 (Porto 20 Pfg .)
Verlag E. Abigt , Wiesbaden . Der Fachmann zeigt hier,
wie man Bilanzen , Geschäftsberichte , oder auch Kurs - und
Börsenberichte prüft und hilft dem Laien über Schwierig¬
keiten hinweg . , Die iveiteren Abschnitte behandeln ein¬
gehend Geld und Geldvcrkchr , Banken und ihren Ge¬
schäftsverkehr , Börsengeschäfte und Kapitalanlage , wobet
vor allem öie sichere Unterbringung des Geldes behandelt
ivirö.

Dr. Kuhns Nußöl, 1.20, 0.60,
Färbe-Pomade Nutin , 2.00, 1,00.

giftfrei. Franz Kuhn . Kronen - Parf -, Nürnberg.
Hier : in Apotheken , Drogerien u. Parfüm . 176/3
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34 84.9UG
3
4
4
4
34
34
34
4
4
34
3* -

94 40
34 86.506
4
4 97.50b
34J 91 106

87 106
95206
87 206
37.406

Ponunlnd,
do. do.
do.neuld.
du. do.

Posensche
do.
do. LD.

9SL06

95.0ÖG
94.806
98.756
93.206
87.766

86.506
84.800

116 00L
44jl03.70B

96.406
8640ot;
82 006
95.80b
9SC0G
96 006
91606
84 766
S6.OO0G
7660IX-:
93.50B
84.70bG
86.756
76 606
86.708

100 206
91.306
96.406

109 BOG
87 256
77.208

96 208

83.098
94 808
85.496
8640)'
76 496
84 606
77.506

'34.30b

203 991)8
143 40b
167 50b

AusiändiscneFonds
Argent.Ani.v.8" 6
do. mn.4000M 4S
do. äufi 100L»4*i
do.Ges.8. 8.91 ♦
8olg.SU.922 6
ChileGold-Anl 4V,
Chin.Anl.»1895 6
do. ». 1896 6
do. Ttants.-P d
ao. ». 189E 4&

Griech.A.81/8^ 1.6
do. Goldrente1.3

Jap.A.2. 10.1.7 4L
00 4

Mai.»al. 2001 5
Oesterr. Golar 4
ao. Papierrt4.2
ao. Silberrt.4.2
do. 60rlose 4

Port.umf.3».0” 3
Rumän. 1905 d
do.stf.StSchlE 4*

öo. 189C4
do. 1896 4
oo. 1905 4

Russ.Anl. 1902 4
ao. ao. 1905 AL
do. Staatsrnl 4
do. Boden-Kr. 5

Sao Paulo lOr 5
Serb.am.Anl954
Türk.Bagdi-A. 4
do. onif.03.06 4
do. 1905 4
do. 400-Fr.-L. Ire. 1
(Jng. Güidrente4
do.Kronenrant.4
do. Slaatsr. 97 3L
Bucar. Anl. 98 4L
Buen.Air. 100L. 4L
ao, ao. Pes. 6

Lncab»n.St.'AJ»

89.40b

8925b
90 OOb

89300
80 20h
82.256
86.75b

179 60b
6430»
99 90b

loo .iob»
93.26h
84 90h
84.75h
89 7650
98 2014,
81.306
1476b
92.t0b£
7840b,
77 50»
82.251*:
72.706
66.25b
81 70b
80 60b,,
71.806

81.76b

74306

Frankf.H.B.S14
Goth.ßrdkr,A.2
do.Pf.16uk 19
Hamb.Hp.B.ulS
do. Ser 1-190
liann.Bd15ul9
dv. oo. Ser. 2
V.eckiH.uW.S?
oo. Serie 1
do alte. 8.2.3
Meckl.Str.H.-B.
00 Ser 311. 4l 4
Meinmg. k.8. 9
do. E.14uk 19
do. E.15uk.20
do.alteu.E.10

Mitleid, ßdkr. 6

94 90»G
3ld!24 00G
4 -
4

95.006
95.501^

3ld 85.501k.

do.Grdrtb.S.3
Wrad. tirdkr 18
do. 8. 19 uk.22
Pr.Bodkr 8er4
do.Ser.17-19
do. S.29uk.22
ao. 11. 15. 16

Pr.Centr.ßd.SO
do.».99.01.03
da. ». 06 uk. 16
do. ». 07 uk. 17
do. ». 10uk.20
00.».86.89.94
do. ». 1904
do.Km.-Obl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. abg
do. ». 1904, Ob
do. ». 07 uk. 17
do. ».09 uk. 19
do. ». 11 uk.21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfb18-22,25
do.Sorie27. 28
do.Ser.29 ukl9
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do.S. 17.18,24
Pr.Kleinb Obi.
Pr.Kom.0b.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9 tik.2Ö
do.Ser.10uk21
do. Serie4
do. Serie. 1. 3
do. Ser.5uk. 17
Rbn.H.B.83-85
oo 8.50.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.1luk 18

95 00G
83.t0m;

3d 84.10G
‘ 91.756

90 75trfi
94 506
94 80W:
95106
86.0016
93.206
84.006
94 606
95.506
95.7550

4jdt13.75G
94 30U
S6 00G
85 751
94.201k-
93 601^
93806
93.806
94 306
34.706
04.706
85.606
86.006
84.251.6
93.506
94.006
94.006
S4.50tx;
94 800
94 006
95 251,6
95.25t*
95.561)0
95 75".
87.7506
85.25M
93.506
96 006
96 256
96.250
96 256
88.506
85.506

94 50G
84.606
85.00G
33.7586
94 006
94 756
95 500
84.006

Barmer Bank»,
do. Kreditbank
ßerg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.ßk.Au.
Brasil. Bk.f.0t.,BrnschwSk.uKr
do. -Hann. Hyo.Comm. u.Oisk.ß
Cred.-Vr.Novig,
Oarmst. B.Mark
[)883auerLdsb
Deutsche Bank
doift.uW 8k.
do. Hypoth.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank
Hildesheim.Bk.
KielerBank.
Köntgso. Ver.l
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-ßk.
luxemb. Bank.
Magdeh.Bank».
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.fi
Mein. Hyp.-Bk.
MitteidBodkA.
do. Kreaitoank
do. Privatbank
Möih.(Ruhr)Bk.
Nationalb.f.Dt.
Nordd. örundkr
do. Krsdnansl.
Osnabrück. 8k.
Ocib.f.Hd.u.Gw.
Peterso. Int.Hb.
Pr.80d.-Krd.Bk
do. Ctr.-8odkr.
do.Hyp.Akt.-8k.
do. Pfandbr.Bk.
ReichsDank
Rhe1n.W8tf.B0d
do.Oiak.-Ges.

Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnk»,
Sehlea. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr
WeatfLippVorB

6^ 110.755
6 99756
7Ü150.75G
Sl9152 50b
6K109 80b
i»4160.506

112 60>i
167006
167.606
108 Ollbt'

8ü
6
68
68117.30b

109256
128242.50 b
6 jl 12.000
8 149.10i>6

10 184 70b
öi, 150 50h
52 94.40V
8 *160.751)6

163.25V
186.00b

7U 35.00b
164 566
84 .0QG

119 806
J51 00b

. 114 00Q
7%150 OQhF

114.60b
so.aot^

283 506
90506

139.90b
88.25bG

11675b
119.256
92006

110.60b
114.006
121.0066
123.75b
123.90b
187.30'^

_ 150756
9^ 187.006
6 113 75b
6 15070b
U : 34.50b
8%155.606
6£ 111.10b
1 153 00Wi
3 105.10b
7^ 152.00bGB\ -
7V134256
5 100.2566

Industrie-Aktien
Brauereien

3erl. Bockbr.
Böhm. 8rauh.
Schöneb Schl.
SDanflauerBrg.
Schuith. Brauer
Boch. Victoria
üortm. Akt.-Br
oo. Ömon-Bf
do. Viotoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. Br.Rieb.
Lindenbr Unna
Lindener Br
LöweobtQrtm
MuserBrauerei
Schiegel Br.
Wickfll. Küpper
Accumuiat.Fao.
Adlerhütte
Allg.EI9k1r.Ge8
AlsenPortl.Cem
Aiumimum-lnd
Anglo-Contin. ,
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenoerg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw,
J. P. Bamberg.
Bergm. Eiektr.
Berf Elekt.-W.
do.Holz-Compt.
do. Maschino.
Bismarckhütte
8üChumerBgw.
oo. Guöstahl

BösperdeWIzw.
ßraunk.u.Brik.l
BraiinschwJute

ao. Kohlen
Bremerlinol. ,
do.Wollkämm

CarolineD.Offl.
Cassel. Fedst.
C6lnN.Es8.Bgw
ao.Gasu.Elekt.
Concordiaögb.
Consolidation
Cröllwrtz. Pap
Delmenft. Linol
DessauerGas.
l)t.Uebers.EI.G.
Qtsch. GasglöW2J
01 lux. Bgw.-V,
do. Sudan». Tel,
do.Waff.u.Mun
Donnersmrckh,
Dürrkoppwerke28

25 449 001)6
124 256
140 OOb
152 606
164 25»*

72 OOb
96.006

169 006
132256
167.256
118 OObG
339~09w;

103 60bG
138 256
215256
115 006

15 267.50t*j
107 006
396.0016

228 501>G
245 90b
216 00b
291 75bG
116 75V
189 256
116.75V
140256
402 506
238 OObG

98 50t>6
79 OObG

124.00»*
169 00b
97 75t*

273 83b
. 141 OObü

10 147 5006
224.25b

70 506
. . 189.00bH
16 224 00K-'
14 285 OObG
.. 188 75,)

.20 276 106

.30 409 OObG

. , 118.60'*;
(40{561 OObG

. 48.5016
23 370 00b
23 321.40W1
10 187 756
22 298.50b
11 168.50<*‘
11 176 40b
25 592 25bG
10 130 75t*
6^ 115.266

32 S86 00M;
(382 OObG
I312.09b6

0üssdEbWeyer]16Oo.Eisenhütte10
DynamitsTrust10
EgestorffSalin11
EintrachtBrnk.27
tlberf.Farbenf. 28
Elkt. Unt.Zürich10
Fngl. Wollwar. 10
EscnweiiBrgw. 10
EssenerStemk. 0
Filt.u.braut.M. 23
RensD.Schiffb. 8
FrisierAftossm4
GaggenauEisen4
Gelsenk. Bergw11
GeorgMarieStA5

do. Vorr-A. 7
Gerredh.Glasn. 14
Ges.f.eiktr.Unt. 10
Gildemaist.Wkz9
Gladb.Woil-Ina 13
GörliizerEisnb. 9
do. Maschinenö

Haberm.ÄGuck4
HallescheMsch28
Hanno». Mascn.20
Harbg.-Wien6. 6
Hark.Brückenb. 6
do. Bergo.Pr.A.
Harpener6rgb. 11
hartmannMsch8
HasoerEisenw. 12
Hedwigshütte. 9
HerbrandWgg. 10
Hösch.Eis.u.St. 24
Höchst. Farow. 30
HuoertusBrkhl. 6
Jlse Bergoau. 26
KahlaPorz3lian22
Kaliw.Aschersl. 10
Kattowitz.ßrgb. 15
KochsAdlerNm. 11
KöhlmannStrk, 20
KönigWilh. kv. 18
dönigsb.lagrh. 6
do. Waizmühle0

Zellstoff22

24

13*21

22*31

Königsoern.
GörbisdorfZck.
Kebr. Köning.
Küpperb.ÄShn.
Kytthäußerhütl
Lauchhammer.
Laurahütte
LoonnardtBrk.
tooDold-Gruoe
LöhnertMasch.
Ldw.LöweiCo.
Mark.Wctt.Bgw
Magdeb. Bergw
Mannesmannr.
Manenh. Kotz.
MarkPortJ.Cöni

8
16
3

38
13!*li
4
4

227.25b
142.756
174 90b
168 75B
501.30b
632 50n
184.50b
48.501*;

222 90t*3
ISO.OObB
291.501*;
134 00b
75.10'*
7250'*

183.20*
86 25V

11325B
232 OOB
15930b
143.001)6
140 00 *
222 00'*;

88 506
91 00bB

370 60G
338.00*
132.106
100.00G
*01.501*-
183.50'*
135.00b
157.1ObG
126.00b
152 00*
319,25b
64200b
161 00b
474 506
110.25t*;
139 00KV
220,001*
191.006
382.00t*
234.50*

74 006
81.006

338.006
225.40b
139 506
128 25HG
216.256
80.256

178.006
J4G.50bH
160.10<*
159.90b
126.766
316.50»*
97 00b

208 00!*
63.006

UöOObG

Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw.
NeueBod.-A.-G.
Niederl. Kohlnw
Nordd. Wollkm,
Obschl.Eisb.-B.
ao. Eisen-Ind.
ao.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

öppeln.Cem.W,
OrenatAKoppel
Otavi-Mmen
Gtianser Eisen
Phönix, Ul A.
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau.
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf Kalkw12
Riebeck. Mnt.W12
Rombach.Hütte
Rositz. Braunk.

Zuckerl
Russ. Allg.El.G.
Säcna.Gusstahi
SalineSalzung.
Sangorh Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Sehlea.Cement
do. Zinkhütte

Schub.&Salzer
Schockenkiekt
Schulz-Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.Seifiart&Co.
Siemens6>as-l,
Siem. & Haiske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
StoriickL Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenorgSch
ThaieEisenhött
Leonh.TieizAG.
VentzkiMasch.
Vor. ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rtiw.P
do. laus. Gla:
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
co. lyp.&'W1S8.
Victoria Fohrr.
VorwärtsBieifS
Vogt& Wolf.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth oh.
WesteregalAlk.
WöstfaliaCem.
Westf.Orahtind
do. Orahtwerke

34025t*;
85 10bG
79.10bÖ

220 006
141 10l>6
82006
66 10.**;

218 OObü
152 OOb
151 75bG
175>60bG
119.60'*;
104.50B
238 50'*j
104 6QG
19725b
160 25!*-
15« 00t)6
195 7obB
158 75hö
73.50b

134 OObG
156 501*.

20 (273 76bü73.30ß
190 OObü10

15 (251 OOnG
12 18550t>6

155.501)6
37300o6
388.501)6
147 OO'*
143.00b
131 60G
144 801)6
237 80b

12 21500b
114 006
437 OOb
99 006

130 50b
244 75B
121.25'*;
126 75bG
19/0016
116 806
195.256
101 lUbÜ
337 10 *;

25 383 76bG
141 30bG
293 50b
158 00b6
88 256
38 006

131.604
150 70V
129.78b
172.25b
79.00b
78 OOb

261.40b
112.254

Ob igai. indust.6esells(rtt

11
18
12
60

13
16 224 506

123 006
89 00Ü

13 202 5übG
127 BOB
166 006

3 (101.10b

Wstf.Kupfarwk.
do. Stahlwerks
WiekingCemnt.
WickrathLeder
Wiel.& Hardtm,
WilkeGasem.
Wilhelmshfitts
Witten.QuSsthl.
de Stahlrdhr.

/eiltet (lasch,
leiteten Verein

Aach. Kleb.
AllgOtKlnb
AligBl.Omn
dolokuSl.
Bch.GelsSt
Brnsch. St.
Bresl.EI.B.
Cassel.Stb
Oemig.Stb
Elkt. Hochb
Gr.6rl.Strb
Hmb.Packf
da.Stralb.
Han«StrVA
Magdb. Sir
Hansa.Opf.
(irdd.llovd

1II.7SU
40 23b

109.30b
189.25»
94.500-

IO4.6OÜ0

195 60»
129.G0B
301.75b
75.75»
50.50»

185.60»
178 50h«
170.25b«
164.60»

10
10
35
9«,20-

98.00»
107.25»

Allg.Elekt.-Ge3, 4M 00 89«
Dortm. Union •4M 95.90hl
German.Schfl24 99.Q0G
Fr. Krupp •4 97 10G
Laurahütte. •4 92.09b
NeueBod.-Ges. 4 | 84 0008
SiemiSHIsk.kvS 4J 83.25»OstdKleinb.Obl
Landbank Ohl. 4L>84.00»

Wechsel
Amst.Rott fl T. SÄ 16915b
3russ.uA. fl 7. 4 j 80875hl
Kopenhg.8 7. 5 11225«.
London. »isla S 2IMSM
Neuyork.vista -I 4195hl
Paris . .vista 3L> 81358
A'ien . . 8 7. 4 85075b
Schweiz.8 1. 3U H12übG
Ital. Platz 101. bü 8090B
Petersb.. 8 7.1 54 —
Gold. Silber. Banknoten'

20-Francs-stäcke
Soreretgns.p.Stück
N.Rnes.Goldp.lOOR
Imerikan.Noten. ,
BelgischeNoten. ,
Engli8cheBankn.1l,
Frani.Bankn.IGOtr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Russ.Note» lOOSbl.

1629hl

2159
41975b

8095b2045b
16925b
85158

21530b



wären eS lauter Stämme von 30 Zentimeter Dicke und 10
Meter Höhe, dann hätten 6000 solcher Bäume für diesen
Bau gefällt werden müssen.

Ammann lehnt alle SHiStee atz.
Der Kösliner Schwindel -Bürgermeister hat gegen sämt¬

liche Richter in Köslin und Bromberg einen Ablehnungs¬
antrag gestellt, indem er behauptet , bah die sämtlichen dort
amtierenden Richter , zu denen er in persönlichen Be¬
ziehungen getreten sei, als befangen anzusehen seien. Viel¬
leicht findet jetzt der Prozeß gegen den Schwindler in
Berlin statt,

auf die Brust geklebt und unter dem Pflaster verb«'
Der Gefangenenaufseer befreite ihn natürlich am
Stelle von dem bösen Geschwür.

Kürze MAWen. „
Durch den Starkstrom getötet . Aus Hann"

wird gemeldet : Der auf den Hackethal -Drahtwerke«
schäfttgte llöjährige Ingenieur Heinrich Jahn kaw!
Starkstromleitung von 26 000 Volt aus Versehen zu ^
und wurde sofort getötet . Jahn war unverheiratet . ,

Ueüerfall eines Postautos . Es wird aus Rom Dj
det : Das Automobil , das den staatlich subventioE
Post - und Passagierdienst zwischen Trapani und
Sangiuliano versieht , wurde von maskierten
überfallen . Einem Passagier , dem Gemeindeeinvst.
Psioto wurden 50 000 Lire geraubt . Das Auto
durch Flintenschüsse beschädigt. |

Verhängnisvoller Ausgang eines Streites . I " -
Orte Warnin bei Stettin gerieten der Arbeiter Josei^
und der Gastwirt Horn in einen Streit . Bei dem y,
gemenge der beiden Männer hatte sich der große H" '

teten . Und die Hände lagen schmal wie die eines Kindes
in den seinen : rührend kindlich ruhte die schlanke, so zart
gewordene Gestalt ans dem Bett , das köstliche Haar in zwei
Zöpfe geflochten.

„Meine Retterin !" sagte Robert innig und führte ihre
Hände an seinen Mund.

Rosige Glut färbte das blasse Gesicht.
„O , nicht doch!"
„Wenn Sie nicht gewesen wären , Monika , und die für

mich bestimmte Kugel anfgefangen hätten ! Sie mühen
nun für mich leiden ."

„O , was liegt an mir ! Daß Sie unverletzt geblieben
sind, ist die Hauptsache . Von Ihnen hängt doch so viel ab
— und ich — ich bin so überflüssig ."

„Und Ihr Verlobter ?"
„Ja , mein Verlobter !" wiederholte sie leise , in unbe¬

schreiblichem Tone , wobei sie die Augen niederschlug . Es
gab ihr jedesmal einen Stich , wenn Otto Ladewig erwähnt
wurde . „ ,,

In den letzten Wochen ihres Krankenlagers war es ihr
immer mehr zum Bewußtsein gekommen , daß es für sie un¬
möglich war , seine Frau zu werden . Sie sann und grü¬
belte , wie sie cs ihm am besten beibringen konnte . An sich
dachte sie nicht : sie dachte nicht daran , daß er ihr eine , wenn
auch bescheidene, so doch sichere Versorgung bot und daß sie
— wenn sie diese aufgab —weiter wandern mutzte , auf sich
selbst angewiesen ! _ (Fortsetzung folgt .)

VerMifchtes«
4138  MMmeter Kolz für ein8M.

Welch ungeheure Mengen Holz für ein einziges
unserer neueren Riesenschiffe gebraucht werden , zeigt die
„Holzwelt " an einem schlagenden Beispiele . Sie zieht nicht
die Kolosse der „Jmperator "-Klasie heran , sondern berechnet
nur die Holzmenge , die bei dem jetzt seiner Vollendung
entgcgengehenden „Kolumbus " des Norddeutschen Lloyd
gebraucht worden ist. Bei dem Schiss, das eine Länge von
236,20 Meter , eine Breite von 28,80 Meter und einen
Bruttoraumgehalt von 38 000 Registertonnen hat . betrug
das zur Verwendung gelangte Holz rund 800 Kubikmeter
Teak , 650 Kubikmeter Oregon und Pitchpine . 2000 Kubik¬
meter Kiefer , 600 Kubikmeter Steinholz und etwa 80
Kubikmeter Eiche und Moaholz . Ein Wald von der Aus¬
dehnung eines unserer größten Rittergüter wäre not¬
wendig , um den Bedarf für dieses eine Schiff zu decken:

Norman« dem Afreier.
Hast du den Affessor

Recht löblich bestanden,
Und — besser ist bester —
Gute Onkels und Tanten
Wirst du , wenn du Glück hast,
— Und Glück ist recht rar —
Mit dreißig in Bumbsdors
Vielleicht Diätar . . .

Hast du keinen  Astestor,
Womöglich gebrummt noch
Und — bester ist bester —
Geludert , gepumpt noch,
Kannst du, wenn du schlau bist
— Und Schlauheit ist selten —
Mit Dreitzig als Bürger-
Meister hoch gelten.

Des Staatsexamens Burgwall
Wird Märchen und Ente,
Es hindert kein Durchfall
Mehr junge Talente.
Man springt auf die Leiter,
Ruft frech: Gottverdammt!
Die juristische Bildung,
Die kommt mit dem Amt!

Rudi im „D . Kur ."
Ein seltsames GMw'Ä.

In ein Bezirksqerichtsgefänqnis des Erzgebirges wurde
kürzlich ein Strolch eingeliefert , der ein großes Pflaster
auf der Brust  trug , angeblich zur Heilung eines großen
böien Geschwüres,  Im Bade weichte das Pflaster auf
und fiel ab. Mas aber kam zum Vorschein ? Eine goldene
D a m c n n h r mit Kette,  Der Spitzbl :be hatte sie sich

Hohenlohe
Suppenwürfel

ergeben in wenigen Minuten Kochzeit
die köstlichsten Suppen . Pikant und
fein. 50 Sorten : 2—3 Teller nur 10 Pfg-

ünitiS! in  nur besten Qualitäten
und Uh lUti ul Intitlu zum billigsten Tagespreise,

lmMsUNMiLLLTLKKS
SsäSJCSIiBStBi zum Räudiern für Metzger.allerfeinste Süßrahm - Margarine

im Geschmack und Aroma der
Molkereibutter am nächsten.

Palmato K Friedrichstr . 18. Fernspr. Nr. 84. Ecke Schttterp1Bi 40X02 _
B ® £2fE2E !!EiS !Si3 !S!!BE3g ! ® KEIfSKäSiS !SnE3iES !® p

UMD Pflanzenbutter - Margarine MW
MV .' *** fl II
• 1 Von größter Butterähniichkeit 1

und feinstem Nußgeschmack.
Überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld.
Keine ZiehunssOerM
Uirnjlterufflld! 29. UpräS

^Qpfennig]Zur
Bekämpfung von

Haarausfall,
Schuppen,

Jucken der Kopfhaut
verwenden Sie nur

Los EOS*
Cinesener Pferd ©<

Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Denawa-

Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können . _
Das Haar wird seidenweich
und glänzend . r*

Jede Plasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p. Fl . M. 2 .—u . 4 .—*
Depots : 271

Drogerie Otto Siebert, am Schloss.
Drog.Matfcenhelmsr.Bismardcrg .l.
DrogerieW. Graefa, Webergasse.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Bruno Backe, Taunusstr . 5.
Drog. Otto Liiie, Moritzstr . 12.

Gesamt-
werte

von M.

Als vorzflgl . und billiges
Familiengetränk empfehle
die beim Sieben d.besseren

Tees sich ergebenden

Feine Qual , per Pfd . M. 1.40
Hochf.Qual .per Pfd . M. 1.80
Andere Tees mit feinstem

Aroma von 2 Mark an.

CIsb *.  Taajber s
Nachf. R. Petermann,

Kirchgasse 20, Nassovia-
Drogerie . 3814

Entweder Kathreiners Malzkaffes oder gar keinen!
Ich lasse mich nicht täuschen! Ich kenne den echten
Kathreiners Malzkaffee nicht« am geschloffenen Paket
mitKneipp-BLld,sondem auch au seinem Wohlgeschmack

und würzigen Aroma.

Echte heideschäfchen
rur Ausnutzung

schlechter Weiden
HL höchst rentabel , da
sMlllik  leicht fett werdend.

sowie üroiUge.reinliche Smeltiere
für Kinder. Fleisch sehr wohl¬
schmeckend iwie Reh) veri . 2Stuck
zu 26 Mark, unter Garantie
lebender Ankunft-
Aun.Ripkc. Soltau. Lüneb-Leide.
Bahnstation iS ausugebeu. « 568 strasse 4? Carl Cassel , Kirdigä*̂
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Unter Mitwirkung nassauijcher
:: Landwirte herausgegeben ::
Earantierie Auslage rrova Sxemviare

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftssteller Nicolasstruße 11«
Fernsprecher 199 Fernsprecher 153.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen ::
Znlertionrpr. die«olvnclzeile 25 pfg.

Nr . 17. Wiesbaden , den 23. April 1914. 6. Jahrgang.

8 Landwirtschaft ^ Berichte. 8
wie ich frühe, trafügeu. gesunde Aarotten erziele.

Bon einem Nassau ischen Gartenbesitzer.
Bei verständiger, rationeller Behandlung trägt der

Garten wirklich goldene Früchte; er füllt Küche und Keller
und liefert Schmuck und Zier für die Wohnräume. Einem
Gartenbesitzer und selbsttätigen Bearbeiter des Gartens
kommt selten die Lust an Ausflüge zu machen und die freie
Zeit mit sinn- und zwecklosen Spielereien zu vergeuden, die
nichts einbringen und unter Umständen noch recht kost¬
spielig werden rönnen.

Mein Garten , meine Welt! Mein Garten , mein bester
Lieferant ! Er liefert nicht nur die verschiedensten Gemüse,
sondern auch Beeren und Obst aller Art , sa selbst köstlichen
Honig und . naturreinen Wern.

Manches hat Schreiber dieses im Laufe der Jahrzehnte
bei den verschiedensten Kulturen ausgeprobt , manchen
Fehler gemacht, aber auch manches gelernt, von dem
jüngere Kollegen Gewinn haben könnten, wenn sie bei
dieser oder jener Kultur von Erfahrungen Gebrauch machen
wollten. So sei für heute einmal kurz dargelegt, wie mau
verfahren mutz, um Mohrrüben viel früher zu
erhalten,  als sie sonst gewöhnlich zum Ertrag kommen.

*

An die Zuchr in Mistbeeten denke ich nicht; auch im
freien Lande  kann man frühe Karotten erzielen. Man
mische im Februar oder Anfang Mürz 4 Teile Laub- oder
Bauurerde und einen Teil Sand gut durcheinander, schüttet
die Erde in einen nicht zu tiefen Kasten und streut soviel
Frühkarottensamen hinein , als man für die zur ersten
Aussaat bestimmt«« B -ete bedarf. Wenn der Samen mit
der Erde gehörig gemischt ist, stellt man den Kasten an einen
luftigen , kühlen, aber völlig frostfreien Ort . Die Erde
wird alle acht Tage leicht mit den Händen durcheinander
geschüttelt, bis das Wetter so günstig ist, daß man sie auf
das für die Karotten bestimmte Land ausstreuen kann.
Sollte cs auch lange dauern und der Samen sehr stark
ausgekeimt sein, so schadet es nichts. Erde und gekeimter
Samen werden gleichmäßig ausgestreut und dann wird das
ganze vorbereitete B > t t a 3 Zentimeter hoch mit guter,
lockerer Erde bedeckt. Durch dieses mühelose Verfahren
kann man darauf rechnen, mehrere Wochen früher Karotten
zn haben, als bei gewöhnlicher Aussaat.

Auch ohne diese Vorbereitung im Kasten kann man die
Karotten im freien Lande verhältnismäßig früh aussnen,
weil die jungen Pflänzchen durch Frost selten Schaden
leiden.

Karotten verlangen , wie überhaupt alle Wurzelgewächse,
einen tiefgehenden Obcrgrund . lockere, fette Erde und
reichliche Düngung mit kurzen,, halbverrottetem Mist.
Schwerer Boden mutz zur Mohrrübenkultnr mit Pferde¬
mist durchsetzt werden. Der Boden wird bei der gewöhn¬
lichen Aussaat am besten mit einer breiten Schaufel oder
einem Brett fest geklopft und mit sommerwarmem Wasser
aus einer Gießkanne begossen. Stehen die jungen Pflänz¬
chen zu dicht, so ziehe man einen Teil aus , um den übrigen
mehr Raum zu gewähren. Auch eine zweite nnd dritte
Auslichtung nach einem durchweichendenRegen ist ange¬
bracht. Je dünner sie stehen, desto kräftiger entwickeln sich
die Karotten.

Die jungen Mohrrüben werden häufig von Schnecken
heimgesucht. Gegen diese schützt man sich am sichersten
durch Absammeln derselben in den frühesten Morgen¬

stunden, wenn der Tau noch liegt, oder nach einem Regen.
Im Herbst bleiben die Karotten möglichst lange im Boden,
erst vor Eintritt des Frostes bringt man sie in den Keller,
wo man sie nach Entfernung der Blätter in Sand ein¬
schlägt. Von den größten Exemplaren werden die Blätter
nur abgestutzt, d. h. das Herz verbleibt an den Wurzeln:
sie dienen zur Sameuzucht.

Daß man das Karottenbeet auch einer doppelten Ernte
dienstbar machen kann, sei nur noch so nebenbei bemerkt.
Wiederholt habe ich unter 20 Gramm Karottensamen
2 Gramm Spinatsamen und eine gute Prise Körner der
frühen Radieschen gemischt. Diese werden bald soweit ge¬
deihen, das; man sie verwenden kann, bevor die Karotten
durch sie am Wachstum gehindert sind.

Die vewegungen der Sftdftoffs im Ackerboden.
Der Bedarf an Stickstoffdünger ist mit dem Aufschwung

der Landwirtschaft ins Ungeheure gewachsen. Die Sal
peterlager in Chili haben zwar eine Ausdehnung und
Mächtigkeit, die eine baldige Erschöpfung noch nicht be¬
fürchten lassen, aber schon holt man auch den Luftstickstoff
zur Ergänzung herbei, der zwar nur durch ciu verhältnis¬
mäßig teures elektrisches Verfahren , dafür aber überall
gewonnen werden kann. Namentlich die Ausnutzung der
großen Wasserkräfte Skandinaviens werden dies Erzeugnis
zu gar gbaren Preisen bald in großen Mengen auf den
Markt bringen . Diese Stickstoffguelle hat auch den Vorzug,
unter allen Umständen unerschöpflichzu sein, denn eher
würde» alle Ströme der Erde aufgezehrt werden als der
Stickstofsgehaltder Luft.

Der Landwirt wird also einen Mangel des Angebots
an Stickstoffdünger nicht zu befürchten haben. Dagegen
kann man ihm eine Verbilligung dieses fast unentbehr¬
lichen Hilfsmittels nicht versprechen. Vielmehr wird es
für ihn immer wichtig bleiben, den Dünger möglichst spar¬
sam und doch gleichzeitig wirksam auszunutzen. Ueberöies
kann ein Ueberschuß der Düngung ebenso unvorteilhaft
sein wie ein Zuwenig . Leider gibt cs dafür trotz der un¬
zähligen Versuche und Ratschläge keine für alle Verhält¬
nisse zuverlässigen Vorschriften. Insbesondere taucht immer
wieder die Frage auf, ob nicht der Salpeter bei seiner
leichten Löslichkeit schon durch schwache Regenfälle in das
Grundwasscr geleitet wird, und dadurch dem Boden ver¬
loren geht. Es ist ein Verdienst des agronomischen Insti¬
tuts in Paris , das unter der Leitung von Professor Müntz
steht, diese Frage durch eine lauge Reihe von Versuchen
geprüft zu haben. Der auf dem Boden ausgestreute Sal¬
peter, der bald durch die Feuchtigkeit aufgelöst wird, unter¬
liegt zwei Einflüssen, die einander gerade entgegenarbcitcn.
Das Regenwasser, das in den Boden einsickert, ist bestrebt,
ihn mit sich zu reißen. Andererseits bewirkt die sogenannte
Kapillarität des Bodens seine Durchsetzung mit haarfeinen
Hohlräumen das Aufsteigeu der Lösungen nach der Ober¬
fläche hin. Beide Vorgänge vollziehen sich nach der Boden¬
art mit verschiedener Schnelligkeit und Stärke , aber im
allgemeinen sehr langsam. Bei den erwähnten Versuchen
wurde eine Reihe von Röhren , die etiva ein halbes Meter
hoch waren , unten mit einem Metallblech verschlossen, das
einen Austritt des Wassers gestattete, und mit Erde gefüllt.
Oben wurden nun verschiedene Mengen von salpeter¬
sauren Salzen aufgcstreut und dann Wasser nach genau
bestimmter Abmessung zngesetzt. Nach einiger Zeit wurde
dann der Gehalt der Erde an Salpeter und an Feuchtigkeit
in den verschiedenen Schichten bestimmt. Die Ergebnisse
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löuncn . In einem trockenen Boden wird dos Salz durch
den Regen weniger rasch ausgesogen als in einem feuchten
Boden, In jedem Fall aber geschieht die Fortführung so
langsam, das, gegen das einfache Ausstrciicn des Salpeters
nichts cinzumenöeil ist. Das Aussteigen des Salzes in
gelöster Form wurde an denselben Rohren studiert, die zu
diesem Zweck mit dein unteren Ende in eine Lösung cin-
gctaucht wurden. Nachdem ein derartiges Fußbad 20 Stun¬
den gedauert hatte, war nicht nur das Wasser, sondern auch
daS geloste Salz durch alle Schichten in den Röhren vis
zu ihrer Oberfläche gelangt.

lkebrigens werden sür die Versorgung öe§ Bodens mit
Stickstoffdünger besondere Ratschläge je nach der Fcldfrucht
erteilt . Für Roggen ist es am besten, ihn auf zwei Male
zn verabreichen, einmal im Winter zur Schaffung eines
Vorrats in den tieferen Schichten und während der
Keimung. Hafer in leichtem Boden gerät am besten mit
einem Teil vor der Aussaat , mit dem anderen nach dem
Anfgchen. Gerste, die erst im Frühjahr gesät wird, er¬
fordert den Dünger schon vor der Saat . Bei den Zucker¬
rüben kann man in trockenein Boden den Dünger auf ein¬
mal geben, in leichtem Boden in kleineren Mengen nach¬
einander . Dr. T.

Elektrizität als Vekämpsungrmittel der
Getreidebrandes.

Der Weizen- und Gerstenslngbrand bot der Be¬
kämpfung lange Zeit große Schwierigkeiten, da diese Pilze
nicht, wie die anderer Brandarten , als Sporen äußerlich
am Getrcidekorn hasten, sondern in Form eines Dauer¬
myzels im Innern der Samen überwintern . Erst durch die
von Appel angegebene Heißwasser- oder Heißlnstbehand-
lung gelang es, den Pilzkeim abzutöten, ohne die Keim¬
fähigkeit des Getreides zu schädigen. Soeben hat nun , wie
der „Prometheus " mttteitt , Dr . Höstermann mit der Be¬
strahlung des Saatgutes durch hochgespannte Elektrizität
beachtenswerte Erfolge erzielt. Die Getreideprober! wurden
zunächst 6 Stunden lang in Wasser von 30 Grad 0 . vor-
gcguellt und dann nach oberflächlicher Trocknung mittels
einer Grassonator-Hochsprmnungseinrichtung bestrahlt, wo¬
raus alSbald die Aussaat in die Bcrsuchsbeete erfolgte. Die
günstige Wirkung der Behandlung zeigte sich in einer deut¬
lichen Verminderung der Brandähren . Statt der sonst gc-
ivöhnlichen 70 bis 73 Braudähren traten nur 20—24 auf,
so daß maic sich von der neuen Bekämpfungsart , die noch
in ihren Anfängen liegt, bedeutende Erfolge versprechen
darf.

Pros. Dr. Uienitz-Gerloff f.
Am 2, April , morgens, verschied der Direktor der Land¬

wirtschaftsschuleWcilburg a. d. L-, Professor Dr . Kienitz-
Gcrloff.  Bon berufener Seite wird dem in weiten Krei¬
sen geschaßten Fachmann und Lehrer im Amtsblatt der
Landwirtschaftskammer folgender Nachruf gewidmet:

Mit Professor Kieuitz-Gerloff ist ein Mann dahin-
geschieden, der gefürchtet und geliebt, eine hervorragende
Stellung in allen denjenigen Kreisen, die mit ihm in Be¬
rührung kamen, eingenommen und behauptet hat. — Pro¬
fessor Kieuitz-Gerloff wurde am 15. Januar 1851 geboren.
Er lag dein Studium der Naturwissenschaften auf den Uni¬
versitäten zu Berlin und Heidelberg ob und wurde im
Dezember 1873 zum Dr . phil. promoviert . Sein Probejahr
absolvierte Kienitz-Gcrloff an der Lnisenstäötischenund an
der Friedrichs -Realschule in Berlin ; an der letztgenannten
Schule wurde er am 1. April 1876 als ordentlicher Lehrer
angestellt. Ostern 1878 verließ Kienitz-Gcrloff Berlin , um
an die LandwirtschaftsschnleWcilburg überzugehen. In der
Lehrtätigkeit an der Landwirtschaftsschulewar Kienitz-Ger-
loff in seinem Element, und er fand an dem verstorbenen
Direktor Matzat einen verständnisvollen Freund und För¬
derer seiner naturwissenschaftlichenBetätigung . Der Ernst
und Elfer, mit denen alle Arbeiten Kienitz-Gerloff durch¬
drungen waren , bewirkten es, daß das tiefe, umfassende
Wißen, über das er gleichzeitig verfügte, zu außerordent¬
lich guten und allgemein anerkannten Nnterrichtserfolgen
whrte . Insbesondere auf dem Gebiete der botanischen
Methodik  wurde .Kienitz im Laufe seiner Weilburger
Wirksamkeit zu einer Autorität . Sein Werk „Die Methodik
deS botanischen Unterrichts" (1904) wurde von der gesamten
Nachkritik sehr günstig ausgenommen.
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sehr jchätzenwerte persönliche Eigenschaften. Der Verstor¬
bene war ein gerader und offener, allerdings in seiner
Offenheit das von ihm für falsch Gehaltene mit rücksichts¬
loser Strenge tadelnder Mann . Gerade deshalb aber, weil
er als „streng und gerecht" bekannt war , hingen seine
eifrigen Schüler mit ganz besonderer Liebe an ihm. Nicht
weniger ivar das bei dem ihm mrtcrstellten Lehrerkollegium
der Fall . Beide, Lehrer sowie wie Schüler, werden dem
Verstorbenen ein gutes und ehrendes Andenken bewahren.

falsche Sparsamkeit im Hühnerhose.
Djirtcijfcrurf verboten.)

Es kommt nun die Zeit , in der die Hühner fleißig zn
legen beginnen, und das um so mehr, je mehr ihnen die
Natur bei freiem Auslauf an Grünfnttcr und tierischer
Nahrung bietet. Die Stadtsrauen sprechen dann von „Gras-
ciern", denen sie besonders goldgelbe Dotter nachrnhmen.
Das hat auch seine Richtigkeit, denn durch die Ausnahme
von Gewürm wird dem Huhn ein beträchtlicher Teil
Phvsphvrsüure zugeführt. Nun darf aber die sparsame
Landwirtin nicht glauben, daß sie, weil die Hühner „draußen
genug finden", ihnen die Körnerschüssel sperren darf. Ge¬
rade in der Zeit , wo das Huhn stark produziert , bedarf es
auch besseren Futters , denn cs mutz neben seinem Erhal¬
tungsfutter noch das Produkttonsfiltter zn sich nehmen.
Zur Erhaltung bedarf das Huhn täglich 85 Gramm Trocken¬
substanz, also etwa ebensoviel Gramm Gerstenkörner, wozu
als Produktionsfutter noch 45 Gramm hinzukommen. Da
aber durch eine so starke Körneraufnahme verhältnismäßig
zu viel Stärkemehl gebildet werden würde, was nur dem
Fleiichansatz zugute käme, müssen noch andere Begetabilicn
zn dem Futter hinzutreteu , die am besten in Gestalt von
Weichfutter verabreicht werden; außerdem das Grünfuttcr
an Gras , Kohl, Salat usw. Ein Huhn würde ungefähr
70 Gramm Gerste, ebensoviel Kartoffeln und 35 Gramm
Roggenkleie erhalten müssen und daun noch darauf an¬
gewiesen bleiben, sich Gras , Würmer und Käfer und den
zur Eierproöuktion nötigen Kalk selbst zn suchen. Selbst¬
redend kann diese Aufstellung nur als ein Durchschnitts¬
maß gelten, da Hühner von besonders starkem Körperbau
und größere Rassen natürlich noch mehr bekommen müssen,
falls ihnen nicht ein besonders gut gedeckter Tisch zur Ver¬
fügung steht. M. Seydek.

Die Bäume und die Nachtfröste.
Die Natur meint es mit dem Menschen meist zu gut,

um ihm in kurzer Zeit nach einander denselben Schaden
wiederholt zuzufügen. Man darf daher auch wohl hoffen,
baß in diesem Frühjahr nicht wieder wie im vorigen Jahr
ein Kälterückfall eintritt , der zahlreiche Bäume in ihrer
Blüte oder gar in ihrem ganzen Bestand vernichtet. Die
zarteren Teile der Gewächse sind schon gegen geringe
Kältegrade sehr empfindlich, nicht nur die Blüten , sondern
auch andere Organe , z. B. die Knollen der Kartoffel, die
iui Herbst schon durch niedrigen Frost verdorben werden.
A. Winkler, der die Empfindlichkeit von mehr als 40 Bäu¬
men gegen Kälte durch Versuche ermittelt hat, fand, daß
das Absterbcn de» Holzes im Durchschnitt erst bet 8—10
Grad unter dem Gefrierpunkt bewirkt wurde, das der
Knospen und jungen Triebe dagegen schon bei 3—5 Kälte¬
graden. Die sogenannten schlafenden Angen der Bäume,
die sich nicht im Frühjahr erschließen, haben dieselbe Wider¬
standsfähigkeit wie das Holz. Das ist ein großer Vorteil
für die Erhaltung der Bäume , denn daraus kann ein Ersatz
entstehen, wenn die schon erschlossenen Triebe durch Nacht¬
fröste zugrunde gerichtet worden sind. Außerdem ist die
Widerstandsfähigkeit der Bäume nach der Jahreszeit sehr
verschieden. Sie wächst vom September bis zum Januar,
um dann wieder zu sinken und in den Monaten Mai biS
August den geringsten Grad zu erreichen. Im Januar
kann sogar ein Frost von —20 Grad und wohl auch noch
etwas mehr einem Baum nicht das Mindeste anhaben, wäh¬
rend in der zweiten Hälfte des Februar ein Sinken deS
Thermometers bis zn solcher Tiefe schon für viele Bäume
verhängnisvoll wäre. Temperaturen von —10 Grad kön¬
nen dann wahre Verwüstungen anrichten. Endlich ist die
Widerstandskraft der Bäume auch von der Zone abhängig,
in der sie wachsen und an deren Klima sie sich angepatzt
haben. Die Knospen einer Eiche werden in unseren Brei¬
ten bei —23 Grad getötet, vertragen dagegen weiter im
Norden noch erheblich strengere Fröste. fJ
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In der gegenwärtig zu London stcckisindeuden Früh
lahrsblumenausstellnng hat der Züchter E. Hicks aus Twy
svrd eine Rose ausgestellt, der die Prinzessin Mary
ihren Namen gegeben hat. Diese neue Blume ist eine Tee¬
rose, die aus der Kreuzung zweier Arten gezüchtet worden
ist. Sie ist jetzt aufgcgangcn, wird aber erst nächstes Jahr
zum Verkauf kommen, wenn der Züchter über einen Vor¬
rat von 20 000 Wurzeln verfügt. Die Rose, deren Farbe
ein helles Karmoisinrot ist, besitzt einen wundervollen Duft
und unterscheidet sich in ihrer Gestalt von allen bisher be¬
kannten Arten . Ihre Blütezeit erstreckt sich über den ganzen
Sommer.

\ >*W W\\'
\ fc\\ \\\>txtf

ruh - \ lacht den \nu
Twy- l daS Zarte U

X\ \>fc xcv\ V '^sO.X'ß 'C. XVYXvd ^ V\VCS\ <Ä.*
Wl>fcXfc\ *ifyXW. W \ Ä \ ^ YV TOVWüfc

Bauernregel.
Viel Regen im Mai,
Zeigt auf trockenen September.
Sind Philipp und Jakob nah
Macht'S dem Bauer großen Spaß.
Scroaz mutz vorüber sein,
Willst vorm Nachtfrost sicher sein.
Strahlt Urban mit Sonnenschein,
Gibi's viel guten Wein.
Ist es klar an Petronell,
Mißt den Flachs man mit der Ell.
Kühler Mai bringt fruchtbar Jahr,
Trockner macht es dürr fürwahr. Ab.

innigen Vevüachtexc lrenndllch an nntz lehre Wyw.
\m Wnnderrelche der Natur verstehen. 'Feder

einzelne Baum ist ein riesenhafter Blumenstrauß , der nur
in der grohen Stube der Natur Platz findet. Der an
Größe bescheidenere Pfirsichbaum glänzt durch sein strah¬
lendes Blütenrot , das sich geschmackvoll von der schwarzen
Färbung des Asthvlzes abhebt. Neben dem aus zahlreichen
weißen Sträußchen bestehenden mit zartem Grün durch-
wobcncn Strauß des Kirschbaumes prangt der blütenreiche
Apfelbaum und die Blumenpyramibe der schwesterlichen
Birne.

Die schematische Naturgeschichte lehrt, alle diese Blü-
ten seien dazu da, die Früchte zu bilden. Das kann nicht
der einzige Grund sein! Nur eine ganz geringe Zahl
dient diesem Zwecke,' sonst würden all die schönen Bäume
der übergroßen Last erliegen. Die bedeutend größere Zahl
dieser herrlichen Gebilde dient dem Schmucke der Natur.
Sie veranschaulichen, daß in der Schöpfung nicht nur das
Nützlichkeitsprinzip geltend ist, sondern, daß im Jammer¬
tal der Erde die vernünftigen Geschöpfe sich auch freuen
sollen. Darum kann der eingeengte Stadtbewohner , der
in dunkleren Räumen mit nur meist totem Schmucke ver¬
weilen muß, zur jetzigen herrlichen Lenzeszeit nichts bes¬
seres tun , als sich zu jeder freien Stunde in die freie Natur
zu begeben, zu seiner Gesundung an Leib, Geist und Ge¬
müt, und die Eltern sollten nicht vergessen, ihre Kinder
aus die Frühlingsblütenpracht aufmerksam zu machen, voll
denen jede einzelne ein Wunder ist und deren Menge alle.
Menschenhände der Welt nicht imstande wären , herzu-
zaubern. _

Weinbau.
„Die Weinpreise sinken an der Mosel",

schreibt der in Trier erscheinende „Weinmarkt" in seiner
letzten Nummer. „Nachdem die Ergebnisse der Trierer
Weinversteigernngen allgemein bekannt sind und die Durch¬
schnittspreise einzelner Weingüter nur 736 M., 853 M.,
868 M. usw. für ihre 1912er befferer Lagen betragen haben,
kommen auch die Winzer zur Einsicht, daß ihre großen
Läger an 1012er und 1918er nicht mehr zu den im Herbst
verlangten Preisen verkauft werden l * neu: vielmehr gibt
man sich mit den vom Handel dargebotenen Preisen man¬
cherorts zufrieden und kann man wohl sagen, daß der
Rückgang der Preise  fast allgemein für den 1912er
100 M. und für den 1913er ca. 50 M. am Fuder ausniacht.
Die großen Vorräte , welche noch von diesen beiden Jahr¬
gängen an der Mosel liegen, stellen dem Interessenten die
Freiheit , zuzugrcisen, wo man am ersten mit seinem An¬
gebot einverstanden ist."

Genossenschaftswesen.
Vorschub- und Krcditverein Königstein.

Der Vorschuß - und Kreditverein König¬
stein  hielt am 18. April seine Generalversammlung ab.
Der Gesamtumsatz betrug 982 914 M., der Reingewinn 4744
Mark , der nach Beschluß der Generalversammlung wie folgt
verteilt wird : Die Genossen erhalten eine Dividende
von 5 Prozent auf die eingezahlten Geschäftsguthaben mit
insgesamt 2459 M., dem Reservefonds werden 479 M., dem
Spezialreservefonds 1500 M. zugeschriebcn, der Rest ver¬
bleibt aus neue Rechnung. Die ausschcidenden Äufsichts-
ratsmitglieder Messer und Klein sowie der Kassierer Keiner,
letzterer für dauernd, wurden wiedergewählt. Der Mit¬
gliederstand ist 445. _

Gemeinnütziges
baumblut.

Nachdruck verboten.
Jetzt ist die Zeit , da der blütenspendcnde Frühling all

seine Pracht über die Erde ausgießt , deshalb versäume
niemand , sich der blühenden Natur zu erfreuen . Millionen
zarter Blüten öffnen sich dem glänzenden Sonnenschein,
um mit verschwenderischem Reize weite Gegenden mit
einem Kleide vom reinsten Weib vermischt mit zartem Rot

wenn die Nachtigallen schlagen.
Sie sind wieder eingezogen, die lieblichsten Sänger der

Vogclwclt ! Von vielen Seiten wird gemeldet, daß man die
erste Nachtigall gehört habe, daß diese seclenvolle Sängerin
wieder in ihr altes Nest zurückgekehrt sei. Diese Nachricht
wirkt jedes Frühjahr wie eine Offenbarung , ein Symbol.
Die Nachtigall ist die wirkliche Verkünderin des Frühlings:
Kein anderer Vogel weiß so wie sie das unsagbar stim¬
mungsvolle und zarte Glück des anfkcimenöen Lebens zu
singen, kein anderer ist an Tönen und Modulationen so
reich wie sie, hat ein solches klang- und seelenvolles Re¬
gister. Nachtigall und Frühling ! Die beiden gehören zu¬
sammen. Es sind zwei Begriffe, die sich decken. Das haben
schon unsere Altvorderen erkannt. Wer hat den zauber¬
haften Gesang der Nachtigall so innig und unermüdlich ge¬
priesen, wie die alten Minnesänger ! Wer hat ihm hin¬
gebender und ahnungsvoller gelauscht als sie! Für sie hatte
der Frühling noch eine andere Bedeutung als für unsere
lyrischen Zeitgenossen. Wenn die Nachtigall ihr Lied er¬
schallen ließ, ging cs wieder hinaus ans den altersgrauen^
dicken Türmen , den schweren verriegelten Toren , hinaus
auf die Wanderschaft von Burg zu Burg , von Turnier zu
Turnier . Da zog wieder Leben und Lebenshofsnung,
Freude und Glück ein in die sorgenbeschwerte Brust der
Sänger . Ter erste Nachtigallenruf war ein Signal , wie cs
nachhaltiger kaum gedacht werden kann. Und auch in späte?
ren Jahrhunderten , als die allezeit liederfrohen Kehlen
der Minnesänger längst verstummt, als die Burgen und
Türme gebrochen waren, als eine prosaischere Zeit ein-
gezogen war , lauschten die Dichter und Poetaster dem
schmelzendenSange Philomeles und priesen in kunstvoll
verschnörkelten, zierlich prätenziösen Strophen die Königin
der Nacht. Ihre Lieder wurden nachgeahmt, der Rhythmus
ihres Gesanges Gedichten untcrgelcgt , ihre Triller und
Flötende in sonderbaren Wortgebilden eingefangen.
Mondschein und Nachtigall, zartvcrschleierte Frühlingsuacht
und kapriziöses Lieben waren die Losung! Was hat die
Nachtigall der deutschen Liebeslyrik gegeben! Sie war
schlankweg das Requisit dieser Dichtungsart . Heute lächeln
wir oft darüber , aber den Dichtern des Rokoko und des
Biedermeiertums war es heilig ernst, wenn sie von Philo¬
melens Wonnen sangen. Sie war nun einmal für sie der
Inbegriff des Licvesgesangcs, des Frühlings , und sie
haben sich die Mühe genommen, in das Leben dieses un¬
scheinbaren Bögelchens einzudringeu und seine Geheimnisse
aufzudecken. Die Lyriker von heute haben sie freilich auf
den Index gesetzt. Welche Rückständigkeit, wenn einer heut¬
zutage noch von Mondschein und Nachtigallengesang dichten
würde!

Und doch ist dieser heute noch eines der lieblichsten
Wunder der Frtthlingswelt . In leisen , langgedehnten
Flötentönen setzt es ein , wie fernes stißes Locken. Dann
schwillt es langsam an zu einem runden , warmen , unsäglich
weichen Gesänge , bricht plötzlich ab und springt mit einem
Ruck in einen schmetternden, kräftigen Triller über. S ».
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trUfcrt und Juden Cetn » weiter SSogcl , fo. au f dx "̂ f 0n0Ĵ '
rcicO und audgcglittten in den unteren wie in den oderett

fflegiftern, erfdingt Icitt gtveited QriiltlittgSIted! Mud wie
rein und melodiös tft erft daß Cargo, daß dem dritter  folgt.
&iitd  es ©eigentöne, die auß dem  Busch heraufschwellen?
Das perlt  und riefelt wie  klingende Tropfen von den Zwei¬
gen, schwingt sich wie explodierende Fanfaren auf und endigt
wieder in zartestem, verhaltenem Glücke. Nein , die Nach¬
tigall hat keine ernsthafte Konkurrentin ! Wer sollte ihr den
Ruhm streitig machen? So ausgeglichen und so harmonisch,
so mannigfaltig und wohllautend ist kein anderer Vogel-
gesang, und es ist deshalb nicht gerechtfertigt, daß man ihn
heute nicht mehr so wie früher beachtet. Oder ' ist er sel¬
tener geworden? Man mutz diese Frage leider bejahen. Die
Nachtigallen sind bei uns in Deutschland nicht mehr so
allgemein verbreitet wie ehedem. Von Jahr zu Jahr geht
Ihre Zahl zurück. In manchen Gegenden, die noch vor fünf¬
zig Jahren von Nachtigallengeschmetterwiderhalten , ist es
heute stumm wie aus einem Kirchhof. Die Nachtigall ist
sowieso sehr wählerisch in ihren Standorten . Sie liebt be¬
sonders niedriges Gebüsch an fließenden Gewässern,- Nadel-
und Hochwald flieht sie, auch dem Gebirge geht sie aus dem
Wege. Am verbreitetsten ist sie in der norddeutschen Tief¬
ebene. Gegenden mit viel Industrie meidet sie, auch ist ihr
die Nachbarschaft lärmender Vögel, wie Amseln und
Drosseln, nicht angenehm. Sie liebt die Ruhe und Einsam¬
keit, die Idylle . Im dichtesten Gebüsch baut sie ihr Nest-
chen, das äußerlich allerdings ihrem Ordnungssinn kein be¬
sonderes Zeugnis ausstellt. Es sieht etwas liederlich und
ungepflegt aus . Dagegen ist es im Innern sehr sorgfältig
mit Haaren und Fasern ausgelegt . Während der Brut¬
arbeit , in die sich die Eltern abwechslungsweise teilen,
klingt ihr Gesang am schönsten. Wenn das Weibchen auf
den Eiern sitzt, sucht ihm der galante Ehegemahl mit seinen
schmelzendsten Strophen die Zeit zu vertreiben . Nur über
Mittag gönnen sich die beiden eine Ruhepause im Gesang.
Won Mitte Mai an, wenn die Jungen flügge geworden
sind, verstummen-sie, und bereits um die Mitte August be¬
reiten sie sich auf die Abreise vor. Die Nachtigallen ziehen
einzeln und nur in der Nacht. Meist bricht das Männchen

/ fotjar et tilge Stnge fr/lper auf al0 OaS SUclScpen; oft er-
folgt die SluSrcife tuiclj fatnilienweifc. iVht einem erftann=

liefen  Instinkt kehren die  Pärchen wieder an ihren alten
Brntplatz zurück, wenn sie nicht den Unbilden der Reise
oder den Vogelstellern zum Opfer gefallen sind. Gerade
dieser Trieb ermöglicht es, die Nachtigallen zu schützen.
Wenn die Unruhe an ihren Wohnstätten nicht zu groß ist
und wenn die empfindlichen Tiere nicht durch wildernde
Katzen oder räubernde Krähen beunruhigt werden, kehren
sie sicher wieder an das alte Plätzchen zurück. Ist dies
jedoch nicht der Fall , so verschwinden sie auf Nimmerwieder¬
sehen. Man bedenke deshalb, daß es leichter ist, die Nach¬
tigallen in einer Gegend zu erhalten und zu schützen, als
sie irgendwo einzubürgern . Nur dort, wo sie geboren wur¬
den, fühlen sie sich wohl und bleiben dauernd. Und gerade
diese Heimatliebe macht sie uns so sympathisch und so traut.

Literatur. MUUUWW?
Tvmatenbuch. Anleitung , früh und reichlich reife To¬

maten zu gewinnen, sowie 50 ausgewählte Tomatenrezepte.
Von Johannes Böttner,  König !. Oekonomierat, Chef¬
redakteur des praktischen Ratgebers im Obst- und Garten¬
bau. Zweite, verbesserte Auflage. Mit 57 Abbildungen.
Frankfurt a. O., Verlag von Trowitzschu. Sohn . 1,20 M.

Einen ungeheuren Aufschwung hat in den letzten Jah¬
ren der Anbau der Tomaten bei uns genommen. Die viel¬
seitige Verwendbarkeit dieser Frucht in der Küche steigert
fortgesetzt die Nachfrage nach diesem vorzüglichen Gewächs.
Immer größere Mengen von Tomaten werden infolge¬
dessen angepflanzt und auf den Markt gebracht. Auch für
den Liebhabergarten gewinnt die Tomate immer größere
Bedeutung : selbst auf kleinstem Raume , tu Kästen und
Töpfen lassen sich Tomaten ziehen. Einige Schwierigkeiten
bereitet der wärmebedürftigen Tomate unser Klima. Wie
diese zu überwinden sind, lehrt Oekonomierat Vöttners
innerhalb kurzer Zeit in 2. Auflage erschienenes „Tomaten¬
buch".

MM Sie in Ihrem Berufe Mrts?
| Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßustin | |

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre Pfianzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie,aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos , Geschichte , Geographie.

AusgabeA: IiSiud ’wirtscliaitsschule
AusgabeB: Ackerbauscliulc
AusgabeC: I/amlwirtsclialtl . Winterselinle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u,C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung •
Dsr Elnj.-Frelw ., Das AiJifurleiifertgxanien,
Das ögmmasiuän, Das Realgymis ., Die Ober-
reals tbuls , Das Lyzeum , Der gab .Kaufmann.
Ausfünrl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne KaoTzuang bereitwilligst.

Bonness & Nachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Apfelbäume.
feBr schön, reickiraaenbe Sorten m. Nam. u. aar . sortenecht, aebe
ab 1. Sorte zu Ml . 1.30, 2. Sorte , auch noch schon, zu Mk. 1 ver
Stück. Kirsche». Birne », Pflaumen und Quitte » zu Untertanen
(% 3 Mk.l sind noch vorrütia. Versandt an Unbekannte aeaen
Nach». Unter 10 Stiick Hochstämme oder 100 Quitten wtrb nickt
geliefert . K. Schneider. Obstbaumschulen. Geislitz b. Gelnbamcn
jHcffenl. NB . Auf der Bez.-Obstausstelluna 1009 zu Gclnüau-fcti erhielt ich die ar . silberne Medaille. D. O. *7662

IRnkrantverm cMuni
'/ , sow ;e gleichzeitige Stickstoff-

ötinguilg der Kulturpflanze durch
KalkstlckstoSf

Hervorragend bewährt.
Prospekte und Offerten trachtfrei
allen Stationen bereitwilligst durch

Phosphatfabrik Koyarmann
G. m. b. H. :: Hannover

oder deren Depositare.

« <i Rolladen >> »
Zug«u.Roll*Jalousien
Klappkidsn, RoUschufzumnde, 6urt-

w!d?f@r,marklsen,Rouleaux,Ved<M !sse
liefert billigst 868

Jean Frebsr , MainzÄ";
lle Bäumeu. Sträucher massenhaft und
billigst3. Uaschwanez, Miltenberg 16.

Meide -Pulver
für Rühe,

Rathgeb ’sche Apotheke,
Ellwangcn , Jagst

LmilMWhiieL'L
sind, an der Landw. Lehranstalt
nndLebrmolkerei .Braunschweig,
zeitgem.Ausbild . u. ante Exist. in
Abi. a a.Verwalt ., Nechnungsf. u.
Sekretär , in Abt. 8 als Molkcrei-
bcamte. Ausf. Prosp . kostenl. d.
Dir .Krause. In 20 Jahr . üb. 3800
Besucher!. Alt. v.15—36 I . 1603

verantwortlich für de» redaktionellen Inhalt : B. 8 . Cisenbeegee, skr de« Inseratenteil : Paal Lange, Druck und Verlag der Wiesbadener
Verlags -Anstalt v . m. », sämtlich in Wiesbaden.



Wiesbadener Neueste Nachrichte« Seite »j* jH 24 . APrkl 1914

^oknunZsn.

ver-
f720

^Zimmer , bm
$tt . 98. Bbb.. schöne

(tj Keller fof. an^ Nah. l . Stock l. lim
mam

(£*? <Str. 98. Mtb. u. H.
tV Bim.. Küche. K. fof.
^ JS66, 1 St . I. 11715
J °*ott oder lväterAtt-Wvhmi!
>!>!! RikolaSstraße zu ver-
!t1 2 große schöne Sim-
Î alkon. Küche. Mans..tc. Zu erfragen in der

^wn b̂S. Blattes . Niko.

Zimmer , « a»

rimmee.
Z. 2. Stock rechts.

Wertes Zimmer zu

21. 4.. freund! 3tm*
*jje», PoIIet  P °nston̂ uN. Zimmer
Ci»t?ne  Pension v. 1. MaiM -N. 8783

^ E5 ^er Str . 58, 8. l.

il^djsfSffenejcj

>«b°h«h°sWest
f! Stalluna mit großen
^ »men für 7 Pferde

\ °̂r aeteilt. auf Wunsch
j Aobnuna. Dotzbeimer
E ^b. Güttler. »rE

ipöro geeignet
Eitelst, I,Mineur usw.
^ vermieten r
It̂ ofmunn, 2 orofte.- Mmer. Küche. Man-

k!Ä et  etc.
V , ?rt  ober später.*L?##* 11. Zu erfraaent Ervedition öS. Bl.

mMtwoch. 29. dS. Mts»S 11 Nh- ,nivd d!
2 «e.

Ulir wird
etwa 108 2lr große
im Gelände des

Vwlbadnliofs. Eingang
MnÄdinbabnstr.. öffent-» "nmtet. Bedingungen

D Termin bekannt-
Ux fitere Auskunft er-

' -̂oabnmeisterei20kg. in
D. 178

K.k". 21. Avril 1914.
adn-Betriebsamt.

Wmt Wiesdade»
n. Echwalliacher Str.

.^ ,,'nden von 8—1 und
Xn von 10—1 UbrNr 573 und 574.

"cacLdruL verbalen .)

tẑ 'kue Stellen.
nl- Personal:

Sfee,
§ ?"•

i[ ^ol3= u . Kellerarbeit.
fttev.
^ .icref Nnstreichcr.

8U ^ Un!iorm.

j&|*wSÄ *'”-
V - • kandm. Arbeit.
V Personal.

»•%
k ^ .? °'"orjst.üblich,

t'nnen.

SauSversonal:
2 Stützen.
1 Kinderwärterin.
1 angeb. Jungfer.
80 Alleinmädchen.
7 Hausmädchen.
10 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtschafts»

Personal:
Männlich:

2 Zimmerkellner.
20 Saalkellner.
4 selbständige Köche.
2 Büfettier, Zapfer.
1 ganz junger Penüonsdiener.
8 Kuvfervutzer.
6 Silbervutzer.
4 Menervutzer.
10 Küchenburschen.
5 HauSburschen für Rest.
8 Liftiungen.
Kellnerlebrlina.

WeivN« .
2 Haushälterinnen.
2 Stützen.
8 Büfettfräulein.
4 Zimmermädchen.
3 Herdmädchen.
3 Bademädchen.
8 Köchinnen.
5 Kaffeeköchinnen.
4 Beiköchinnen.
8 Kalte Mamsell.
3 Kochlebrfräulein.
30 Haus- u. Küchcnmädche«.

Lebrsiellen-Bermittlung.
Wir suchen Lebrlinac für fol¬

gende Berufe:
Männl. Personal:

6 Gärtner.
1 Stukkateur.
4 Schlosser.
6 Svengler u. Installateure.
1 Eisengießer.
1 Drabtilechter.
3 Buchbinder.
8 Tavezierer.
8 Tavezierer u. Dekorateure.
6 Polsterer u. Dekorateure.
5 Sattler.
10 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Waaner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
23 Bäcker.
4 Bäckeru. Konditoren.
2 Konditoren.
6 Metzaer.
8 Schneider.
8 Schubmacher.
14 Maler.
6 Lackierer.
1 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser. 1 Kunstglaser.
1 rfrnfpfcpT.
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen
7 Schneiderinnen.
4 Weißienanäberinnen.
1 Büglerin.
8 Putzmacherinnen.
1 Blnmenbinderin

Wir suchen Lebrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
5 Mechaniker.
3 Elektrotechniker.
1 Kürschner.
I Zabntechniker.

Männliche.

sucht tüchtigen kautionsfähigen
Vertreter. Spezialität : Braun-
fchwetger feine Mett- u. Leber-
wurstsvrten. Offerten unter A.
580 an die Erv. ds Bl . ^

firm 6r>rr gleich wo wohnhaft so-
-̂ rll gesuchtz. Verkauf

von Zigarren an Wirte. Vergüt«.
M.LOOv.Monatod.boheProviston.
L.e,2  A .Rieck &Co., Hamburg.

Provil .Reisende find, leichten
Berd. Grabenstr. 14. 1., Hein.
Meid. 6—7. Sonnt. 12—1. f716

Lehrling
für Maler- u. Anftretchergesch.
gegen Vergütung evtl, ganze
Vervflegung sofort ges. Bier u.
Röder. Blücherstr. 3. 1. i^ 7

Velbllehs.

Lehrmädchen
aus guter Familie Mr h
Konfitürengefchäft gesucht.
8. Faßbender. Hofl„ Langg. 24.

Schiiei!>erimell
MÜMMIMMMMMMMMIlMMMMIMMMMl
zur Anfertigung von Blusen
und Kleidern außer dem
Hause gesucht. *8059

) . Bacharach
Webergasse 4.

Gesucht gnt empfohlene Pntz-
frau. Anfr. Fresentusstr 81,
7—8 Ubr abends._^
Junges Mädchen tagsüber gef.

Steingaffe 18. 1._
SchulentlassenesMädchen für

leichte Hausarbeit ges. Alte Ko-
lonnade 40, Dahl._^

Junges Mädchen gesucht
bei anständiger Behandlung u.
Lohn u. icd. Sonntag Ausgang
Westenöstr. 19. Metzgerei, f8592

Bürgerliche Köchin *»« z
gesucht. Nerostratze 12._
Gesucht gut empfohlenesHaus¬
mädchen. Anfragen Fresenius-
stratze 31. 7—8 Ubr abdS. *»asi

Tücht. Taillen, u. Zuarbei¬
terinnen gef. Schmidt. Markt-
stratze3. 1. 28 is

zum 1. Mai gesucht. Meldungen
NikolaSNrabe11. «*/*

ttöchin
fof. ges. Sonnenb. Str . 80.

Tückt. Mädchen für Küche u.
Haushalt fof. ges. Lohn 25 Mk.
Schwalb. Str . 45, Restaur. f71'

Weibliche.

Suche für meine lOiäürige
Tochter zum 1. Mai oder sväter
Aufnahme in besserem evang.
Hause zwecks weiterer Ausb.
im Haushalt, wo Mädchen vor¬
handen. Vollständig. Familien¬
anschluß und Taschengeld er¬
wünscht. Selbige ist musikalisch,
bewandert in allen häuslichen
Arbeiten. Schneidern, a. etwas
im Kochen. Angebote an Sta¬
tionsvorsteher Bernhardt. Zoll¬
haus i. Nassau. ssso

Saub. Monatsfrau sucht Stelle.
8—11, 2—4. Frau Bernhardt.
Goebenstraße 22. Htb. 2. f™

Diverse.
Pracht». Sckoßh. Männchens,

11 . alt. 8 Pfd. schw.. i. g. Hände
zu vk. Schwalb. Str . 55. Mtb. P.

_ [719
G. Ziege mit Lamm

zu verk. Ludwigstraße9. f8383
Ia Grammophon mit Platten
billig zu verk. Rauentbaler
Straße 10. Mtb. Pt. *«»«

Ein fast neuer, großer
Damenkofser

zu verk. Anzuf. Karlstr. 22. 3.
Von 10—1 Ubr. fSMZ

bietet Direktion einer Versicherungs- Aktiengesellschaft,
welche die

Einbruch ', Wasser -, Glas - und Feuer-
Berficherung ie. betreibt, einem

versierten Reisebeamten.
Nur besteingeführte Fachleute belieben Offerten zu

richten unter !8 . Ä . 664 an Jnvalidendank -Stuttgart»v . 165

F \ \ o
ist des Leders

beste Nahrung,
schönste Kleidung.

T  Vorzügliche Dienstebei Magenkrampf,
Darmkatarrh, Blähungen, Sodbrennen u. Wasserbredien

il, leistet Stomacbicnm ä Schachtel Mk. 2.50 resp . 3 Kr
(* wird ärztlich empfohlen u. verordnet . Erhältlich in Apotheken, wenn nicht, wende man
* sich an Versandstelüe der Di». BanStclzarschen Präparats , München Sl . c.i6.

Sehr gute Nähmaschine sFuß-
betr.I für 85 Ji  zu verk. Abolf-
strabe 5. Gib. Pt. l. *8(to9
Betten. Kleidersckir.. Waschkom.,
Vertiko,Div.,Balkonmöb..versch.
Tisch zu vk. Blcickistr. 25, Pt.*M32
Piano 125. Div. 25, Chaisrl. 15.
Bert. 88—45. Wakchk. 15, Bett.
15. 25—45, Deckb. 10—15, Kl.-
u. Küchenschr.. Trumeaufvieael.
Walramstr. 17, 1._ ^ oii

Bersch. Betten 15, 25- ^ 0 Ä.
versch. Tische Klckderschr.lv— 22.
Wascht. 18. Div., Balkonmöbel.
Spiegrlschr. ». vk.Frankenstr. 3.1.»8VS3

Slollabcnf. Sckauf. m. GlaS-
rahm. u. Ladeniüreb. z. v. Wal¬
ramstr. 27 u. Emser Str . 88̂ 1.

Mn gut erhaltenesBtectfi,
sechssitzig, billig zu verkaufen.

Restaurant „Börse",
Maurittusstr. 8. _ **8

Sitz- und Liegewagen
billig zu verkaufen. Römer¬
berg 10. Htü. 2.

Brrefmarken-Lammler
aus London sucht auf seiner
Durchreise in Deutschland für
zirka 100 000 Mk. seltene Brief¬
marken u. ganze Sammlungen
anzuknufen. Vermittler erbalten
Kode Provision. Ausf. nur brief¬
liche Off. n. Preis u. „Phila¬
telist". Hotel Holland. Mainz.
_ B. 618

Ein noch gut erhaltener
Diplomaten-

§Kreibtisch
zu kaufen gesucht.

Offert, mit Preisangabe unt.
A . 586 an d. Exp. d. Bl . erb.
Händleroffertenverbeten-

Kapitalien.
Sclbstgeber gibt Darlehen

an reelle Personen u. Firmen
i. ieb. Höbe a. Wechsel. Schuld¬
scheine. Möbel. Erbschaft, d. d.
Vertr. Böbm. Oranienstraße 34.
Mittelb. Part. l. sw»

allerbeste Dualität, sowie alle
Sorten Wurstworen.

Mgo Lesslsr,
tfelltmindstrasse 22 .
3751 Telephon 2612.

Näharbeiten
werden angenommen. Weber-
»affe 49. Htb. 3. St.

Düngemittel,
f lanzölfarbr Pfd. 45ntzbodenöl SÄ . 30

C. Zitz. Wagemannstr. 31. 3S‘i4

SWhMUKrl!
™ , erregrnde EiühWimgen Wir 27ü Todrr-
Auslkljku Me durch Anwendungdes im Anfang«>o
viel verlprechenden Professor Ehrlich? Dalvasan tEhrlich.
Hat« eOO) macht der bctannt« Berliner Polizei-Arzt vr.
mag. Dreuw. Wer sich näher hierüber orientieren will,
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtunghochinteressant«
Broschüre in verschlossenem Kuvert ohne Ausdnlik durch
vr . meü . H.  Seemann G. m. b. $ . In Sommer,
seid (Lausitz). In der Broschüre finden Sie auch
Beanlroartungder Fragen: „Ist Syphilis In lürzefter

Frist ohne Rückfall, ohne BerussstSrung. ohne
Einspritzung, ohne Quecksilber<Schmi«rkur>,

ohne sonstigen Sitze heilbar?" „Gibt
es eine absolut unschSdltche überall

unauflMig durchführbare
Kur ?"

8 . 579

Vei Rüärgrat -Verkrümmungen
bobcr Schulter, schiefer Hüfte rc. wurden selbst i«
älteren und schwereren Fällen, wo nachweislich
alles andere vorherige zwecklos war, bei
Erwachsenenu. Kinder», mittels „RebrcsstonS-

Apparates",
Vorzüglichste Erfolge erzielt.

Anwendung ohne Berufsstörung,
dauernde Regul ierung kostenlos.

Fort mit allen schädlichen Geradebaltern uni.Äusvolsternngen.
GILnzende Empfehlungen.

Auskunft ohne Verpflichtungen.
Ich bitte genau ans meine Firma zu achten
Vor Nachahmung meines „gesetzlich geschützten

Apparates wirb gewarnt.

w . Steigers , ULln g. Rhein, hansaring M.
Institute für „Orthopädische Spezial -dlpparate". C 178

In Wiesbaden zu sprechen: Im Hotel Vogel, Rheinstraße,
am Samstag , den 25. Avril, von mittags 11—1 und 3—8 Ubr.

Roll v. St . Wendcl-Nake.
82 . 21519. verschiedentlich mit
2. und Ebrenvreisenvrämitert.
acsund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragendercrstkl.
Rübe, gclbarau aewolkt. wun¬
dervoller Schäterbundansdruck.
prächtiges Gebäude, f gutes
Gangwerk, unaeb. Ausdauer u.
seuriaes Temverament, stebi

zum Decken krei.
evtl, billia zum Verkauf Nach-
weisb. beste Vererbung. Zuckt-
bewrrtung stets „V o r z Ug -
l i ck" E. Walter. Wiesbaden.
Goebenstraße 28, 1 l 3369

WWW

Hüte werden angefertigt und
garniert. f®

Moritzstraße 41, Htb, 2. St . r.
Hunde werden geschoren,

kupiert u. gewaschen. Äelencn-
straße 18, Htb. Pt. r. SS59

10,31

Barnen
j find, liebevolle Aufnahme| in deutscher Privat -Ent-
bindungs - Klinik, kein
Heimberidit, kein Vor-

| mund erforderlich. *7718
Fr. Weber, rue Pasteur 36,

Nancy, Frankreich.

Männer u. «rauen , die rel

(Ansfluss Irisch u. vernltet) alles
umsonst angewandt, reriangen so¬
fort kostenlos Auskunft über eine
ganz unschädliche überall leicht
durchzuführende Kur!n verschloss.'
Kuvert- ohne jeden Aufdruck Hei¬
lung in ca. 10 Tagen. Preis sehr
massig. Boi Nichterfolg Betrag
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker
G. m. b. H„ Nlewerle — (Nleder-

Bausitz). B. 5s7

Ber. Pkrenologin Frau Viü
wohnt letzt Kl. Schwalb. Str . 8,
2. St . (Kl. Gäßchen. welch, i. d.
Kirckg. lks. abf., gegenüber der
Schnlaaffe.1 f»

lEintreffen jeder dlngelegenbeitl.
Ellenbogengasse 15, Hinterh.. 1.
_ f8547
Nind w. v. kinderl. Ehep. in gute
Rilül Pflege genommen od. gegen
Abstndungssumme adoptiert.Off.
unt.K74 hanptvostlagernd. f 71S

aller Berufe, Beamte mit Nachtdienst,
Spo rtsleute  etc . sagen : Nichts erquickt

und belebt den erschlafften
Organismus so, wie eine Tasse echte

Würfel 20 Pfg. Wo nötig, VerkaufssteUen-Nachweis durch die Rotti-G. m. b. H., München
Vertreter: Paul Böhm, Wiesbaden, Sdiwalbadier Str. 47. Telefon 4303.
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 24. April, abends 7 Uhr:
a . Vorstellung. Abonnement A.

_ Rigoletto.
Oper in 4 Akten oon Giuseppe

Verdi.
Der Herzog von Mantua

Herr Schubert
Rigoletto, sein Hofnarr

Herr Getffe-Winkcl
Gilda, dessen Tochter

Frau Friedfcldt
Graf von Monteronc Hr. v. Schenck
Graf von Ccprano Herr Bresfer
Die Gräfin von Ccprano, seine

Gemahlin Frau Doppelbauer
Marullo, Herr Rchkopf
Borsa, H^ r Schuh

(Kavaliere)
Sparafucile , ein Bravo

Herr Bohnen
Maddalcna, seine Schwester

Frl . HaaZ
Giovanna, Gilda'S Gesellschaf¬

terin , Fran Schrödcx-KaminSky
Sin Offizier der Hellebardiere

Herr Prenß
Ein Page der Herzogin Frl . Marte
Herren und Damen voni Hofe.
Pagen. Hoflakaicu. Hellebardiere.

Die Handlung spielt in der Stadt
Mantua und Umgegend. (Zeit: Tak.

48. Jahrhundert .)
Akt 1: Perigordino , Menuette, an»,
geführt vom Corps de ballet. Lei¬

tung: Fräulein KochanowSka.
Musikalische Leitung: Herr Prof.
Mannstaedt. — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mebus.
Ende 9.80 Uhr.

Samstag , 35., airfgch. Ab.: Polen,blut.
Sonntag , ra., Ab. B: Parfifal.
Montag, 27., Ab. D: Der Bogen

dcS OdyffeuS.
Donnerstag , 80., aufgeh. Ab.: Ein.

maligeS Gastspiel des Hrn. Georg
«aklanoff : Rigoletto.

Hesloenz -Tbecrtee.
Freitag, 24. April, abends 7 Uhr:

Schwank in 4 Ulkten von Ptcrre
veber. Deutsch von Max Schönau.

Spielleitung: Ernst Vertrau:.
«Ei Stella Richter
Dupont Kurt Kellcr-Rebrt
Casttllon Ernst Bertram
Frau deS Echanguettes

Marg . Lüber-Freiwald
klleuee, ihre Tochter Elsa »rlcr
D- buron Neinhold Nager
Francolt» Rudolf Bartak

Will» Ziegler
Frau Bru Agte
Frau PetitbotS Margarete Krone
Frau Cheorel Sitife Delvsea
« «ftot), ihr Sohn Alfred Rhode
Frau Marcalfon Theodora Porst
General Morcan.Chandonneur
m ai i Max Deutschlänber
Seju , Briefträger Georg Bi-rbach
Antoine, Diener bei Dupont

„ Nicolaus Bauer
-rulie, Kammermädchen Käthe Ruf
Marie , Dienstmädchen Dora Henzel
Emile, Diener Hermann Hom
Polizist Ludwig KepPer
Hausdiener Albert Pfisterer

Ende gegen 3.80 >lhr.

Samstag , 35.: Kean. fNe» einstud.)
Sonntag , 28., nachm.: Müllers . —

MendS: Kean.

KuEeater.
Freitag , 34. April, abends 8 Uhr:
Gastspiel deS berühmten und 6c.

liebten Frist Steidl -Enf-mbleS.
Aravo-Daca"o. Die »ene Np,»!/-
Revue-Btirlesle in 8 Bilder» von
Max Neichardt. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen non Max Larscu.
Fr, Szene gesetzt von Direktor Frist
-teidl . Balletts und Tänze arra ».
giert und einstndicrt vom Kgl.
Mail . Hvfballettmeister Giovamii

Ceruti. Dirigent : Kapellmeister
Hans Wiedey.

1. Bild:
Am Bahndos Fiicdrlchstrahe.

2. Bild:
Bor der Pasiagc.

8. Bild:
Ein Sportfest.

Grosse? Evortballeit.
4. Bild:

Aul dem Alitwenball.
Tango Ilrgentiuo!

Getanzt po» Flora Eietdl und Gio-
van ul Eerntt.

8. Bild:
Im Friedrichshain.

8. Bild.
Belm lliosenkavalicr.

Großes Blnmenballeit.
Ort der BegeSetiheiieu: Berlin

Ende gegen 10.80 Uhr.

Täglich abends 8 Uhr: Bravo-Da.
capo. Die neue Revue.

Kuswörtige Theater.
a Stabttsteater Mainz
Freitag , 24. zsprtl, abds. 8.80 Uhr:
^_ Göttcrdämmcrmig.

Vereinigte Stabttfteater
«rronksuvia M.

Opernhaus.
Freitag , 34. April, abds. 7.80 Uhr:

Der Troubadour.

DchanipielhanS.
Freitag , 34. April, abends 8 Uhr:

Die Tangoprinzcfstn.

Neues Theater Frankfurt a. M
Freitag , 34. April, „achm. 8.80 Uhr:

Macbeth.
Abds. 8 Uhr: Der Juxbaron.

Könialicke SKankniele Kaste!
Freitag , 21. April, abds. 7.80 Uhr:

Margarethe.
H-rvstl,. Hoftsteatiir Darmstadt.
Freitag . 24. April, abends 7 Uhr:

Romeo und Julia.

Grosth. Hoftheater Mannheim.
Freitag , 24. April, abdS. 7.80 Uhr:

Manou Lescani.

Grosth. Hokthealer lgarlsrnbe.
Freitag , 24. 8lpril, abends 7 Uhr:

Biet Lärmen um Nichts« .

Nur bei geeign . Witterung:
Mail-coach -Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Abends 8 Uhr:

Abojiiseirjes -sts -Konacerf
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond “ A. Thomas

2. Einleitung und Chor a. der
Op. „Lohengrin “ R. Wagner

3. Serenade enfantine
F. Bonnaud

4. Walzer aus der Operette
„Ein Walzertraum“

O. Slrauss
5. Terzett und .Jagdchor aus

der Oper „Der Freischütz“
C. M. v. \Veber

6. Ouvertüre zur Oper „Des
Teufels Anteil “ D. F. Auber

7. Fantasie aus der Oper
„Tiefland " E. d’Albert

8. Prinz Eitel Friedrich -Marsch
Blankenburg.

Öo&«?VJ1r>v
CD ~}f fô irrifn afcL.Y*' * AWTt IwiTWh nVVyy*’

TW :m. 1.85
(X££aScut&Mi vomödiq. .

ÖUBlnivütwifaiif:

&i +«$t2affry20
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Der enorme Absatz
beweist meine GuMät.
Rindfleischz. Rudi., Psd. n.  56 A
Alle Stücke zum Brate » 66 A
Kalbfleisch, alle St . Psd. ». 70 A
Schweinebr., mag.. Pfd . n. 76 A
Kammstück Pfd. nur 86 A
Kotelett, ijefd)»., Psd. nur 66 A
Rein ausgelassenes Scknvrine-

Schmalz Pfd. nur 76 A
Wiesbadener 3864

Misch - Kcnfimt

3rt )a &cr M « WM!

29  NeiGiche 28
RmcherNeisch-Miism
kttauergaßeW

j. 8594  empfehle
Jedes Pfd. Rindfleisch " v Pf,
Kalbfleisch.. . Pfd . 75 u. 86 Pf.
Schweine' eaien . Pfd. .80Pf.
Hackfleisch. . . . Pfd . 66 Pf.
Mettwurst . . . . Pfd . 70 Pf.
Leber- u. Bluiwnrft Pfd. 46 Pf.
sowie samt!. Wurstsorten billigst.

Idpra Hirsch
Schwalbacher Sir . 61. f8595

emvsieblt jedes Pfund
Niiidftcisch nur 66 A
Hüfte u. Roastbeef Pfd. ». 60 A
Jedes Pfd . Kalbfleisch

nur 76 11. 75 A
Kalbs -,Brust - u.Rollbr . «. 70 A
Mager Sckwcinebratc»

nur 76 u. 75 A
Mager BamhläppÄcu Psd. 66 A
Schön, dickes Skbmalz Psd. 76 A
Sueck zum Ausbeaten

bei 5 Pfd. das Pfd . 55 A
Stets fr . Hackfleisch Pfd . 60 A
Als Spezialität empfehle noch:
Mett - u. Fleistluvurst Pfd . 76 A
Leber-- » Blut -ourft Pfd . 40 A.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt rou dem Yerkehrsbureaa .)

Sonistas , 25 . April:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Operette „Der
Bettelstudent “ C. Millöcker

2. Finale a . d. Oper „Maritana“
P. Wallace

3. Bitte schön, Polka J . Strauss
4. Erinnerung an Richard

Wagners „Tannhäuser“
J . Hamm

5. Die Werber , Walzer
J . Lanner

6. Turner , Marsch A. Muth.

Ausverkauf!
Wegen Umbau u. Verlegung muss bis zum 15. Mai
geräumt sein , weshalb vom 9. bis 15. Sftai alles

mWem!Mmäk  Preisen
tfiiiimiftiiiiiiHiiiiiiiiitimiiiiiiiiiimitrtiiimimimmmitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiHfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitinni

verkauft wird . Lieferung „auch nach auswärts “ frei.

Für Brautpaare günstigste Gelegenheit
solide Möbel zu Ausnahme - Preisen zu erhalten.

Sfceler’sligtei- i[i.WiSll0.
Bismarckring 19 WIESBADEN Bismarckring 19

V_ 3856
Ä!I!I!III!|Ii!I!!iII!Ij!iI!IIIIIlIIIII,I!I,!II!II!III,IMIIIIIII!,!̂ I!I,EN'I>>>"NII!!IIII,I!̂!,,,!!lI,I,,,il,,lIl,,,,!,i.-,,,,,,,,,,̂,,,,,,,,,,,,,, ^

Konkurs-Ausverkauf
im Konkurse Wctlöschmiöt,

§chwalbacher Ltratze 7
mit 10 Ms 30 % Bctbatt:

==

Moderne©efett, | YalmffKnder,
.. Herde, ß Rauchtische,

Gasherde und Gaskocheri Ofenschirme,
Waschkessel, | Veleuchtlings-kkörper,
GasheiZöfen, PYILtteisen, Bögelösen,
KeuergeröLe. ß Mesfina-
Wrmgmaschrnen, § Garderobeständer,
Mangeln. I Mesfing-
Uaminöfen, Z Sckrrmgestelle,
Blumenkrippen, ZSchornsteln-AnffStze.

,3358 946

Neu eröffnet! Neu eröffnet ! £
f| Lentral-Zpeisehaus

I Wiesbaden, wagemannftr. \7 (frühere Metzgergasse).
Mittagstisch von 80 Pfg. an. — Abcndeffcn von 85 Pfg. an.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Alle alkoholfreie Getränke. Kaffee. Tee, Kakao, Schokolade.
3883 I . 83. : ü . SCSpidSoB' f.

„Zum Tarmuc ", Lahnstraße 22.
Morgen Samstag „Metzelsuppe«

^ 8S96  wozu freundlichst einladet H. Wirth.

, Großer Kleifch-Abschlag«l«.
jeö. Pfd .Rindfleisch obnek̂ L

Nnterstb. d. Stücke nur ^ OPf,
<o,
70,

Kalbfleisch alle Stiich
Schweinebraten mager
Schweine-Banchlavpen

mit Zugabe . 60 „
Sckuveinckotelet geschnitt. . 60 „
Hackfleisch stets frisch . . 70 „

Verkaufe von beute ab
Leber- u. Blutwurst . Pfd.
Fleischwurst . . . . Pfd.
grob. n. fein.Preb -opf Pfd.
Blutinagcn m.EinlagePsd.
Bratwurst . . . . Pfd.
Mettwurst zSchmierenPfd.
Hausmach.LeberwurstPfd.

40Pf.
70Pf.
70Pf.
66Pl.
70Ps.
80Pf.
60Pf.
17519

Metzgerei Flnton Stefer
17 Nur Blcichstratze 17.

Freibank. Samstag, . 25. April , morg. 7 Uhr, w. minderw. Fleisch
von 1 Rind zu 50. Kubfl. zu 35, 30 u. 25 SÄwcinesl . zu 45, Kalbfl.
zu 30 a) verk . Fleischhäudl., Metzg., Wurstber . ist d. Erwerb v. Frei-
bankfl. verb., Gastw. n. Kostgeb. nur m. Genebm. ü. Polizeibehörde
gestattet. (iitä/s) Stadt . Schlackt- u. Biehhof-Berwaltung.

BpncgeS,

hieMbttleu
empfiehlt in bekannter Güte

Obsthalle Vogl
Saalgaffe 88 , nahe Taunusstr.
SS3 Telephon « 888.

GarfettKics
liefert 3405

Adolfstrasse 1.

Gelegenheit!
Nur einige Tage!

Wege» Keller-Umzug verkaufe
ich meinen
Prima Heidelbecr -Weirt

zu 48 A), per Flasche,
Prima Stachelbeer -Wein

zu 48 per Flasche.
Martin Haitemer>

Obstwein-Kelterei, 3708
Rheinstr. 91 — Moritzstr. 41.

das alle Hausarbeiten gründ¬
lich versteht , mit guten Keng-
nissen. gegen hohen Lohn per
1. Mai gesucht. Bvrznstcllen
von 9. 4 u. 6—8 Uhr. «

Kahn. Schwalb. Strabc 5. L

Komplette
Einrichtungen,

Braut-Ausstattungen,
Betten , Teppiche,

Einzelmöbel jeder Art.

ECnahan -Hnsüge.
Jüngling s -Änziige.

Damen-Mäntel
Blusen , Kostüme

i in enorm grosser Auswahl
! zu billsafeii Pressen.

»>

Buchdahl
Wiesbaden , Bärenstr . 4.

Heute verschieb nach langem, schwerem Leiden^
lieber Vater , unser Großvater . Schwiegervater, Br»'
Schwager und Onkel

Herr Wilhelm Diehl,
Privatier,

im fast vollendeten 69. Lebensiahre.
Um stille Teilnahme bitteniuc ^ euuuume yiut’u

Im Namen der trauernden Hinterbliebeilk'
Carl Diehl , Blücherplatz 6.

Wiesbaden, den 28. Avril 1914.

Die Beerdigung stnöet Sainstaa nachmittag 2.30jj
von d̂er Leichenhalle des alten Friedhofs aus naw ^Nordfriedhos statt.

Israelitische Kulttrs-
gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , abends 7.00 Uhr
Saabbath , morgens 8.48 Uhr

„ nachm. 3.00 Uhr
abends 8.25 Uhr

Wochentage, morgens 6.45 Uhr
Gottesdienst im Geuicindcsaal

„ abends 7.15 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet: Dienstags abends von
7 bis 9 Uhr.
Ali-Israelit . Kultusgemeinbe.
Synagoge : Frieörichstr. 33.

Freitag abd. 7.15 Uhr
Sabbath morgens 7 Ubr

Mussavb 9.15 Ubr

Sabbatb Vortrag
„ Iiigendgottcud

nachmittag»t
„ nachmitta^„ abends^

Wochentage morgens^
nachmittag/ -

abends »g
Talmud TSora -Vcrei»

Stiftstrabe 3-
Sabbatb -Eingana

Morgen
Mussaf
Mlncha
Ausgang

5

Wochentags:
Morgens:

Mincha n. Schiur
Maarif ^

Der Verein ehemaliger Jäger und Schüben von
und Umgegend labet seine Mitglieder nebst Familien uno
des Vereins am Sonntag , den 26. April 1614 zu cinein

Frühlings « usflug
nach Eltville am Rhein, „Burg Cran ", frenndlichst ettL
mit Sonntagsrückfahrtkarten nachmittags 2.20 Ubr l>!,M
babnbof Wiesbaden._Der Voru^

Wiesbadener Schreibst
im Arbeitsamt - Dotzheimer Strasse I

(Wohlfahrtseinriditung für Stellenlose der schreibg;ê
Berufsstände ) ,

empfiehlt sich zur Anfertigung von * *
Adressen , Abschriften , Vervielfältfje ,,p

Schrcibmasciiiueaarbeiten ns6'
Alle Aufträge werden schnell und zuverlässig®;.
Akkarate Arbeit . ?Sässi «-e *r

I ntlimillllllllillillllllftlIHtlllltilliilllllilllltlllllllllllllilUlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiüllllillllllllllUlllllU1111

Nomane

fl*

in"1

aus den „Wiesbadener Neueste Nachrichten" werd^
bei der Haupt -Geschäftsstelle, Nikolasstraße H, ^
Mauritiusstraße 12 im Sonderabdruck zum Preise

nur 46 Pfennig
abgegeben. sind noch vorr»

Mag auch die Liebe Weinensa^
Der Sturz von der höhe
Die Abgabe erfolgt lediglich zur Annehmlichkeit unst ^
Leser und nur solange der Vorrat reicht. Versand
auswärts nur gegen Voreinsendung von 60 Pf . fr^

IiIIIIIIIIIIIII>I»!»!II>U>!

ca. 7t

BTennf)Ql$mrfMgenmg
Montag , den 27 . Stpril l. As . , vormiitall^

werden im Parkwald Platte , Distrikt Silberbach , ^
- ->Kicsern-Schcit- rrnd

m Bncheu-Schcit- trnis ^
versteigert. Das Holz liegt direkt an der Limburgs
und ist sehr bequem abzufahren.

Wiesbaden , den 22. April 1914. ,J<
ForstveriE^

Amtliche MW
m

m
Am 11. Mai 1814, vormittags 10 Uhr. wird au

Znnmer Nr . 61, das Wobnbaus mit Seitenbau
M5 !s? ^ und Stall , vier, Goldgasse Nr . 16. 2 Ar 41 «
90 000 Mark wert , der Witwe H. Ph. Cbristmau» ^
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, dm 20. Avril 1914.
Königliches Amtsgericht,

Kassenaiffstcntenstellc.
. Die neu eingerichtete Stelle eines KaffenasEsue»' §

lnennen 6!cmeindekasse soll im Laufe des MouatS « Ä rM
belebt werden. Das Gehalt betrügt 1400 Mk. PJ/s eli
stcht vorhanden, dab die Stelle in die GebaltSklaN/ »s >1
wird, alsdann beträgt das Gebalt 1400 Mk.. ste">̂ l>̂ut»vujiu vtu-um uui.7 v »enair i ûu yjtt., ;
fab reich um 100 Mk. und fünfmal alle zwei Jahre »m ,
2400 Mark. .. ., M

Verlangt werden gründliche Kenntnisse des Kaüs" p f ,
nungswescns . der Stenergcsebc und der Bestimmt E
Verbrauciisabgaben. Bewerber muß die StenograE stk",
und in der Lage sein, eine Kaution von 1000 Mark/L „g *
Kaution kann auch durch Rbschknh einer Verstm̂ 'werben.

Die Stelle ist den Miliiäranwärtcrn vorbekalle«-^,,,-!
Geeignete Bewerber wollen anssübrlichc
Lebenslauf, Zeugnissen in Abschrift und a'Uft-a“^

öbcitsnttest bis ivätestens zum 1. Juli 1014 c""
Somicnbcug b. Wiesbaden, den 16. Avril 1014.

Der Gcmmidcj-orstanü: SB «dielt,
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